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Die Katastrophe von La Liberlad .

250 Tole und Über 1000 Verletzte / Dynamilkiflen und Pelroleumbehäller in öie Lnfl geflogen / Grohfener im Äafen und Arbeiterviertel.
Abrüslungsdebatte im Unterhaus . - Edens Zwischenbericht . - 27 Tote bei Kauseinslurg .

m . Newyork , 15 . März . (Eigener Bericht der Badischen Presse .) I
In La Liberiad , einer der wichtigsten Hafenplätze der gleich-
namigen Provinz der Republik San Salvador ist es zu einer grauen -
vollen Explosion gekommen . In den Hasenanlagen gingen rund
250 Kisten Dynamit in die Luft und richteten eine furchtbare
Zerstörung an . Noch gehen die Meldungen über die Zahlen der
Opfer auseinander , da erst nach und nach mit den Ausräumung ?-
arbeiten begonnen werden kann . Die Explosion erfolgte ganz über -
rafchend und schlagartig . Sie setzte gleich mit einer solchen Wucht
ein , daß niemand sich mehr retten könnte . Eine riesige Rauchwolke" üute in kurzer Zeit das ganze Hasengebiet ein , und ab und zu
chlugen aus dem dichten Qualm meterhohe Stichflammen .

Alle Gebäude rings um das Hafenamt standen im
Handumdrehen in hellen Flammen , und in weniger
als einer Stunde waren die ganzen Anlagen von den
wild « m sich greifenden Flammen dem Erdboden

gleich gemacht .
Als die ersten Rettungstrupps der Feuerwehr in das Flam -
menmeer vordrangen , mußten sie sich bereits den Weg über
Leichen bahnen , die überall aus der Straße liegen . Die Ar -
beiter , die von der Explosion überrascht worden waren , wnrden
durch die Gewalt der Sprengung vollkommen zersetzt und ver -
brannt . Der Telephonverkehr und die Lichtleitung waren durch
die Gewalt der Explosion vollkommen zerstört . Mit Riesen -
scheinwersern , die aus Automobilen montiert wurden , suchte
man die Gegend notdürftig zu erhellen . Unaufhörlich kreisen
Flugzeuge über dem qualmenden Hafen , um die Rettungsaktion
gleich an der richtigen Stelle einsetzen zu können . Piloten
waren es auch , die die ersten Meldungen von der Katastrophe
weitergaben und die Absendung eines Hilfszuges des Roten
Kreuzes aus der Stadt San Salvador in die Wege leiten
konnten .

Nach den ersten Einzelberichten hat die Zahl der Toten
250 bereits überschritten , die Zahl der Verletzten soll

bereits weit über 1000 betragen .
Noch aber erhöhen sich diese Zahlen ständig bei dem Weitergang
der Aufräumungsarbeiten . In den Krankenhäusern von San Sal -
vador wurden inzwischen 40 Schwerverletzte eingeliefert .
Präsident Marinez ist selbst unverzüglich zu der Unglücksstätte ge-
eilt , um di « Rettungsarbeiten zu leiten . Von der Regierung wurde
« in großer Hilfszug

'
von Aerzten und Schwestern und eine Menge

an Material und Medikamenten in Sonderzügen aus San Sal «

' vador abgeschickt. Auf dem Güterbahnhof von La Libertad wurden
die Leichen inzwischen aufgebahrt ; die Verletzten brachte man
teilweise in Privathäusern , teils in den nahegelegenen öffent -
lichen Gebäuden unter .

Usber die Ursache des U n g l ü ck s ist bestimmtes noch
nicht ermittelt worden . Man wußte zunächst nur , daß 2511 Kisten
Dynamit in die Luft gegangen waren , die erst unmittelbar vorher
mit dem Dampfer „Catalina " aus San Franziska im Hafen von
La Libertad eingetroffen waren . Die Kisten waren bereits auf
einen Güterzug oerladen , und es ist nicht ausgeschlossen , daß bei
dem Anfahren des Zuges die Kisten etwas hart aufeinander stießen
und so die gefährliche Ladung zur Explosion brachten .

Die Explosion muß nach den ersten Feststellungen , soweit
überhaupt welche in den rauchenden Trümmern gemacht
werden tonnten , von dem großen Lagerhaus ausgegan -
gen sein, das fast vollständig durch die Macht der Deto -

nation in das Meer geschleudert wurde .
Unglücklicherweise befanden sich zur Zeit der Katastrophe in dem
Lagerhaus auch noch die gefüllten Tanks mit Petroleum ,die den verheerenden Brand der Anlagen auslösten . Das riesige
Feuermeer griff in kurzer Zeit auch auf die sämtlichen Stockanlagen
und auf die umliegenden Häuser über . Lange standen die Wehren
der Feuerwehr und des Hafenlöschzuges dem Wüten der Flammen
machtlos gegenüber . Aus allen umliegenden Orten wurden die Feuer -
wehren herangezogen , aber es konnte kaum mehr etwas erreicht wer -
den , als den Brandherd wenigstens einigermaßen zu lokalisieren .
Trotz eifriger Arbeit konnte nicht verhindert werden , daß das in der
Nähe des Hasens gelegene Stadthaus in Flammen ausging und voll -
ständig niederbrannte .

Nach einer ersten Ausstellung belauft sich der angerichtete
Schaden auf z Millionen Dollar .

Groß « Teile der Bevölkerung sind eilends aus der Stadt geflohen ,
da sie weitere Explosionen befürchteten . Neben den großen Auf -
geboten der Feuerwehren sind auch noch Polizei und nationale Garde
an der Unglücksstätte eingetroffen und beteiligen sich eifrig an den
Aufräumungs - und Rettungsarbeiten .

La Libertad liegt etwa 30 Meilen von der Hauptstadt der
Provinz San Salvador entfernt . Es ist von einer armen Arbeiter -
bevölkerung bewohnt , die größtenteils in niederen Holzhäusern unter -
gebracht ist. Weit « Teile des Arbeiterviertels wurden auf dies«
Weise zerstört .

Der Neuaufbau des Volkes.
«r* Berlin , 15. März . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Wenn auch in letzter Zeit über neue Maßnahmen auf
bevölkerungspolitischem Gebiet nicht allzuviel bekannt geworden
ist . so bedeutet das doch keineswegs , daß die Arbeit am Neuaufbau
unseres Volkes ins Stocken geraten ist. Das gerade Gegenteil ist
der Fall . Alle gesetzgeberischen Aktionen im vorigen Jahre , dazu
die aus dem Volke selbst kommende Hilfsaktion , beginnen sich mehr
und mehr auszuwirken . Wir brauchen nur an das neue große
Werk „M u t t e r un d K i n d" zu erinnern , das bevölkerungspolitisch
von hoher Bedeutung ist, weil es die Säuglingsfürsorge und die
Mutterberatung in die Bahnen lenkt , die für die Gesundung unseres
Volkes und für die Schaffung eines kräftigen und lebensfähigen
Nachwuchses von Adolf Hitler vorgezeichnet und von der Reichs -
regierung in Angriff genommen worden sind . Ein wertvoller
Stein im Aufbau des Volkes bildet das Gesetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses , dessen Anwendung allmählich alle
schädlichen Stosfe aus dem Volkskörper ausscheidet .

Gerade aus den Kreisen der Familienväter und - mütter sind
Erkenntnisse gekommen , die in der praktischen Arbeit ihre Ver -
wertung finden und auf die alle Maßnahmen der Reichsregierung
zugeschnitten sind . Das gilt vor allem für die Schaffung gesunder
Wohnräume und für die Beseitigung der Elends -
quartiere , die es im Deutschen Reich noch in großer Zahl gibt .
Die Mittel , die die Reichsregierung für die Instandsetzung alter
Wohnungen ausgeworfen hat , waren nicht nur dazu bestimmt . Arbeit
zu beschossen, sondern ungesunde Räume wieder freundlicher zu ge-
stalten und sie den gesundheitlichen Bedürfnissen und Notwendig -
ketten anzupassen . Die Arbeitsbeschaffung im großen ist
bevölkerungspolitisch ebenfalls von unendlicher Wichtigkeit .

Aus der Fülle der bevölkerungspolitischen Maßnahmen der
Regierung brauchen nur diese wenigen herausgegriffen zu werden ,
um zu zeigen , daß wir uns auf dem besten Wege befinden , von die -

Seite her wieder aufzubauen und die im Volke schlummernde
Kraft freizulegen , um einmal dem Geburtenrückgang ein

nde zu bereiten und zum anderen die Vergreisung des deutschen
Volkes in eine Verjüngung umzuwandeln .

Ausmarschzur VDAPfiugsNokgung
Berlin , 15. März . Die kommende Psingsttagung des Volks -

bundes sür das Deutschtum im Ausland wird durch ihre Kund -
gedungen , sowie durch den An - und Abmarsch der Teilnehmer den
ganzen Westen Deutschlands erfassen . Die Hauptkundgebungen fin¬
den in Mainz und Trier statt . Trier bringt den Höhepunkt :
den Jugendaufmarsch , sowie eine Dankkundgebung an sämtliche
deutschen Abstimmungsgebiete im Reich und Oesterreich als Gruß
an die Saar . Die in zahlreichen Sonderzü ^en eintrefsenden
Tagungsteilnehmer werden vor dem Eintreffen in den Tagungs -
orten , sowie aus den Rückwegen von der eigentlichen Tagung in
zahlreichen Orten West - und Mitteldeutschlands Kundgebungen ver -
anstalten , so daß nicht nur Mainz und Trier , sondern der gesamte
Westen von der Tagung erfaßt werden wird . Durch Gemeinschaft »-

ser

fahrten und Sonderreisen wird vielen Tausenden die Gelegenheit
geboten , vor allem die schönen deutschen Landschaften am Rhein ,
Mosel und Saar kennen zu lernen .

Der letzte Zeitpunkt für die Beendigung
der Inftandseyuugs - und llmbauarbeilen bis zum

30. Juni verlängert .
H Berlin . 15. März . Vom Reichsarbeitsmini ,

st e r i n m wird mitgeteilt , daß der Zeitpunkt sür die Be »
endigung der Jnstaudsetzuugs - und Umbau «
arbeiten allgemein bis zum 80 . Juni 1984 verlängert ist.
Der Reichsarbeitdminister hat sich serner damit einverstanden er -
klärt , daß über die bei den örtlichen Stellen vorhandenen rest-
lichen Zuschnßmittel Vorbescheide auch noch nach dem »1. März
1984 erteilt werde « .

Die Dreierkonferenz in Rom .

Der Empfang dos ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös durch
den italienischen Ministerpräsidenten Mussolini in Rom .

Das Komplott gegen
die Treue.

Der Prinz , der den Bolen fpielle .
Von

Josef Hartmann .
Prinx Sixtus von Bourbon -Parma ist am Mitt -

woch im 48. Lebensjahre in Paris gestorben .
21 . März 1917. In Feldkirch , an der Grenze Liechtensteins und

Oesterreichs , hält ein Zug . Aus einem Abteil erster Klasse klettern
drei Herren . Die Grenzwache wirst kaum einen Blick in die Pässe ,
salutiert vor den dreien , von denen kaum einer älter als dreißig ist.
Auf der Landstraße wartet ein Auto , die drei Herren steigen in den
Wagen , ein Herr 1 , ein Herr Y , ein Herr Z , zwei Franzosen und

ein Ungar : die Prinzen Sixtus u/d
Taver von Bourbon - Parma und der

* — - *- - """
ungarische Graf Erdödy . In St . Anton
benutzen die Herren T , B , Z wieder
den Zug , und weiter geht die Reise
n a ch W i e n .

Für sechs Monate , vom Dezember
1916 bis zum Mai 1917, hatte die
Weltgeschichte den Prinzen Sixtus von
Bourbon - Parma eine Rolle in der
vierjährigen Welttragödie zugedacht .
Nicht viel mehr hatte der Prinz zu
tun , als auf ein Stichwort von Wien
im Schloß Laxenburg und von Pari «
am Quai d 'Orsay auf der Bildfläche
zu erscheinen , Briese zu empfangen ,
Briefe zu überbringen — aber diese
Botschaften waren inhaltsschwer ge-
nug . dem Boten ein paar Seiten der
Weltchronit vorzubehalten ..

Vor diefen sechs Monaten war
Prinz - Sixtus von Bourbon -Parma

Prinz Sixtus von Bourbon . ein Fürst ohne Land , Volk und Hei -
mat , ein Prinz , der durch seine Mut -

ter und Schwester dem letzten habsburgischen Kaiser nahe ver -
wandt wurde — sonst nichts . Und nach diesen sechs Monaten war
er ein Mann , der seine Memoiren schrieb — sonst nichts . Und heute ?
Heute ist er ein Stichwort im Index großer Geschichtswerke : „Sixtus
von Bourbon -Parma siehe Seite sowieso ; vgl . auch Sixtusassäre ".

Die Sixtusaffäre . . . Sie ist auf ihrem Höhepunkt angelangt ,
als der Zug mit den drei Herren T , 3) , Z in Wien einläuft , und
der junge Graf Erdödy seinem kaiserlichen Herrn die Ankunft der
französischen Verwandten meldet .

Manches war dieser Reise von Paris nach Wien voraufge -
gangen . Der Thronfolger Karl war Kaiser geworden , und von
diesem Tag an wurde in Wien keine Bündnispolitik , sondern nur
noch Habsiburgische Politik gemacht . In die weit verzweigten
Beziehungen d̂er Felix Austria , die von Kriegsbeginn bis Ende
1917 geruiht hatten , kam neues Loben . Da wurde von Wien aus
die Herzogin von Parma , des Kaisers Schwiegermutter in die
Schweiz geschickt , und von der Schweiz aus rief eine „sehnsüchtige
Mutter " nach ihren französischen Söhnen Sixtus und Xaver . Da
wurde ein Komplott geschmiedet gegen die Bündnistreue und für
die Dynastie , da wurde den beiden Prinzen von der tiefen „Friedens -

des österreichisch - ungarischen Kaisers erzählt ( einer Sehn -
der Erhaltung der Dynastie weit mehr galt als dem
da wurde von der Schweiz aus ein Herr Sälomon in

Paris in Bewegung gesetzt, ein Herr Salomon mit vielen Be -
Ziehungen , die bis in die Privatzimmer des Präsidenten der
französischen Republik Poincars reichten , da wurden Weisungen
vom Quay d 'Orsay nach der Schweiz gegeben , da wuroen die
Mindestbedingungen ausgeheckt , für die Kaiser Karl aus Kosten
Deutschlands , aber zu Gunsten der habsburgischen Dynastie einen
Sonderfrieden erhalten konnte . Habsburg sei

's Panier !
Und alles gedieh so weit , daß Sixtus und Xaver nach Wien

reisten , gerufen von Kaiser Karl , dem Verbündeten des Deut -
schen Reiches , gesandt von PoincarS , dem Präsidenten Frank -
reichs . Dort in Wien berieten Kaiser und Schwager über Pom -
ear ^ s „vier Punkte " : Rückgabe von Elsaß -Lothringen an Frank -
reich ohne Entschädigung durch Kolonien , Wiederherstellung von
Belgien , Wiederherstellung von Serbien , Uebergabe von Kon -
stantinopel an die Russen . Deutschland also und die Türkei soll -
ten die Zeche bezahlen , denn gegen den Punkt „Serbien " hatte
Karl erhebliches einzuwenden : er wünschte die Gründung eines
selbständigen südslawischen Königreiches mit einem österreichi -
schen Erzherzog an der Spitze im Nahmen der österreichischen
Monarchie . Alle übrigen Bedingungen waren dem Habsburger
Karl gleichgültig ; sie waren übrigens auch Paris gleichgültig ,
das nur die gute Gelegenheit wahrnehmen wollte , Oesterreiä )
von Deutschland zu trennen , denn selbstverständlich wußte man ,
daß Oesterreich den Franzosen nicht die Rückgabe der Reichs -
lande versprechen konnte .

Da wurde also im Schloß Laxenburg bei Wien im März 1917
und später noch einmal ein Komplott gegen die Treue
geschmiedet . Anders kann man jene Beratungen unter den sechs
Augen »iarls , Zitas und Sixtus ' nicht nennen . So sehr sich
heute die Freunde Habsburgs dagegen wenden , daß Kaiser Karl
zu Ansang 191 ? den Dolchstoß von hinten führen wollte — von
ihnen selbst kann nicht bestritten werden , daß Karl , sobald die
Einigung mit Frankreich und England erzielt war , den deut -
schen Kaiser vor eine Alternative stellen wollte : „Gib oder
stirb " ! Zwei Kaiserbriefe an den Franzosen Sixtus von Bour -
bon -Parma liegen vor , die kein Radiergummi mehr aus der
Welt schafft .

Dies alles geschah , während an Dutzenden von Fronten ,
Tausende von Kilometern lang , die Erde unter stählernem Gra -
natenhagel sich aufbäumte , stündlich viele Tausende von Oester -
reichern , Deutschen , Franzosen , Russen starben . . . für Bater »
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land und Heimat und Kaiser und König und Ehre und Treue .
Wofür sollten sie mich Kaiser Karls Wunsch und Meinung ge-
stürben sein und sterben ? Für die Erhaltung des österreichisch -
ilngarischpi Reiches , für die Schaffung eines südslawischen
Staates unter der Herrschaft eines österreichischen Erzherzogs
„im Rahmen der österreichischen Monarchie " .

Es ist , auch heute nach siebzehn Jahren , schwer, den Krieg von
der Seite der Politikund Diplomatie her zu sehen . Aber man
muß schon ein Habsburger sein um ihn so sehen zu können , wie
man ihn im Frühling 1917 im Schloß Laxenburg bei Wien sah . Die
^Sixtusasfäre " blieb eine Affäre : Ribot wurde französischer
Staatspräsident , und Karls weitere Bemühungen um einen Son¬
derfrieden blieben unbeantwortet . Der Not gehorchend wurde in
Wien wieder deutsche Politik gemacht , Prinz Sixtus aber , der Habs -
burgisch - poincare '

sche Geheimkurier von 1917 , schrieb , während noch
anderthalb Jahre lang Giftgase und Granaten ihre Opfer forderten ,
seine Memoiren : . .L'offre de paix sfipurfe de L ' Autriche " .

Polen hebt Einfuhrverbot aus.
M Warschau . 15. Mär, . Im polnischen Verordnnngs »

blau Nr . 21 ist auf Grnud des dentsch - polnischen Wirt -
schaftsabkommens eine Verfügung des Ministeramts er -
schienen , derzufolge die gegen Deutschland gerichtete Einfuhr -
verbotsliste mit Wirkung vom lö . März aufgehoben
wird .

Das Grab des Obersten Macia geschändet.
Barcelona , 14. März . In der Nacht zum Mittwoch begaben sich

mehrere Unbekannte aus den Friedhof , wo sie das Grab des Katala -
nenführers Macia mit Benzin Übergossen und anzündeten . Beim
Verlassen des Friedhofes wurden die Unbekannten von den Wächtern
beschossen ^ sie konnten aber trotzdem unerkannt entkommen .

Verständigung oder Wettrüsten
Angleichung der englischen Luftflotte an Frankreich / Abwegige Kritik an Deutschland.

8. London . IS . März . lEig . Drahtbericht der Badischen Presse .)
Die Abrüstungsdebatte im Unterhaus , die bis Mitternacht dauerte ,
hat nichts wesentlich Neues gebracht . Die Sprecher der Regierung ,
Eden und Simon , stellten wiederum fest , daß Britannien unter
allen Umstünden irgend eine Abrüstungskonoention zustande bringen
wolle , und sei sie auch noch so bescheiden . Diese Hartnäckigkeit er -
klärten sie damit , daß die Alternative nur Verständigung oder wil -
des Wettrüsten wäre , das für England nicht nur gewaltige militä -
rische Ausgaben , sondern auch die Gefahr bringen würde , früher
oder später in einen Festlandkrieg hineing ^ errt zu werden . Zu
der von Baldwin kürzlich aufgeworfenen Frage einer besonderen
Luftflottenkonvention bemerkte Simon , daß man nicht daran denke,
mit diesen Plänen sehr viel Zeit zu verlieren . Das ist wohl so
zu verstehen , daß England mit der Angleichung seiner Lust -
flotte an die Frankreichs nicht noch Monate oder Jahre
lang zu warten gedenkt .

Für den deutschen Zuhörer solcher englischen Parlamentsdebatten
ist es immer wieder erstaunlich , mit welcher Stumpfsinnigkeit die
meisten englischen Redner auf der Idee herumreiten , daß der Feind
einer Verständigung „der Sieg des Hitlerismus " in Deutschland
sei , ja daß Deutschland sogar der mutmaßliche Gegner Englands in
einem künftigen Kriege sein werde . Auch gestern wurde dieses böse
Lied wieder gesungen und Minister Eden hat den Chor dadurch
unterstützt , daß er aus der Potsdamer Rede Görings einen Beweis
für die „militaristische " Gesinnung Deutschlands herauslesen wollte .
Diese fortwährenden Verdächtigungen aber haben den einfachen
Grund , daß man es im britischen Parlament immer noch nicht wagt ,das Kind beim Namen zu nennen , weil man fürchtet , daß das Kind
dann ganz böse werden könnte . Mit anderen Worten , man
schimpft auf Deutschland und meint Frankreich .
Diese Auslegung bekommt man «in London jedenfalls unter vier
Augen stets zu hören , wenn man auf jenes unverständliche Ver -
halten dem Reiche gegenüber hinweist .

Churchill .griff die Abrüstungspolitik der englischen Re -
gierung scharf an . Die Mission Edens — so erklärte er — sei
erfolglos gewesen . Die Auffassung , daß Abrüstung Frieden be-
deute , fei falsch . Die Abrüstungskonferenz habe mehr und mehr
einen Zustand des „Uebelwoliens " in Europa herbeigeführt .Die große Gefahr der gegenwärtigen englischen Außenpolitik seidie , daß England von den Franzosen verlange , sich selbst zu
schwächen . Die nachdrückliche Forderung aus Abrüstung sei der
einzige Grund für die große Degeneration Europas . Auch Eng -
land müsse daher jetzt für seine Sicherheit sorgen . Der arbeiter -
parteiliche Vertreter Wedgewood sagte , daß Edens Rebe einen
leicht veralteten Eindruck mache . Die Lage habe sich in den
letzten 12 Monaten infolge des deutschen Schritts geändert . Per »
sönlich freue er sich, daß Deutschland den Völkerbund verlassen
habe .

Im weiteren Verlans der Unterhausdebatte setzte sich der
kgnfervative Abgeordnete Lampson energisch für eine Re -
form des Völkerbundes ein , um dadurch einen Wieder -
beitritt Deutschlands zu ermöglichen . Die zwei Hauptfehler des
Völkerbundes seien die Einbeziehung des Völkerbundsstatuteö
in die Friedensverträge und die Strafsankttonen . Unter diesen
Umständen könne man kaum einsehen , wie eine Revision der
Friedensverträge zustandegebracht werden solle . Jedermann
wisse genau , daß einige europäische Staaten einschließlich Frank -
reich und die Staaten der Kleinen Entente sich jeder Revision
aufs bitterste widersetzen . Es sei daher nicht verwunder .
lich , daß Deutschland den Völkerbund verlassen
habe . Der srühere liberale Innenminister Sir Herbert Sa -
muel sagte , die gegenwärtige Fortsetzung des gefährlichen Zu -
staudes der Abrüstungskonferenz fei ohne Zweifel auf die deutscheRevolution , den Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund
und das „Wiederausleben des militaristischen Geistes in Deutsch -
land " zurückzuführen . ( ! ) Er glaube aber nicht , daß man
Deutichland einen Zustand der Abrüstung angesichts einer ge-
rüsteten Welt aufzwingen könne . Seiner Meinung nach müssedie R ü st u n g s g l e i ch h e i t in Europa zugestanden werben
Das konservative Mitglied S t e l - M a i t l a n d sagte ,deutsche Regierung gebe Deutschland neue Hoffnung .

„Können wir behaupten , dah Deutschland im Unrecht
ist. das sich ohne Waffen inmitten einer voll ae >

rüsteten Welt befindet ?"
D; r Konservative Lumley erklärte , seiner Meinungwerde Deutschland sich eine , weitklassigeStellungnichtweiter gefallen lassen . Frankreich verlange Garantien , habeaber noch nicht gesagt , welche Gegenleistungen es bringenwolle .
Der Liberale Henderfon Stewart sagte u. a. : Hitler -hatder Welt gezeigt , daß er sein Wort hält , und seine Unterschriftunter dem Schriftstück würde «egenwärti « ein unschätzbare» Borteil

sein. Der Konservative Evans führte Klage darüber , daß die
öffentliche Meinung Englands in außenpolitischen Fragen führerlos
sei. Deutschland sei einig und werde durch Ideen oorwärtsgetrieben .
die eine dynamische Kraft darstellten . Da die öffentliche Meinung in
Deutschland einig sei , erringe Deutschland einen diplomati -
schen Sieg nach dem anderen . In der kurzen Zeit von zwei
Jahren sei Deutschland aus einem Zustand der Schwäche in einen
Zustand der erneuerten Stärke marschiert.

Sir Simon wies am Schluß der Sitzung in einer Rede die
Behauptung mehrerer Arbeiterparteiler scharf zurück, daß Roosevelt
angeboten habe , einer Abschaffung sämtlicher Waffen mit Ausnahme
der Deutschland im Verjailler Vertrag erlaubten zuzustimmen , und
daß diese amerikanische Stellungnahme in scharfem Gegensatz zur
englischen gestanden habe . Simon verlas dann Auszüge aus der

Roosevelt - Botschaft vom 16. Mai 1933 und sagte , daß Roosevelt eine
Erwägung des Macdonald -Planes in den Vordergrund gestellt habe .
Die sehr wichtigen Vorschläge der amerikanischen Regierung seien
eine starte Unterstützung für die von der englischen Regierung vor
zwölf Monaten dargelegten Ansichten .

Zur Rundreise Edens übergehend , sagte Simon : Ange -
sichts des begrenzten Zweckes sei es ganz unangebracht , von einem
Erfolg oder Fehlschlag zu sprechen . Eden habe seine Mission mit
bewunderungswürdiger Gewandtheit erfüllt . Die erzielten Ergeb -
nisse seien von allererster Bedeutung für die unmittelbaren weiteren
Besprechungen über die Frage . Es bleibe noch abzuwarten , ob nicht
noch etwas Günstiges aus der unzweifelhaft sehr beunruhigenden und
dringenden Lage herausgeschlagen werden könne .

Simon kam dann auf die Rede Churchills zu sprechen , der sich
jeder Abrüstung heftig widersetzt habe . Churchill und andere , die
denselben Standpunkt verträten , sähen sich aber vor die einzige
Möglichkeit gestellt , einem ungeregelten Rüstungswettbewerb der
ganzen Welt zuzustimmen . Dies wäre eine schreckliche Aussicht , und
er fordere das Unterhaus auf , sich die Lage vorzustellen , wenn alle
Abrüstungsbemühungen sehlschlagen würden . Zunächst würde ein
schnelles Rüsten einsetzen , das ungeregelt , unbegrenzt und durch
keinerlei Ueberwachung oder Nachprüfung gehemmt wäre , kurz eine
Aufrüstung im Nebel . Weit besser sei daher ein Abkommen mit
beschränkten Rüstungen , selbst wenn es eine Wiederaufrüstung mit
stch bringen würde .

Zur Sicherheitsfrage sagte Simon im weiteren Ver -
laufe seiner Rede , er glaube , die Zeit werde kommen , wo das ganze
englische Volk die Sicherheitsfrage in viel größeren Einzelheiten
erwägen müsse. Die Politik der englischen Regierung ziele in erster
Linie auf die Aufrechterhaltung und Förderung des Friedens hin .
Dies sei nicht nur ein englisches Interesse im engeren Sinn , sondern
im weiteren Sinn , denn der Friede Europas sei wichtig sür Eng -
lands eigene Wohlfahrt und möglicherweise auch für Englands
eigene Sicherheit . Die englische Regierung habe bisher immer ge«
zeigt , daß sie zu allem bereit sei. Sie könne den Völkerbund unter -
stützen , sein Ansehen aufrechtzuerhalten . An zweiter Stelle sei die
englische Regierungspolitik auf die Erzielung einer Abrüstungskon -
vention gerichtet , wenn dies durch irgendwelche Mittel getan weiden
könne , und zwar einer Abrüstungskonvention auf dem niedrigsten
Rüstungsstande , der vereinbart werden könne .

Danach wurde die Aussprache ohne Abstimmung geschlossen.

die

nach

Neues aus alter Welt.
Kauseinflurz in Sairut .

27 Tote und 12 Schwerverletzte.
OD Paris . 15. März . Wie aus B a i r u t berichtet wird , ist dort

auf dem Kanonenplatz ein altes Haus eingestürzt , in dem
sich ein Hotel und ein Kaffeehaus befanden . Bisher hat man aus
den Trümmern 2 7 Tote und 12 Schwerverletzte hervorge -
zogen . Die Bergungsarbeiten , die den ganzen Mittwoch über mit
Hilfe der Truppen fortgesetzt wurden , stnd fast beendet . Man rechnet
nicht mehr damit , weitere Opfer unter den Trümmern zu finden .

Aeberschwemmuugen und „Blutregen "
in Oberitalien.

Mailand , 15 . März . Die anhaltenden Regenfälle der letzten Tage
haben es mit sich gebracht , daß sämtliche Flüsse Hochwasser küh-
ren und an oielen Stellen über ihre Ufer getreten find . Weite Strek »
ken der Po -Ebene sind überschwemmt . Die Schäden an den Saaten
sind sehr groß . In Stoffoli umspülten die Wassermassen bedrohlich
eine Absiedlung . Die 40 Bewohner mußten mit Bich und Habe von
der Miliz mit Kähnen aus ihren Häusern geholt werden . In der
Nähe von Ferrara ist das Wasser auf 500 Hektar Breite in das neue
urbar gemachte Gebiet , eingedrungen und hat dort verheerende Ver -
Wüstungen angerichtet .

Im Alpengebiet Oberitaliens ist allenthalben Neu -
schnee gefallen . In den Bergen hat der anhaltende Sturm an
vielen Orten Lawinen gelöst . Stellenweise bemerkte man auch wie -
der die seltsame Erscheinung des sogen . „B l u t r e g e n s"

, der Dör -
fer , Bäume und Sträucher rotfärbt . Er ist wahrscheinlich auf eine
Vermengung der Regentropfen mit rotem Sand , der im afrikani -
schen Wüstengebiet durch den Sturm ausgewirbelt worden ist, zurück-
zuführen .

Unfälle bei den englischen Flottenmanövern.
London, 15 . März . „Times " zufolge wurden die westlich von

Portugal im Atlantischen Ozean abgehaltenen Flottenmanö -
v e r am Mittwoch früh beendet . Die Zerstörer „Vimy " und „Ver -
Jatile

" trafen vormittags in Gibraltar ein und gingen sofort ins
Trockendock, da sie bei dem stürmischen Wetter schwer beschädigt
worden waren und erhebliche Lecks aufwiesen . Nachmittags kamen
der Kreuzer „Devonshire " und das U-Boot „Rover " in Gibraltar
an und werden aus dem gleichen Grunde wie die beiden anderen
Fahrzeuge ins Trockendock gehen . Während der Manöver gab es
einen nicht näher bezeichneten Unfall auf dem Kreuzer „Devonshire "

,bei dem ein Mann getötet wurde und ein andere beide Beine
brach .

Norwegischer Dampfer von Seeräubern
ausgeplündert.

A London . 15 . März . Wie Reuter aus Hongkong meldet ,
wurde der 2924 Tonnen große norwegische Dampfer „Nor -
vi ken " am 13 . März das Opfer eines dreisten Ueberfalls chi n e -
fisch er Seeräuber . 22 chinesische Seeräuber , die , wie üblich ,als Passagiere an Bord gegangen waren , überwältigten auf offener
See plötzlich die Offiziere und die Besatzung , zerstörten die drahtlose
Telegraph !« und warfen die Apparat « über Bord . Dann pliinder -

Die Kaiferkrönung
in mandldiukuo.

Das erste Orisrinalbildvon der
Kaiserproklarnation in Hsin-
king . Man sieht den neuen
Kaiser Kang Teh in der Uni¬
form eines Oberbefehlshabers
der mandschurischen Truppen,
wie er die Residenz verläßt ,
um sich zur Truppenparade

iu begeben .

ten sie das Schiff vollständig aus und verließen am folgenden Tag «
unter Mitnahme von zehn chinesischen Fahrgästen , die sie als Bei -
! e ln mitschleppten , den Dampfer . Die Offiziere und die Besatzung
sollen wohlauf sein.

Der Sowjelflieger Lapidewski vermißt.
VäP Moskau , 15 . März . Die Regierungskommission zur Hilfe »

leiftung für die „Tscheljuskin " - Besatzung teilt mit , daß der F l i e g e r
Lapidewski von Kap Wellen nach Wankarem ausgestiegen , aber
in Wankarem nicht eingetroffen sei . Man vermutet , das;
Lapidewski in der Gegend von Kap Serdze eine Notlandung
vorgenommen hat . Maßnahmen zur Auffindung des Flugzeuges sind
getroffen .

Weitere Enthüllungen im Stavisky-Skandal.
G Paris , 15. März . Der parlamentarische Unter -

suchungsausschuß im Stavisky --Skanldal verhört « ani Mitr »
woch eine Reihe höherer Polizeibeamten der Sicherheitspolizei , die
übereinstimmend der Auffassung waren , daß Staoisky sein Treiben
nur dem großen Einfluß verdankt , den seine Freunbe und er in
politischen und parlamentarischen Kreisen gehabt
hätten . Einer der vernommenen Beamten erklärte sogar , daß er
von seinem Vorgesetzten gezwungen worden sei, oen Bericht
über einen von ihm ermittelten Betrüger nach einer gegen seine
eigene Ueberzeugung gehenden Richtung abzufassen , weil man an -
geblich auf gewisse Parlamentarier Rücksicht nehmen mußte , die
stch für die betreffenden Personen verwandt hatten . Ein anderer
Zeuge sagte aus , er sei an der Verhaftung eines Buchmachers auf
dem Rennplatz durch den ehemaligen Direktor der ,.Volonte ge-
hindert worden , der ihm drohte , den damaligen Ministerpräsidenten
Tavdieu zu benachrichtigen . Der Zeuge erklärte ferner , daß er nach
der Auftieckung eines 10 - Millionen -Diebstahls im Kasino von
Jaures - les -Pins ein « Rüge von einem Vorgesetzten erhalten habe ,
weil angeblich zwei Minister , die den Wahlkreis von Jaures - les -
Pins vertraten , eingeschritten waren . Man habe ihm befohlen , sich
nicht mehr um die Angelegenheit zu kümmern .

Elsässische Kriegsopfer betrogen.
Straßburg , 15 . März . Die ' „Franc « Mutualiste "

, in der die
Gelder der Kriegsinvaliden angelegt waren , hat infolge
falscher Geldanlagen und infolge großer Betrügereien von rund
1200 Millionen , die eingezahlt waren , etwa die Hälfre ver -
loren . D« r Skandal sollte zuerst geheim gehalten werden , doch
dringt er immer mehr in die Öffentlichkeit , scdaß eine amtliche
Stellungnahme dazu nicht mehr zu umgehen ist. Die „France Mu »
tualiste " steht unter staatlicher Kontrolle . Zahlreiche el-
sässische Kriegsinvaliven haben bei ihr ihre Spargroschen angelegt
und stnd jetzt aufs Schwerste geschädigt .

Der spanische Druckerstreik beendet.
Madrid , 15 . März . Der spanische Innenminister gibt bekannt,

daß am Donnerstag sämtliche Madrider Zeitungen wieder erscheinen
werden , da die sozialistische Druckergewerkschaft den Streik offiziell
aufgegeben habe . Lediglich die Belegschaft der ABC . wird weiter
streiken , was aber diese Zeitung am Erscheinen nicht hindert ,
sie das streikende Personal bereits durch nichtorganisiert « Arb « iter
ersetzt hat .

Die übrigen Streiks dauern unverändert fort ; es besteht di«
Gefahr , daß auch die Angestellten der Bekleidungsindustrie die Arbeit
niÄierlegen . Während der Nacht demonstrierten streikende Arbeiter
vor einem Madrider Club , dessen Fenster sie mit Steinen ein -
warfen . Die Polizei konnte die Ordnung in kurzer Zeit wieber her -
stellen . Ein Polizist wurde verwundet . Im Dorfe V a n o s brachten
Anarchisten eine Bombe in der Pfarrkirche zur Explosion die das
Altarbild zerstörte . In Santander verteilten Syndikalisten
Flugzettel mit der Ausforderung zum Generalstreik . Auch unter dem
Eisenbahnerpersonal wurde zum Streik gehetzt . Mehrere Personen
wurden verhaftet .

Das Lawinenunglück im Kleinen Walsertal .
) : l Oberstdorf , 15. März . Am Mittwoch ge^ en 19 Uhr gelang

e s . auch die Leiche der im Kleinen Walsertal verunglückten Ski -
f a h r e r v$ i zu bergen . Es handelt sich bei den drei aus so tra -
gische Weise ums Leben gekommenen Skifahrern um drei Hörer
der Technischen Hochschule Dresden , im Alter von 2V bis 24 Jah¬
ren , die im Winterurlaub in Riezlern weilten .

Gewohnheitsverbrecher unter dem Fallbeil.
8 Berlin , 15 . März . Der APPD teilt mit : Heute morgen ist in

Stade der Mörder der (54 jährigen Witwe Volke in Harburg -Wil -
Helmsburg , Walter Schulze , der durch das Schwurgericht in
Stade am 15 . August 1933 zum Tode verurteilt worden war . hin »
gerichtet worden . Der preußische Ministerpräsident hat von dem Be¬
gnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht , weil der Verurteilte , de»
seine 12 . z. T . erheblichen Vorstrafen als Gewohnheitsver -
brecher kennzeichnen, bedenkenlos «in Menschenleben vernichtete ,
um Geld iu erlangen .
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Gibt es noch unenlöeckke Tierriesen?
Die größte Walar ! noch nie lebenö gesehen / Okapi und weißes Nashorn / Kaie in

öer Tiefe / Eine Umfrage von Wolfgang von gaslrow .
Eben wird gemeldet, daß der Kapitän der „Mau -

retania " zum zweiten Mal ein „Seeungeheuer " gesichtet
haben will . Der geheimnisvolle Tierkadaver , der kürz-
lich bei Cherbourg an der französischen Küste angespültworden ist, konnte inzwischen identifiziert werden. Pro -
feffor Petit vom Pariser Nationalmuseum für Natur -
geschichte hat seine Untersuchungen abgeschlcmen und
drahtct uns auf telegraphuche Anfrage nach dem Er -
gebnis , daß es sich bei der „bestia cherbourgiensis "
um Reste eines cetorhinus maximus , also eines Riesen-
Haies handele . Zu der interessanten Frage : „Gibt es
noch unentdeckte Tierriesen ?" äußern sich anläßlich der
Untersuchung des Cherbourger Fundes in folgenden Bei-
trägen vier bekannte Zoologen.

Der Aquariumsvater :

DurchforschteMeere - nndnrchforschteDschungel
Von Dr. Heinroth

vom Berliner Aquarium .
Wir haben hier bereits eine Sammlung von photographierten

Seeungeheuern . Das letzte , das wir untersuchen ließen, entpuppte sichals Momentaufnahme einer gewöhnlichen Brandungswelle .
Die Meldung , daß ein derartiger

hochinteressanter Fund von 9 Meter
Länge nicht sofort für die Wissenschast
geborgen wird , sondern daß sich der

Molluskensorscher am Pariser Natur ,
geschichtlichen Nationalmuseum , Profes -
sor Petit , nur den Kopf habe einschik-
ken lassen , klingt höchst unglaubwürdig .
Natürlich wäre aber an einem einzi-
gen Knochen schon zu erkennen, mit
welcher Tiergattung wir es hier zu
tun haben

Außerdem ist es zu unwahr »
s ch e i n l i ch , daß das Meer noch un-
bekannte große Tiere bergen >ollte.
Seit Jahrhunderten wird die Erde in
allen Richtungen befahren , ohne daß
man je die Spur eines molchartigen
Riesentiers entdeckt hätte . Seit Iah -
ren fährt das Spezialschiff „Meteor "
systematisch die Ozeane ab, um Ties-
seefänge vorzunehmen. Ganz abgesehen
davon , daß die Tiesseefische alle klein
sind , würde man doch nicht seit mehre-
ren Jahren nur immer wieder dieselben Arten gefangen haben , ohne
etwas Neues zu entdecken . Zumindestens müßte man doch einmal
Larven oder Jugendformen derartiger Ungeheuer gefunden haben.

Auch auf dem Festland ist es sehr unwahrscheinlich, daß noch
größere Tierarten entdeckt werden. Ich selbst habe beispielsweise auf
einer kleinen Insel nordöstlich von Neuguinea zwei Fliegenschnäpper-
arten entdeckt . Das sind doch kleine Vögel , und auf diese Insel war
zufällig noch kein Ornithologe gekommen . Breite Landstriche Afrikas
sind in vogelkundlicher Beziehung weit besser erforscht als manche
Landstriche unserer deutschen Heimat , in denen nicht die Geldmittel
zur Verfügung standen.

Das letztere größere Säugetier , das mau entdeckte , war das
Okapi. Da das Tier in den Dschungeln des hinteren Nordostkongos
und des Ruwenzoris lebt , fielen erst um die Jahrhundertwende auf
den Schilden der Eingeborenen Felle mit unbekannter Streifung auf.
Die dort lebenden Zwergvölker mit ihren Giftpfeilen machten das
Eindringen in diese an und für sich wildleeren Waldgebiete lange
Zeit unmöglich. Nur so konnte sich das Okapi, dieses Mittelding von
Zebra und Antilope , solange unentdeckt halten .

Trotzdem ist es ganz außerordentlich unwahrscheinlich, daß wir
heute — 30 Jahre später — noch neue Säugetierarten von dieser
Größe im Innern der überseeischen Kontinente entdecken werden.

Der Museumsdirehtor :

Anzureichende Ausmaße der Tiefseefifchgeröte .
Von Prot Dr. Zimmer ,

Direktor des Berliner Zo »logischen Museums .
Die mir vorgelegte Photographie des gestrandeten Tieres läßt

drei Möglichkeiten zu :
1 . Ein W a l oder eine Sirene (Seekuh) . Die Tatsache, daß

das Tier einen Hals zu haben scheint ist nur damit zu erklären ,
daß sich der Leichnam in angefaultem Zustand befand . Die vorderen
Rippen sind schon abgefallen , die nackte, dicke Wirbelsäule wirkt als
Hals , die vorderen Flossen, die lose daneben gespült wurden , ließ der
Photograph hinten an einer falschen Stelle heranhalten .

2. Eine große Robbe . Hierfür spricht der Bericht, wonach das
Tier behaart sein soll. Das , was wie ein Fischschwanz aussieht, müh-
ten dann die rückwärts nebeneinander ausgestreckten Extremi -
täten sein ;

3. und am wahrscheinlichsten eine der etwa 300 Haifisch -
arten , die die Weltmeere bevölkern und übrigens fast alle trotz
Lhrer gewaltigen Körvergröße völlig ungefährlich sind. Auch hier
muß man ein Abfaulen der vorderen Crtremitäten bis auf die
nackte Wirbelsäule annehmen.

Was die Möglichkeiten angeht , neue große Tierarten zu ent-
decken , so kommt dafür auf dem Festlande wohl nur der zentral -
amerikanische Urwald in Frage , denn selbst der Chaco ist heute schon
leidlich durchforscht . Aber die Chancen dürften gleich Null sein.

Die letzte plötzliche Entdeckung dieser Art war kurz vor der
Jahrhundertwende das weiße Nashorn . Nachdem alle Welt glaubte ,
dieses südasrikanische Naturdenkmal sei längst ausgerottet , entdeckte
man am Oberlauf des Nils plötzlich eine neue Enklave , wo dieses
seltene Tier noch vorkam.

Auch auf dem Waffer wurde die letzte Robbenart nur dadurch
später entdeckt als die anderen , daß ihre Paarungsplätze auf einer
einzigen kleinen Insel der Südarktis lagen.

Auch daß die Tiefsee große Ungeheuer birgt , scheint deshalb un-
wahrscheinlich, weil dort unten eine große Nahrungsknappheit
herrscht. Allerdings sind die Fanggeräte der Tiesseesorscher nicht der¬
artig riesenhaft , daß es naheläge , ein neun Meter langes Tier ließe
sich auf diese Weise fischen. Aus mehrere tausend Meter versagt aber
die Angel.

Der Ichtyologe :

Fast alle Tiefseetiere steigen nachts nach oben
Von Prof . Dr. Pappenheim

vom Berliner Zoologischen Museum .
Daß es sich um ein Tiefseetier handelt , erscheint schon deshalb

sehr unwahrscheinlich, weil fast alle Tiefseefische nachts mehrere tau -
send Meter an die Wasseroberfläche steigen . Man müßte also auch
in gewöhnlichen Fischnetzen oder mit der Harpune derartige Tiere
einmal erreicht haben.

Gewöhnlich werden drei Haifischarten, wenn sie etwas verstüm¬
melt angespült werden , den Anlaß zu Seeungeheuersabeln bilden .
Einmal der sogenannte Rhinodontvpicus , die größte bekannte Haiart ,
die zwanzig Meter lang wird . Weiterhin Selache maxima , der 15
Meter Länge erreicht und schließlich der fleischfressende Carvharodon
Rondoletti , der zwölf Meter und darüber messen kann und sich schon
gelegentlich an Badegästen der Adria versucht haben soll.

Natürlich gehen diefe Haifische bis in beträchtliche Tiefen hinab ;
die ausgesprochenen Tiefseefische erreichen aber in den seltensten Fäl >
len eine Länge von knapp einem Meter .

Noch ein anderer Fisch wird häufig für ein Ungeheuer gehalten ;
und zwar dürfte er das Urbild der in mittelalterlichen Berichten

Das „Ungeheuer " von Cherbourg .

abgebildeten gekrönten Seeschlangen darstellen . Es ist der flach zu-
sammengedrückte Bandfisch ( Regalecus ) , dessen Nackengräten über die
lange Rückenflosse stachelartig hinausragen und wie ein Schopf wir -
ken . Da die Rückenfloße sich über das ganze, bis zu acht Meter langeTier erstreckt , so kann unter gewissen Umständen natürlich der Ein -
druck einer „Seeschlange" entstehen obwohl die eigentlichen See-
schlangen kaum ringelnattergroße Tiere sind .
Der Walforscher :

Vielleicht ist das größte Säugetier
noch nicht entdeckt.

Von Prok. Dr. Pohle
vom Berliner Zoologischen Museum .

Natürlich liegt die Vermutung nahe , es handele sich um ein
Säugetier , und da die Möglichkeit einer so großen Robbe in unserenBreiten ziemlich ausgeschlossen erscheint, so denkt man an einen Wal .Von den etwa halben Hundert Walarten , die wir heute kennen ,ist keineswegs gesagt, daß nicht mehrfach zwei Arten für ein- und
dieselbe gehalten werden . Der größte Wal ist niemals lebend ge-
sichtet worden. Sein 35 Meter langes Skelett wurde in Nordamerikaointfe iJX - V" r 7 v ^ .

Gestern kam ein Besucher zu mir , den ich schon seit längerer Zeit

Leider fehlen die Geldmittel , um der Sache beschleunigt auf den
Grund zu gehen . Die Möglichkeit, eine neue Walart , die den größten
bisher bekannten ebenbürtig ist, zu entdecken , erscheint also nicht aus -
geschlossen. _______ __ _

Seltsame Kochzellssilte .
Von Ferdinand Silbereisen .

Eine seltsame Hochzeitssitte herrscht in der Bretagne . Dort
will es nämlich uralter Brauch , daß . wenn ein Brautpaar . >̂en
priesterlichen Segen empfangen hat , der Bräutigam der neuen Ehe-
liebsten erst eine kräftige Ohrfeige mit den Worten : „So sch ' neckt
es, wenn du mich böse machst !" — und dann einen schallenden Kuß
mit dem Zusätze : „Und so , wenn du mich gut hälft !" verabreicht.

Als nun einmal ein Bretagner ein deutsches Mädchen, eine
Schwäbin , heiratete , wurde ihr ebenfalls eine zärtlich-unzärtliche
Maulschelle als ortsübliche Sympathiekundgebung von der Hand
ihres Angetrauten zuteil .

Mit der Sitte unbekannt , wartete jedoch die resolute junge
Frau den Kuß nicht ab , sondern gab ihm aus der Stelle eine sehr
gesalzene Ohrfeige zurück mit »er keinen Spaß verstehenden Er -
klärung :

„Weischt , des kann mer scho gar net g
'falle !"

Der junge Ehemann rieb sich die Wange und wußte nun
wenigstens gleich von Anfang an Bescheid , daß mit seiner Frau
offenbar nicht gut Kirschen essen sei . wenn man sie reize.

*
Er hat seinen Grund . A. (zu einem Bekannten) : „Ihre Frau

ist doch Aerztin . Sie lassen sich aber nicht von ihr behandeln ?" —
B . : „Nein , denn sie ist mir zu teuer . Für meinen Katarrh hat sie
mir eine Reise nach dem Süden verordnet , jedoch nur in ihrer
Begleitung ." (Pasquino .)

Paris ohne Politik .
Die staatliche Lotterie. — Das Kuhn in öer Wohnung«

Chevalier in AngnaSe.
Welches ist in Wahrheit seit Wochen und nach allgemeiner

Ansicht das wichtigste Ereignis in Frankreich ? Irgendein Finanz »
kandal , eine Regierungskrise , ein politischer Mordfall ? Weit ge-
ehlt . Von diesen Sorten hat man hierzulande stets und im Ueber-
luß gehabt. Das sind Aufregungen für die Presse, fürs Parlament :
Lr den Fremdenverkehr kann man damit schwerlich Propaganda

machen , aber im Durchschnitt interessiert sich freilich der ausländische
Zeitungsleser und Besucher mehr als der Einheimische für alle
Arten von Sensationsaffären .

Aber die echte französische Sensation — das ist die Ziehung der
„Loterie Nationale " ! Jahrzehntelang hatte der französische Staat
in einem etwas trockenen und frostigen Puritanismus auf diese
bequeme Einkunft verzichtet, um nicht der Ausnutzung eines popu-
lären und tiefeingewurzelten Spieltriebs beschuldigt zu werden.
So ziemlich die einzige volkstümliche Haltung der ersten Regierung
Daladier war die Wiedereinführung der staatlichen Lotterie — mit
dem Resultat , daß sich buchstäblich ganz Frankreich seit fast einem
Jahr um die Lose aller Ziehungen reißt . So groß ist die Nachfrage
nach Losen , daß Agiotage und «Spekulation in diesen Werten streng
verboten werden mußte . Ein Los darf nicht teurer als zu seinem
Nennpreis verkauft werden.

Und für die Gewinnlisten der Loterie Nationale besteht ein
leidenschaftliches Interesse . Als eines Tages , im vergangenen Mo -
nat , wegen .der Ueberfülle des politischen Stoffs die Ziehungs -
berichte in den Zeitungen ausfielen , da regnete es empörte Be-
schwerden aus dem Leserkreis. Die gegenwärtige Auslosung wird
zudem noch von einem besonders sozial empfindenden Schicksal be-
stimmt. Die Hauptgewinne , von den S Millionen zu den 100 000
Francs , gingen bisher ausnahmslos an ganz kleine Leute ; Fabrik -
arbeiter , Fischer , Postboten und Auswartesrauen sind die Glück-
lichen . Und üoer alle Departements säst gleichmäßig sind die Gaben
verteilt . Die staatliche Losverwaltung , die im Vorjahr ein großes
Loch im Budget verstopfen konnte, wird bis auf weiteres aus der
Spielleidenschaft der Franzosen immer neues Kapital schlagen .

Idylle vom Pariser Landleben.
Am Quai Pont Neuf , rechtes Seine -Ufer . liegt ein halb Dutzend

Geflügel- und Tierhandlungen in ununterbrochener Reihe neben-
einander . Neben den üblichen Zimmervögeln , den Kanarien , Sitti -
chen , Dompfaffen , Papageien usw . stehen in jedem der Läden auch
noch Dutzende von Hühnern , Gänsen und Enten zum Verkauf.

Und man erfährt von den Geschäftsleuten, daß es in Paris
immer noch Tausende von Kleinbürgern gibt , die sich ihre Hühner
auf beschränktestem Raum selber halten — und zwar ausschließlich
um der Eier willen . Die Sehnsucht nach dem garantiert frischen
Ei verbindet sich oft mit dem Ideal der häuslichen Selbstversor -
gung . Und gerade in den finstersten Winkeln der Altstadt laufen
die Hühner frei über die Straße . Der Pariser , der entweder selbst
oder dessen Eltern in der vergangenen Generation nach der Haupt -
stadt eingewandert sind , pflegt die Erinnerung an lange Reihen
Bauerngeschlechter hartnäckig und mit Gefühl . Die „eigene Hühner-
zucht" vor allem gehört hier dazu.

Das Volk mit der Mittagspanfe.
Schlag zwölf Uhr strömen dichte Menschenmassen , in der Mehr -

^ahl junge und auch ältere Damen , aus den Pariser Bürohäusern .
Oer sehr konservative Franzose hat sich von jeher gegen die durch -
ehende Dienstzeit ausgesprochen. Mann und Frau in Paris und

ianz Frankreich wollen ein anständiges warmes Mittageffen mit
,rei und mehr Gängen verzehren . Restaurants sind im Grunde sehr
teuer : gut und fein ißt man von 15 bis 20 Francs aufwärts , und
das find 2Yi bis 3K Mark . Nach oben sind die Preise praktisch un»
begrenzt, aber auch der beste Kenner der französischen Lokale wird
kaum ein Haus finden , wo er für 6 bis 8 Francs (RM . 1 .— bis
1.30) ein halbwegs mögliches Essen erhält .

An die Stelle des teuren Gasthausessens tritt daher die eigene
Küche . Mann und Ehefrau , oftmals beide im Berufsleben stehend ,
treffen sich zu Mittag daheim . Die Frau hat auf dem Nachhauseweg
ihre paar Einkäufe gemacht — und da gibt es nun eine sehr prak-
tische und appetitliche Erleichterung des modernen Lebens . Die
„Hausfrau auf Zeit " bekommt in den meisten Lebensmittelgeschäften
alle Bestandteile ihres Menüs in kochbereitem und oft schon vorge-
kochtem Zustand . Das Stück , Fleisch . Geflügel oder Fisch ist zum
Braten hergerichtet , die Gemüse und Kartoffeln sind angekocht , Sa -
late sind servierfertig : was noch zu geschehen hat . ist die Arbeit von
ein paar Minuten . Und das Beste an der Einrichtung sind die sehr
niedrigen , sparsamst kalkulierten Preise , die es dem kleinsten Lohn-
und Gehaltsempfänger ermöglichen, in weitestem Maße von der
Wohltat Gebrauch zu machen .

Unter diesen Umständen bringt man größeres Verständnis da-
rir auf , daß sich die Arbeiter und Angestellten und Beamten in" rankreich von der hergebrachten Zweiteilung des Werktages nichtIo leicht trennen wollen. Die sogenannte „englische Tischzeit " impo-

niert hier nicht. In keinem Lande der Welt wird so wenig Tee ge-
trunken wie in Frankreich ; Tee, das englische Nationalgetränk , ist
hier als eine der unangenehmsten Medizinen verhaßt und verab -
cheut . So groß sind die Gegensätze in der Lebensweise zweier Na-

tionen , die durch den Kanal von Calais gewiß nicht mehr getrennt
werden als durch eine Landgrenze .

Französische Filmanssiihrungen .
Aber diese Bezeichnung ist vielleicht eine kleine Falschmeldung.Denn im Programm der Pariser Kinos spielen die französischen

Versionen der Ufa-Filme die größte Rolle . Und daß man Maurice
Chevalier genau so wie etwa den Regisseur Renö Clair in der
ganzen Welt weit höher einschätzt als in ihrer Heimat , ist nur für
diejenigen eine Ueberrafchung. die den sehr konservativen Kunst-
geschmack dieses Volkes nicht kennen .

Aber was ein echter französischer Film ist , das merkt man in
diesen Tagen an der Versilmung von Victor Hugos großem Roman -
werk „Les miserables "

. In drei Teilen , von den notwendigen
Kürzungen abgesehen recht originalgetreu , rollt die Handlung des
Romans ab . Es wird sehr schön , im Stil des traditionellen fran -
zösischen Theaters , gesprochen . Und der Kameramann versteigt sich
manchmal zu Einstellungen , die schief im Raum stehen — das ist so
ziemlich der Gipfel an revolutionären Neuerungen nach hiesigen Be-
griffen . Der berühmte Darsteller Harry Vaur spielt die männliche
Hauptrolle in den drei Fortsetzungen, den ehemaligen Bagnosträs -
ling , späteren reichen Fabrikanten und Bürgermeister , und schließ-
lich wieder den von der Gesellschaft Ausgestoßenen und Verfehmten .
Baut , Darsteller der Comödie francaise , den man auch in Deutsch -
land aus einigen Filmen kennt, deklamiert ohne zu viel Pathos und
bietet eine imponierende Leistung. Aber die Franzosen sind von den
„Miserables " weitaus mehr begeistert als die übrigen Kinobesucher.
Die Barrikadenszenen des dritten Teils trafen in den Tagen der
Erstaufführung seltsam aktuell mit den Pariser Unruhen im Fe-
bruar 1934 zusammen. Doch wenn man — die Kinos schließen hier
erst um zwei oder gar drei Uhr nachts ! — auf die Straße heraus -
trat , wurden einem von den Zeitungsverkäufern nicht die letzten
politischen und kriminalistischen Nachrichten entgegengerufen , fon-
dern bloß — die letzten Ziehungseraebnisse der Lotterie , mit ge»
nauem Namen , Berufsangabe und Adresse .

Art . 257 10 Stunden läuft er , ohne zu ermüden

täglich läuft er von einem Kunden zum anderen ,
steht . . . . wartet . . . . Eine Leistung , die nur mög¬
lich ist in gut passenden , bequem sitzenden
Schuhen . Deshalb trägt er Roland - Herrenschuhe

Qofand HERREN
SCHUHE

Karlsruhe Kaiserstr . 108
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Was sollen unser«
Am Mittwochabend hatte d«r Karlsruher Hausfrauen -

verein gemeinsam mit derNS - Frauenschaft zu einem
Vortrag eingeladen : „Was fangen mir mit unseren
schulentlassenen Töchtern an ? " Gerade jetzt wieder steht
diese Frage im Vordergrund des Interesses , scdaß es nicht wunder
nehmen kann , daß viele Frauen und Mütter der Einladung Folge
geleistet hatten . Da sich nun die Verbände der deutschen Frauen
unter der Führung der NS - Frauenschaft zusammengeschlossen haben ,
wird es auch leichter sein , die Aufgaben zu lösen , die den Frauen in
unserem Vaterlande gestellt finto , sodaß die Arbeit der Friuen -
oerbände nicht mehr wie in der vergangenen Zeit zur Zwecklosig-
keit verurteilt sein wird . Früher mag es vielleicht dem Hausfrauen -
bund nicht gelungen sein , alle seine Ziele durchzusetzen , weil wir und
unser ganzes Volk in Jnteressenteagruppen zerfallen waren und
mit den Einzelnen Fangball gsspielt wu ?de . Jetzt aber , unter der
Führung Adolf Hitlers , wird auch die Frauenarbeit vollen Erfolg
haben können .

Frau Z i p p e l i u s begrüßte Im Namen der NS -Frauenschaft
und des Hausfrauenbundes die beiden Rcdner des Abends , die
Landesoerbandsvorsitzende Frau Emma Kromer und Herrn
Oberregierungsrat Denninger vom Arbeitsamt Karlsruhe .

Schafft Arbeit .
Dann ergriff Frau K r o me r das Wort und rief den Anwesen -

den das Bild vor Augen , wenn man heute durch die Straßen einer
Stadt geht : die großen weihen Transparente „Schafft Arbeit "

,
„Wer Arbeit schafft , erfüllt eine nationale Pflicht " und wie sie
alle heißen . Diese Plakat « mahnen uns , daß jeder sein Bestes tut ,
um die Not der Arbeitslosigkeit zu mildern . Was können wir
Hausfrauen dazu tun ? Diele Frage ist deshalb heute so
besonders wichtig , weil wir vor Ostern stehen , vor der Zeil , wo
die jungen Menschen aus der Schule entlassen und in das Leben
hineingeführt werden sollen .

An Ostern werden 1 255 0011 schulentlassene Mädchen auf Arbeit
warten .

Gegenüber dem vergangenen Fahr ist das ungefähr das Doppelte .
Jetzt werden Sie auch verstehen , wenn wir Frauen und Mütter uns
fragen , was soll nun mit dieser Jugend geschehen, die frei wird für
die Arbeit und das Leben .

Da die Zahl der Abiturientinnen , die an den Hochschulen zum
Studium ankommen können , auf 1500 beschränkt wurde , müssen diese
nun auch eine andere Tätigkeit für sich suchen . Es wird natur -
lich nicht möglich sein , alle unterzubringen , wir
müssen aber sehen, daß so viele wie irgend möglich untergebracht
werden können .

• Hier ist als erstes der Arbeitsdienst zu nennen .
Die Zahl der heutigen Arbeitsdienstheime ist jedoch roch nicht so
groß , baß alle erfaßt werden können , die heute in ein Arbeits -
dienstheim gehen möchten . Die vordringlichste Aufgabe niuß jedoch
immer noch sein , den männlichen Arbeitsdienst sodurch -
zuführen , daß die Männer all « untergebracht
und dafür die Mittel beschafft werden , sodaß dadurch der weib -
lich« Arbeitsdienst zu seinem Ausbau etwas mehr Zeit braucht .
Vor allem muß hier immer wieder betont werden : der Arbeits -
dienst ist freiwillig , der Eintritt ist freiwillig , es bet ^ht kein
Arbeitsverhältnis , sondern nur freiwillige Arbeitsleistung . Zum
Arbeitsdienst können sich Mädchen im Alter von 17—25 Juiren
anmelden . Die Dauer eines solchen Arbeitsdienstes bet .'äft 26
zum Teil auch nur 13 Wochen . Die Dienstzeit ist so gegliedert , daß
die Mädchen täglich 6 Stunden praktisch arbeiten , hierzu kommt
noch Körperschulung und die Einteilung der Freizeit .

Der Arbeitsdienst ist keine Fiirsorgeeinrichtung ,
sondern hier soll das junge Mädchen zur gemeinschaftlichen Arbeit
für das Volksganze , für die Volksgemeinschaft erzogen werden . Der
Arbeitsdienst soll ein Erlebnis sein , das ausschlaggebend ist für die
Zukunft und die fernere Lebensanschauung . Die Schulung muß
möglichst wirklichkeitsnah gestaltet sein Zu diesem Zweck sollen
die Arbeitsdienstwilligen zeitweise auch in die einzelnen Haus -
halte des Dienstortes abgeordnet werden , damit sie auch hier ' chon
beim Arbeitsdienst die Verbundenheit mit der deutschen Familie
kennen lernen , sodaß es nicht nur eine schöne romantische Zeit für
die Mädchen ist , sondern daß auch der Gedanke einer Pflicht ihnen
hier schon nahegelegt wird .

Was fangen wir nun aber mit den jüngeren Mädchen ai ,
die direkt aus der Volksschule kommen und also kaum

14 Jahre alt sind?
Wir wollen diese nicht in der Fabrik oder in einem
Gewerbe unterbringen , wo vor allem die Erwerbsinög -
lichkeit im Vordergrunde steht . Darum müssen wir uns heute schon
vor allem klar machen , daß nun der Augenblick gekommen ist , für
alle jungen Mädchen als oberstes Gesetz festzustellen , daß sie
eine hauswirtschaftliche Ausbildungnötig haben .
Hier kann nicht nur die Haushaltungsschul « genügen , sondern hier
muß die F a m i l i « einsetzen.

Töchter werden ?
Jedes junge Mädchen hat eine häusliche Lehre durchzumachen.

Diese häusliche Lohre ist nun noch nicht so weit ausgebaut , ^datz
wir sagen können , so und so viele können wir unterbringen . Jede
Hausfrau muß sich also überlegen , ob sie ein solches junges Mäd¬
chen in ihrem Haushalt aufnehmen kann . Heute ist das Gebot der
Stunde , die Jugend davor zu bewahren , daß sie weit : r auf der
Straß « fitzt , oder sonst ihre Zeit nutzlos vertrödelt . Manche Haus «
frau muß nun ihre eigene schulentlassene Tochter unterbringen ,
Sie nimmt sie selbst ein Jahr als Haushaltungslehrling und tauscht
sie im zweiten Jahr mir der Tochter einer anderen Familie aus .
Zwei Mütter haben auf diese Weise zwei Jahre « ine Hilfe .

In Baden find es allein 20 000, die nnterznbringen sind.
Das Mädchen soll aber nicht schon mit 14 Jahren vor die Be -
russwahl gestellt werden , sondern es soll sich während der
hauöwirtfchastlichen Lehrzeit körperlich fertig entwickeln . Die
hauswirtschaftliche Lehre ist aber auch darum wichtig , daß dieser
hauswirtschaftliche Beruf später ergriffen wird , weil die jungen
Mädchen diese Arbeit dann liebgewonnen haben .

Das junge Mädchen bekommt keinen Lohn , denn zunächst
leistet die Lehrfrau und der Lehrling lernt . Dafür hat es jedoch
freie Stoff und Wohnung , die schließlich auch materiell anzurech -
nen sind . Ferner soll die Krankenkasse von der Lehrfrau bezahlt
werden . Zwischen dem jungen Mädchen und der Hausfrau wird
ein Bertrag geschlossen , der eine Probezeit von 6 Wochen vor¬
sieht . Nach dieser Probezeit kann das Bertragsverhältnis evtl .
wieder gelöst werden . Die Hausfrau muß sich darüber klar sein ,
was für eine Beantwortung sie übernimmt , da das Mädchen
nach einem Jahr eine Prüfung zu machen hat . Zu dieser
Prüfung bringt das Mädchen von der Hausfrau ein Zeugnis
über Leistung und Führung mit und einen selbstverfaßten und
selbstgeschriebenen Lebenslauf . Ferner sind der Prüfungs -
kommisfion selbstgestopfte Strümpfe , Küchenwäsche und Leib -
wasche vorzulegen . Auf Grund diese ? Zeugnisses hat das junge
Mädchen die Möglichkeit , noch ein Jahr in einem anderen Haus
zu lernen . Dann macht sie eine Abschlußprüfung . Diese
Prüfung erstreckt sich auf einfaches Kochen , tägliche Hausarbeit ,
einfaches Nähen , Bügeln und Ausbessern der Wäsche , Körper -
nnd einfache Kinderpflege . Diese häusliche Lehre mit der Ab -
schlußvrüfung bildet die Grundlage für einen späteren Beruf
wie Gärtnerin , Hortnerin , Kinderpfkegerin usw .

Frau Kromer gab der Hossnung Ausdruck , daß die Worte
recht bald in die Tat umgesetzt werden und daß sich viele Haus -
srauen dazu entschließen , ein junges schulentlassenes Mädchen als
Haushaltslehrlina auszunehmen . Reicher Beifall lohnte ihre
trefflichen Ausführungen .

Anregungen des Arbeitsamtes .
Dann ergriff Herr Oberregierungsrat Denninger daS

Wort und begrüßte namens des Arbeitsamtes diese von den
Hausfrauenverbänden ausgehende Aktion , da die Sorge um die
schulentlassene Jugend eine der größten im Arbeitsamt sei.
Natürlich betrachte das Arbeitsamt dieses hauswirtschaftliche
Jahr nicht als eine Einrichtung , die die Not der weiblichen
' chulentlafsenen Jngend restlos lösen wird . Aber es sei sehr
viel daran gelegen , wenn auch nur wenig Einzelschicksale hier -
durch eine Erleichterung erfahren . Deshalb möchte ich mich dem
Appell , den Frau Kromer an die Hausfrauen gerichtet hat , an -
schließen und Sie dringend bitten , helfen auch Sie mit , daß einer
Anzahl junger Mädchen die Einführung in das berufliche Leben
rleichtert wird . Jede Hausfrau , die dazu in der Lage ist , wende

!ch an den Hausfrauenbund , der sich bann mit dem Arbeitsamt
!n Verbindung setzt.

Erziehung znr Volksgemeinschaft .
Zum Schlüsse rief die Gauleiterin der NS - Franen -

schast alle Anwesenden auf , zur Lösung des Problems der Ar -
beitsbeschafsung mitzuhelfen und alles zn tun , um Arbeit zu
geben . Es ist eine nicht zu leugnende Tatsache , baß unser beut -
sches Volk in den letzten Monaten immer und immer wieder
sein nationalsozialistisches Denken bewiesen hat . Das Winter -
Hilfswerk hat uns gezeigt , daß es durch diese Opferbereitschaft
des deutschen Volkes ermöglicht wurde , wenigstens der größten
Not unserer ärmsten Volksgenossen zu steuern . Es geht bei
der heutigen Ausgabe darum , dem höchsten Gut unseres Volkes ,
unseren Kindern , die in das Leben hinaustreten sollen , die
Richtung zu weisen und sie dahin zu führen , wohin sie gehören
nnd wo sie bestimmt wertvolle Glieder der deutschen
Volksgemeinschaft werden können . Die Frauen
wollen nicht untätig stehen , sondern ihre Pflicht tun nach dem
Grundsatz : Nichts für uns , alles für Deutschland ! Wenn wir
nns einschalten in die Arbeitsbeschaffung , bann find wir Na -
tionalsozialisten der Tat .

Stürmischer , lang anhaltender Beifall brachte die Zuftim -
mung der Anwesenden zum Ausdruck . Hierauf schloß Frau
Zippe lius dieses erfolgreiche Zusammentreffen der Karls -
ruher Husfrauen , nachdem Frau Kromer noch verschiedene
aus der Versammlung gestellte Anfragen beantwortet hatte , aus
denen man das große Interesse ersehen konnte , mit dem die
anwesenden Hausfrauen dem Bortraa gefolgt waren . cd .

(Einen allgemein orientierenden Artikel finden unsere Leser
auch in der heutigen Frauenzeitung . )

Aus der Lanoesyauplitaol .
Karlsruhe , den 15. März 1934.

Aekordjahr für Eheschließungen in Karlsruhe .
Die Ehemüdigkeit der letzten Jahre überwunden . — Die Aus ,
Wirkungen der Ehestandsdarlehen nnd der beiieren Wirtschajts -

läge .
Die Maßnahmen der Reichsregierung haben dazu geführt ,

daß die in den letzten Jahren vor der Erstehung des Dritten
Reiches austretende Ehemüdigkeit bereits im ersten Jahre des
nationalsozialistischen Staates überwunden wurde . Es mußte
erst der Volkskanzler Adolf Hitler in die Geschicke des deutschen
Volkes eingreifen . Als das Gesetz zur Förderung der Ehe -
schließungen bekannt wurde , da schlugen Tausende und Aber -
tausende Herzen junger Volksgenossen höher . Jetzt endlich wurde
die Möglichkeit zur Gründung eines eigenen Hausstandes ge°
boten . Mit der Hergäbe von Ehestandsdarlehen wurde sür die
Bevölkerungspolitik ein ebenso entscheidender Schritt getan wie
für die Arbeitsbeschaffung .

Die bisher von den öl deutschen Großstädten vorliegenden
Ergebnisse für das Jahr 1933 ergeben die ersreuliche Tatsache ,
daß das Jahr 1933 hinsichtlich der Zahl der Eheschließungen ein
Rekordjahr geworden ist. Es hat sich eine Heiratslust ergeben ,
wie sie seit Jahren nicht mehr zu beobachten war . Ein großer
Prozentsatz der neuen Ehen wurde mit Hilfe der Ehestands -
darlehen geschloffen . Die außerordentlich günstige Entwicklung
der deutschen Wirtschast trug weiterhin zur Förderung der Ehe -
schließungen bei .

1352 Eheschließungen im Jahre 1933 in der Stadt
Karlsruhe .

Der größte Teil der Eheschließungen des Jahres 1933 wurde
in der zweiten Jahreshälfte , nach der Ausgabe der
Ehestandsdarlehen geschlossen . Tie starke Zunahme der Ehe -
schließungen im 3. und 4 . Vierteljahr 1933 ist also eine direkte
Folge des Gesetzes zur Förderung der Eheschließungen . So
nahm auch in der Stadt Karlsruhe die Zahl der Eheschließungen
sofort nach Ausgabe der Ehestandsdarlehen erheblich zu . Im
3. Vierteljahr 1933 wurden in Karlsruhe 378 Ehe geschlossen ,
gegenüber 323 der gleichen Zeit des Borjahres .

Das 4 . Vierteljahr 1933 aber brachte die Rekordzahl
von 404 Eheschließungen .

Dagegen verblaßt die Zahl von 330 Eheschließungen des gleichen
Zeitraums vom Jahre 1932.

Nach dem vorliegenden Gesamtergebnis wurden in der Stadt
Karlsruhe im Jahre 1933 insgesamt 1352 Ehen geschlossen , das
sind gegenüber dem vorhergehenden Jahre 1932 insgesamt rur
7 Eheschließungen weniger . Die Ehemüdigkeit ist somit in Karls -
ruhe überwunden .

Wir sreueu uns doppelt darüber , baß die Maßnahme der
Reichsregierung zur Förderung der Eheschließungen dazu bei -
getragen hat , daß eine große Zahl von Arbeitsplätzen durch
die Heirat von jungen Mädchen für viele seit Jahren erwerbs -
lose Volksgenossen frei gemacht wurden . Für das Jahr 1934
find wieder 259 000 Ehestandsdarlehen bereitgestellt und wir
wollen Hussen , daß von diesen Darlehen viele aus unsere Stadt
verteilt werden .

Mitgliedersperre der N6DAP.
Der Reichsschatzmeister der NSDAP , erläßt folgende Bekannt -

gäbe :
Aus gegebener Veranlassung wird hiermit zur Kenntnis ge-

bracht , daß die derzeit bestehende Mitgliedersperre in absehbarer Zeit
nicht aufgehoben werden wird . Gesuche von Volksgenossen
um Aufnahme in die Partei sind daher zwecklos.

Kundgebungen der Nö .-Sago
am Abend des 21 . März im ganzen Reich.

Am Abend des 21 . März 1934 veranstaltet die NS .- Hago in
ganz Deutschland große Kundgebungen , an denen die in Hand -
werk und Handel neu eingestellten Volksgenossen sowie alle sonstigen
in Handwerk und Handel tätigen Volksgenossen teilnehmen werden .
Im Mittelpunkt dieser Versammlung soll eine Wiederholung
der Führerred e durch Schallplattenübertragung stehen . Es wird
jeweils ein Führer des Handwerks und ein Führer des Handels
das Wort ergreifen und auf die Bedeutung der Arbeitsschlacht wie
auf die Notwendigkeit hinweisen , daß jeder Stand durch Neuein -
stellungen zu ihrem Gelingen beiträgt .

Zum Kamps gegen die Schwarzarbeit .
In den Räumen des städtischen Fürsorgeamtes ist folgende Ve-

kanntmachung angeschlagen worden :
„Der unberechtigte Unterstützungsbezug muß unterbunden wer -

den . Das Fllrsorgeamt ruft daher die gesamte Bevölkerung zur
Mitarbeit im Kampfe yegen Schwarzarbeiter auf und bittet drin¬
gend , derartige Fälle mit genauen Angaben der Direktion des Für -
>orgeamtes , Amalienstraße 35, zu melden . Vertrauliche Behandlung
solcher Meldungen wird zugesichert .

Schwar ^arbeiter und unberechtigte Unterstützungsempfänger
haben künftighin neben dem Entzug der Unterstützung unnachsichtlich
Anzeige wegen Betrugs bei der Staatsanwaltschaft zu gewärtigen .

Die Plaueuer Meurosette ist noch zu haben .
Wie die Reichssührung des Winterhilfswerkes mitteilt , können

bis zum Ende des WHW die beliebten Ansteckrofetten aus Plauener
Spitzen , die im Februar sür das WHW verkauft wurden , auch jetzt
noch unmittelbar von der Industrie - und Handelskammer in Plauen
gegen Voreinsendung von RM . 0 .20 pro Stück zuzüglich Briefporto
bezogen werden . Die Kammer führt laufend derartige Nachbestellun - ,
gen aus , die ihr aus allen Teilen des Reiches in vollem Umfang zu-
gehen . Von den Einnahmen werden je Stück RM . 0 . 14 an das WHW
abgeführt . Ferner schweben Verhandlungen , die Rosette für den Ver -
trieb im Handel freizugeben . Die Rosetten sollen von einer Anzahl
vertrauenswürdiger Fabrikanten hergestellt werden , die von der Han -
delskammer bestimmt und überwacht werden . Der außerordentliche
Verkaufserfolg der Rosetten läßt erwarten , daß sie auch im Handel
lebhaften Absatz finden werden . Bisher hat der Gesamtumsatz genau
acht Millionen Stück betragen ; davon beruhen nicht weniger als drei
Millionen Stück auf Nachbestellungen . Es hat sich gezeigt , daß die
Frauen und Mädchen gern geneigt sind , die Rosetten b«i Handarbei¬
ten zu verwenden . Sie haben dabei gleichzeitig die Genugtuung , not -
leidende Volksgenossen unterstützt zu haben .

*
Badisches Staatstheater . Während der letzten Jahrzehnte ge-

hörte Shakespeares „Hamlet "
, wenn er neu eingeübt im Spielplan

erschien zu den großen und eindrucksstärksten Klassikeroorstellungen
unserer Bühne So wird dieses tiefsinnigste und in all seinem geisti -
gen Reichtum unausschöpfliche Werk des großen britischen Dichters
auch mit seiner am Samstag den l7 März stattfindenden , von Felix
Baumbach inszenierten ersten Wiederaufführung , und mit Stefan
Dahlen in der Titelrolle , seine alte Wirkung um so weniger oerfeh -
len , als es in seiner ewig gültigen Gedankenwelt auch dem leben -
den Geschlecht — und besonders dem deutschen Menschen — einen Ge-
Wissensspiegel vorzuhalten oermag denn : „Hamlet ist Deutschland -"
hat eimal ein berufener Mund gesprochen .

Hohes Alter . Schneidermeister Josef Herr in der Kaiser -
allee 09 vollendet am Freitag , dem 16. März , sein 8 0 . Lebens -
jähr . Seit langer Zeit steht Herr als Witwer ganz allein . In
letzter Zeit haben sich Leiden eingestellt , die ihn nötigten , ärztliche
Hilfe in Anspruch zu nehmen .

Ihren 75 . Geburtstag feiert Frau Josefine Härter Witwe ,
Hcrrenstraße 10 .

Beisetzung . Unter großer Beteiligung der Einwohnerschaft von
Daxlanden fand die Beisetzung der Eheleute Pflüger statt , die
kurz hintereinander gestorben sind , sodaß beide zu gleicher Zeit be-
erdigt werden konnten . Pflüger war Mitbegründer des Musikoereins
„ Lyra " Daxlanden .

Photoamateur schafft Bilddokumente vom Wiederaufbau.
Die Landesstelle Baden - Württembera des Reichsministeriums

für Volksaufklärung und Propaganda erläßt folgenden
Aufruf .

Die Frühjahrsoffensive der Arbeitsschlacht ist im vollen Ganqe .
Es gilt jetzt die im Werden begriffenen Arbeiten in den einzelnen
Arbeitsstadien dokumentarisch im Bilde festzuhalten .

Wir wenden uns deshalb an alle Photoamateure , hier helfend
und uneigennützig mitzuwirken . Erwünscht sind Photos über Be -
ginn und Verlauf neuer Arbeitsprojekte gleich welcher Art . in der
Stadt und auf dem Lande . Inbetriebnahme stilliegender Betriebe ,
ländliche und Stadtrandsiedlungsarbeiten , Kanalisationsarbeiten
usw . Man scheue sich dabei nicht , ins Einzelne zu gehen . Die

Erwirb die Majolika-Plakette
„Mutter und Kind" !

Der Preis ist 20 Pfennig.

Schilderung von Einzelheiten verlebendigt das Gesamtthema be-
trächtlich . Neben der rein sachlichen Darstellung von Arbeitsvor -
gängen sind auch Photoaufnahmen erwünscht , die durch entsprechende
Beleuchtung eine typische Stimmung erkennen lassen . Die Arbeits -
ichlacht soll neben der organisatorischen Leistung an sich auch vom
Erlebnis des einzelnen Menschen aus gesehen und geschildert
werden .

Jedem Volksgenossen , der einen Photoapparat besitzt, ist Ge -
legenheit gegeben , sich mit seiner Kamera in den Dienst der Aufbau -
arbeit der Reichsregierung zu stellen .

Vildsendungen sind zu richten an die Landesbildstelle
Baden , des Reichsministertums für Volksaufklärung und Propa -
ganda . Karlsruhe . Erbprinzenstr . 15 . Erwünscht sind im Allgemei -
nen scharfe kontrastreiche Photos auf Glanzpapier , in doppelter
Ausführung , nicht unter 9Xl2 -Format . Die Beschriftung ist auf
der Rückseite eines jeden Bildes möglichst genau vorzunehmen . In
jedem Falle ist der Vorgang , die L ^rtlichkeit und nach Möglichkeit
auch der Tag der Aufnahme anzugeben , sowie Name und Anschrift
des Photoamateurs .

Tanzabend im KiNtlerhaus .
Die Tanz - und Gymnastikschule Alfred Bortoluzzi hielt

am Mittwoch abend im Künstlerhaus einen Tanzabend ab , der
einen Einblick in die Arbeit dieser Schule vermittelte . Die reich -
haltine Bortragssolge hatte sich das Ziel gesteckt , keine gym -
nastische Schulung zu zeigen , sondern den Schülerinnen aus -
schließlich tänzerisch -mimische Aufgaben zu stellen . Davon waren
auch die Allerkleinsten nicht ausgenommen , die sich mit ver »
schiebenen Bewegungsspielen , darunter einem humoristisch an -
gelegten Hühnerballett <bei dem sogar ein regulärer Hahnen -
kämpf nicht fehlte » zeigten . Unter diesen Kindertänzen konnte
di <: „Hampelmänner "- Nummer von Anni Scholl , Helga Scheeler
und dem Tanzbaby Paula Kohm weitaus am besten gefallen ,
weil hier die kindliche Art im Bewegungsstil noch am ehesten
getrosten schien .

Die Tänze der Damenschülerinnen ließen durchweg ein freu -
diges Bemühen und einen dekorativen kostümlichen Geschmack
erkei neu . Wir heben hervor „Hexentanz " <Hedi Schreiber , Erna
Graesser ) , „Schottentanz " ( Sinnt Ungeheuer , Erna Graes -
fer , Hedi Schreiber » und den grotesk gemeinten BourSewalzer .
bei dem die Herren Fritz Würth und Alexander Heintz das En¬
semble der Damen Hedi K a l u z a lmimisch vortrefflich ) , Tina
Brucker , Erna Graesser und Anni Ungeheuer ergänzten .

Der Tanzlehrer Alfred Bortoluzzi selbst demonstrierte
feinen eigenen Stil in einer interessanten dekorativen Solo -
Studie nach mittelalterlichen Bildmotiven und in zwei weiteren
Ausstattungsszenen , die seine Vorliebe für büdmäßige Farben¬
wirkung nnd kultische Tanzbewegung erkennen ließen . Diese
Enfemble - Szenen , „Renaissance - Zeremonie " und „Indisches
Tanzspiel "

, zeigten eine Tanzauffassung eigener Prägung .
Allen Darbietungen , auch zwei sauber gespielte Klavier -

einlagen von Werner Maurer , der alle Vorführungen ein -
fühlsam begleitete , wurde von den sehr zahlreich erschienenen
freunden der Schule herzlicher Beisall zuteil . Es gab viel «
Blumen sür die Schülerinnen und ihren Lehrer .

Das Lebensalter derDicken
liegt lt . Statistik unter dem Durchschnitt . — Ebus -Tee beseitigt lästig «
Körperfülle , macht jung u . elastisch n erhöht das Wohlbefinden . Ber -
langen Sie in Apotheken u . Drog . nur Ebus -Tee . .* 1.50. Einzigartig !



der
Donnerstag , den 13. März 1934 VaöLschen Presfs 50. Jahrgang / Nr . 123

Geldschmuggel an der Grenze.
1000 Mark auf Schleichwegen. — Danken, Zoll und Polizei aus der Fahndung.

Grenzstein
Baden -Schweiz

Seit einer Reihe von Monaten mutzten sich
/ "" | die Gerichte des badischen und rheinischen Grenz-
| gebietes mit einer Sorte von Strastaten bejassen ,

die unter dem Kennwort „Versuchte Aus -
fuhr von Zahlungsmitteln " nicht ver-

f imiu! ' ''' lnuten lassen , daß es sich bei ihnen um ganz ras-
_ .„ EääS pi' iert eingefädelte , gefährliche Devisenoerqehen

handelt . Ausländer aus der Schweiz , dem Elsaß
oder Luxemburg haben sich in der Maske barm -
loser Touristen , die angeblich Deutschland bereisen
wollen, mehr und mehr einem neuartigen Geld-
schmuggel gewidmet, der durch seine hoben Ee-
winnchancen verlockend ist wie ein gefährliches
Hasardspiel, auf dem aber hohe Geldstrafen und
Gefängnis bis zu drei Monaten stehen . In den

Städten Basel und Straßburg hat dieser Schmuggel weite
Kreise , auffallenderweise gerade aus den bürgerlichen Ständen , wie
ein Fieber ergriffen ! einer fagts dem andern und viele versuchen
ihr Glück, bis in einer der deutschen Grenzstationen oder auch wei¬
ter im Hinterland , wo die Abhebungen bei der Deutschen Bank er-
folgen , sich die energische Hand des Fahnders auf ihre Schulter legtund sie der Untersuchungshaft zuführt . Die Verhafteten pflegen dann
zumeist den ahnungslos Ueberraschten zu spielen, beklagen, daß man
einen biederen Ausländer in seiner Urlaubsreise störe und was
derlei Ausflüchte mehr sind . In Wirklichkeit hatten ste die Absicht,
tausend bare deutsche Mark so schleunig wie nur
irgend möglich , aus Deutschland zu entführen und sie mit einem
Gewinn , der bis zu 250 Mark betragen kann, bei ihrer ausländischen
Heimatbank umzuwechseln .

Durch Vereinbarungen der Deutschen Reichsbank mit der Schweiz ,
Frankreich usw . wurden die ausländischen Banken in die Lage ver-
setzt , an Ausländer , die nach Deutschland reisen wollen, besondere
Reiseschecks zu geben. Für 950 Franken erhält beispielsweise ein
Schweizer bei seiner Basler Bank einen Reisescheck für 1000 Reichs¬
mark . Er fährt über die Grenze nach Baden und hebt den vollen Be-
trag an dem Registermarkschalter der Deutschen Bank ab . Statt nun .wie es von ihm erwartet wird , dieses Geld für Reise, Verpflegungund Anschaffungen in Deutschland auszugeben , versucht es der
Schmuggler umgehend wieder nach Basel zu schaffen , wo er beim
Umwechseln den vollen Kurswert , also etwa 1225 Schweizer Franken
dafür erhält ; er hat dann rund 300 Franken gewonnen und seine
kurze Reise in das badische Grenzgebiet hat sich mehr als gelohnt.Dieser Schmuggel beruht also auf dem bewußten Mißbraucheiner deutschen Vergünstigung , die zur Verbilligunq und
Erleichterung des ausländischen Fremdenverkehrs in Deutschland
gegeben wurde.
Slurm auf die badischen Grenzslädle.

Als vor nicht ganz einem Jahre diese Möglichkeit der billigen
„Registermar k" geschaffen wurde , wurden die Bankschalter der
nächsten Grenzstädte, in Baden waren es z. B . L ö r r a ch , K o n -
st a nz und W a l d s h u t , tagtäglich von einem Schwärm von „Rei-
senden " heimgesucht , die mit Schmunzeln den abgehobenen Tausend-
markschein in ihrer Brieftasche verstauten und „schwarz" über die
nahe Grenze gingen . Aber nicht lange währte Dieser wahre Sturm
ausdielOOOMark , da wurde dem Schmuggelunfug dadurch ein
Riegel vorgeschoben , daß die Auszahlungen an der Grenze auf
60 Mark täglich beschränkt wurden . Es war nun nicht mehr möglich ,die tausend Mark auf einmal abzuheben und damit auf Nimmer -
wiedersehen zu „verduften "

. Da fiel den Markgewinnlern ein neuer
Ausweg ein ? sie verlegten ihren Aktionsradius mehr ins Hinter -
land . Aus der Schweiz und dem nahen Elsaß kamen sie nun scharen -
weise nach Baden - Baden , wo man noch 1000 Mark aus einmal
abheben konnte. So wurden hier im letzten August nicht wenigerals 800 OOO Registermark ausbezahlt . Bei dieser Invasion war fürdie Fahnder der Devisenstelle und der Polizei höchster Alarm ge-
boten , denn in dem internationalen Fremdenverkehrsplatz Baden -
Baden war es selbstverständlich besonders schwer, die wahren Rei-
senden und Erholungsuchenden von den falschen zu unterscheidenund eine vornehm gekleidete Ausländerin oder einen Straßburger
Kaufman als Schmuggler zu entlarven . Da in jedem Falle Flucht -
g e f a h r bestand, konnte bei verdächtigen Elementen nur ein rascher
Zugriff und die Untersuchungshaft Klarheit schaffen . Zwei bis vier
Fälle mußten allein in Baden -Baden auf diese Weise täglich unterdie Lupe genommen werden. War dem auszahlenden Beamten der
Bank der 1000-Mark - Kunde durch besondere Umstände verdächtig
vorgekommen, dann erschien auch schon der zuständige Hilfsbeamteder Staatsanwaltschaft auf der Bildfläche, unterhielt sich in höflich -
ster Form mit dem Abheber und bot ihm nach weiterer eingehender
Vernehmung die Begleitung in das Untersuchungsgefängnis an , das
zeitenweise mit Bösewichten dieser Art überfüllt war Da waren alleStände vertreten : der stellvertretende Bürgermeister einer unter -
elsässischen Stadt und seine Sekretärin , der arbeitslose Mechanikeraus Basel und der zweifelhafte Kaufmann . War ihre Verhaftung
hinreichend begründet , dann erging Strafbefehl , über den im Falledes Einspruchs in öffentlicher Gerichtsverhandlung entschiedenwurde .
Die Kinlergriiude eines Weekend-Ausflugs .

Es sind Fälle vorgekommen, bei denen ganze Familienve r h a s t e t werden mußten , die in Schmuggelabsicht einen kleinen
Weekendausflug ins Badische unternommen hatten . Häufig stellte es
pch heraus , daß die am Bankschalter erschienenen Abheber nur vor-
geschickte Strohmänner , beispielsweise Erwerbslose , waren , die

für eine Provision sich im Auftrage von Geldgebern in die gefähr-
liche Zone wagten ! immer in der Absicht, die beliebten 1000 Mark
heimlich über die Grenze zu bringen . Die tollste Raffinesse leistete
sich aber ein Luxemburger , der eine Omnibusfahrt in das
deutsche Grenzgebiet organisierte , zu der er gratis und
franko etwa 15 Fahrgäste eingeladen hatte . Diese „Ausflügler " —
es waren Dienstmädchen, Maurer und andere kleine Leute — hatten
nichts weiter zu tun , als Reiseschecks für ihren Auftraggeber einzu-
lösen , bcr auf diese Weise eine recht stattliche Summe zusammen-
bekam , im Vergleich zu der die Reisespesen nicht ins Gewicht fielen.
Was die Omnibusfahrer verlockt hatte , war selbstverständlich die
für sie vollkommen kostenlose Fahrt .

Weitere Schliche der Registermarkschmuggler ergaben sich aus
der Tatsache, daß jede Einlösung eines 1000-Mark - Reiseschecks von
dem Schalterbeamten der deutschen Bank in den Reisepaß einge-
tragen wird . Diese Eintragung erschwert den Grenzübertritt , denn
sieht z. B . der deutsche Grenzbeamte , daß der Grenzgänger erst am
Tage zuvor 1000 Reichsmark abgehoben hat , dann wird er ihn mit
Fug und Recht etwas schärscr unter die Lupe nehmen, weil er ja in
einem Tage keine 1000 Mark verbraucht haben kann. Auf Grünt
dieser Umstände ist es ein häufiger Schmuggeltrick gewordenmit zwei Reisepässen zu arbeiten . Die Ausstellung eines zweiten
Passes bereitet an sich keine Schwierigkeiten , da man lediglich den
andern als verloren anzugeben braucht. Hat man zwei Pässe, dann
wird der eine zur Eintragung der Geldabhebung am Bankschalter
vorgelegt und der andere beim Grenzübertritt ohne jegliche Ein -
tragung vorgezeigt. Man ist dann der harmlose Reisende, der mii
dunklen Geldgeschäften nicht das geringste zu tun hat . Ein anderer
Trick ist der, die Grenze nicht mit einem Paß , sondern mit einem
nur für den Grenzbezirk geltenden Passierschein zu überschreitenNiemand ahnt dann , daß tatsächlich eine Reise ins deutsche Hinter -
land zu den 1000 Mark unternommen wurde und daß sich in der
Brieftasche wohlverwahrt ein Paß befindet , in dem die Bank vorschrifts-

gemäß ihren Eintrag gemacht . Dieser Paß wird an der Grenze ein-
fach nicht vorgezeigt.

Dieses letzten Verfahrens bediente sich ein Vasler , der in Baden -
Baden , wenige Augenblicke nachdem er die Transaktion auf der
Bank betätigt hatte , verhaftet wurde . Er hatte einen gültigen Reise-
paß und einen Grenzpassierschein in seinem Besitz. Sein Reisegepäck
war so minimal , daß seine Behauptung , die 1000 Mark auf einem
längeren Urlaub in Deutschland verbrauchen zu wollen , nicht im
geringsten glaubhaft erschien : außerdem fanden sich bei ihm Notizen
vor mit den nächsten Zuganschlüssen zurück nach Basel . In etwa acht
Stunden wollte er die ganze Transaktion erledigt haben und uni
300 Schweizer Franken reicher sein .

Die Schmuggler, gleichgültig ob sie in Kaffee, Zucker oder Geld
„arbeiten "

, waren noch nie um Einfälle verlegen . Die Geldschieber,mit denen wir es hier zu tun haben , haben sich nicht selten auch des
Tricks bedient , das in Deutschland „gefaßte" Geld zunächst einmal
an einem sicheren Ort zu deponieren , bargeldlos die Heimreise anzu-
treten und einige Tage später erst die Summe durch einen guten
Freund , der selbstverständlich keinerlei Eintrag in seinem Paß hatte ,über die Grenze schaffen zu lassen . Alle diese Manipulationen waren
in der Anfangszeit verhältnismäßig leicht zu handhaben , solange
unmittelbar an der Grenze die 1000 Mark zu fassen waren . Bekannt »
lich ist es ja von Basel nach Lörrach nur eine kurze Straßenbahn -
fahrt .

Seit einiger Zeit hat man der mißbräuchlichen Verwendung der
Registermark einen neuen energischen Strich durch die Rechnung ge-
macht . Es können nur noch 100 Mark abgehoben werden , ein Reise-
scheck zu 1000 Mark ist also erst innerhalb von 10 Tagen voll zuGeld zu machen . Auf diese Weise hoffen die zuständigen Stellen den
Verkehr mit der Registermark , der allen ehrlich gesinnten Aus »
ländern zur Verbilligung ihrer Reise zur Verfügung steht, in die
richtige Bahn gelenkt zu haben , die beiden Seiten nützlich ist . Selbst -
verständlich sind bei aller gebotenen Abwehr krimineller Elemente
die deutschen Stellen weit davon entfernt , den Reiseverkehr der
Ausländer durch irgendwelche Schikanen zu behelligen. Ganz im
Gegenteil ! In begründeten Fällen (besondere Hotelrechnung, Auto -
Unfall usw .) werden auch heute noch 1000 Mark auf einmal aus -
gezahlt, so daß der fremde Gast durchaus großzügig disponierenkann. o» .

Die Feldbereinigung marschiert.
Diele Taufend Tagewerke im Elzlal.

Sinsheim a . d. Elf ., 15. März .Im Jahre 1933 sind im Bezirk Sinsheim 4 Feldbereinigungs¬unternehmen mit zusammen 1300 Hektar in Angriff genommen unddafür durch Notstandsarbeiler und Arbeitsdienstler rund 30 000 Tage-werke geleistet worden . Durch diese Arbeiten kamen Zuschüsse von Reichund Land im Betrag von 120 000 RM . und Darlehen im Gesamt-betrag von 130 000 RM . aus dem Reinhardprogramm in den Be-
zirk . Zur Beendigung dieser Arbeiten sind im Jahre 1934 noch rund35 000 Tagewerke zu leisten.

Zur Zeit werden bei den Feldbereinigungsarbeiten rund
400 Mann Notstandsarbeiter und Arbeitsdienstler beschäftigt.In den nächsten Tagen kommen weitere 100 Notstands »arb eiter in Arbeit . Durch diese Arbeiten konnten jetzt vierGemeinden von Arbeitslosen völlig frei werden , von zwei weiterenGemeinden kommen in den nächsten Tagen alle Arbeitslosen inArbeit .
Im laufenden Jahr werden noch weitere 6 Feldbereinigungs -

Unternehmungen mit einer Gesamtfläche von zusammen 3000 Hektarbegonnen, die eine Arbeitsleistung von 100 000 Tagewerken erfor -dern . Im Jahre 1935 will man fünf weitere Feldbereinigungs -
Unternehmungen mit einem Arbeitsaufwand von zusammen 80 000Tagewerken, die bereits beantragt sind , in Angriff nehmen. Außer-dem steht noch die E l s e n z k o r r e k t i o n auf der Strecke vonEppingen — Zazenhausen in Aussicht , die durch den freiwilligen

«•/VI* QU
una eines Zweckoerbandes zur Errichtung und Unter -
Arbeitsdienstlagers in Sinsheim ist im Gang .

Arbeitsdienst ausgeführt werden soll und ungefähr 200 000 Tage -werke erfordert .
Die Gemeinden Babstadt , Daisbach , Gemmingen undStebbach planen Wasserversorgungen und erwarten hierzu Zu-

schüsse des Reiches oder des Landes . In der Gemeinde D ü h r e nist ein Schulhausneubau , in Weiler am Steinsberg die Errich-tung einer Jugendherberge beabsichtigt. Auf den Gütern um B a dRappenau bietet sich für die Mädchen aus dem Amtsbezirk Eins -heim Gelegenheit zu Dauerstellungen .Die Bildung
Haltung eines

r. Altlichheim, 15. März . Die Frage der Feldbereinigung wurdedieser Tage in einer Versammlung des Feldbereinigungs -Ausschusscsbehandelt , der u . a . Bürgermeister Schmeer, Ministerialreserent Mor -
lock und Kulturbaurat Bauschbach anwohnten . Im wichtigsten Teilder Besprechung , der Finanzierung des Projekts , wurde mitgeteilt ,daß von den Eesamtkosten von 74 730 RM . . 21 000 RM . auf die
Staatskasse und 28 700 RM . auf die Reichsbahn entfallen , so daß
noch 25 030 RM . durch die hiesigen Landwirte zu tragen sind. Beieiner zu bereinigenden Fläche im Ausmaß von 530 Hektar , stellt sichder Hektar demnach auf 47,23 RM . Da zur Tilgung der Schuld lO
Jahre angesetzt wurden , außerdem die Grundeigentümer zur Arbeits -
leistung zugelassen werden, so können die Beitragslasten auf dieseWeise ganz oder zum größten Teil getilgt werden.

Breilach zur Römerzeil.
Wer auf der Landstraße oder mit der Bahn von I h r i n g e n

nach Breisach fährt , bemerkt etwas westlich vom Winkler Bergeine Böschung , die vom Winkler Berg nach Hochstetten zieht.Das ist das „Hochgestads "
. Früher , vor der Rheinkorrektion , wardies bei Hochwasser das Ufer des Rheins , so daß Braach von Wasserumgeben war wie eine Insel . Die rechtsrheinische Römerstraße ging

dissem Hochgestade entlang , von Hochstetten aus direkt nordwärts
zum WinUer Berg , also nicht wie die heutige Landstraße über
Breisach.

Dort , wo diese Straße um den Fuß des Winkler Bergs herumweiter nach Ach karren zieht, ist eine kleine Kiesgrube . die HerrnSchillinger in Jhringen gehört - Sie wird seit 3 Generationen von
derselben Familie betrieben und hat schon einen großen Teil des
Hochgestades entfernt . Immer schon ist man dabei auf Mauerresteund dunkle Gruben mit Scherben und Knochen gestoßen , aber erstin den letzten Wochen ist es gelungen , eine wissenschaftliche Beob-
achtung durchzuführen. Schillinger stieß aus ein rundes Trocken -
Mauerwerk , das sich bei der Ausgrabung durch Dr . Max Weber .Breisach, als ein römischer Brunnen herausstellte , der aus
Kalksteinen vom Tuniberg und Kaiserstuhlsteinen sorgfältig , aber
ohne Mörtel aufgesetzt war : der unterste Kranz bestand wie imm .' rin solchen Fällen aus Holzbalken- Diese haben sich sehr gut er¬
halten . da ste immer im Grundwasser waren : in der Brunnenein -
süllung war ebenso allerlei Holz und einige Knochen . In dem
Schlamm stellte Prof . Lais typische W .isserlchnecken fest und intcr -
essanterweise auch eine blinde Schnecke, die sonst nur in Höhlen vor¬

kommt. Die Höhe des Grundwassers in römischer Zeit war etwa
bei 2 20 Meter , so daß also mindestens bei Hochwasser die Wiesenbei Breisach Sumpfgelände waren . Leider haben sich keine G - säße,Münzen usw . gefunden , trotzdem ist aber die n a t u r g es ch i ch t-
liche Ausbeute von großer Wichtigkeit , denn bisherfehlten alle objektiven Hinweis« über das Aussehen der UmgebungBreisachs in römischer Zeit . Es ist aber noch mehr zu erhoffen,denn auf den Aeckern bei dem Römerbrunnen sieht man römische
Ziegel , die auf Gelände schließen lassen . Vielleicht also stand hierein kleiner Weiler an der römischen Straße , der zugleich auch Schiffs-
gelänge und Uebersetzstelle nach Breisach war .
Zur Auflösung der Oberpostdirektion Konstanz.

Konstanz, 14. März . Wie von zuständiger Seite mitgeteiltwird , wird der Bezirk der zum 1 . April 1934 ausgelösten OPD .
Konstanz vorbehaltlich späterer endgültiger Abgrenzunzen von die-
sem Zeitpunkt ab ungeteilt in seiner Gesamtheit (also einschl . Hohen-
zollern ) der OPD . Karlsruhe angegliedert . Unter der verantwort -
lichen Leitung des Präsidenten der OPD . Karlsruhe wird in Kon-
stanz vom 1 . April ab eine „Abteilung Konstanz der OPD . Karls -
ruhe" « ingerichtet. Mit der Leitung dieser Abteilung ist Oberpost-rat Jäck beauftragt , der schon bisher als stellvertretender Leiter
der OPD . Konstanz vorstand. Wie von den zuständige., Stellen
nochmals betont wird , treten durch die Neuregelung kei » e Schädi¬
gungen der Verkehrsinteressen der Bevölkerung und Wirtschaft ein.

„flguatite"
Der Mantel für Regen
und Schönwetter

wasserdicht imprägniert

beste Roßhaar - Verarbeitung

besondere Kantenverarbertung

im Regen nicht einlaufend

feinste Schneiderverarbeitung Alleinverkauf
für Karlsruhe

exklusive Ausstattung

nur beste Zutaten und

trotzdem niedrigste Preisel
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Vor dem Richter.
Betrogene Tankstellen .

Tauberbischofsheim , IS . März . Das Schöffengericht Mosbach ,
das hier tagte , verurteilte den Fuhrmann Andreas Pähl aus
Dietenhan wegen Beiseiteschaffung von mindestens .*>00 Liter
Benzin und erschwerter Urkundenfälschung zu einem Jahr Gefängnis .
Seit fünf Jahren führte der Angeklagte den Tankstelleninhabern sei-
ner Firma Benzin zu . Nach seinen Angaben will er drei Jahre lang
ehrlich gewesen sein , habe dann aber angefangen , seine Kunden zu
betrügen . Er führte seinen Ouittungsblock so , das; die Kunden mehr
Benzin bescheinigten , als sie erhielten . Im September 1933 kamen
seine Betrügereien an den Tag .

Schwere Zuchthausstrafen für Betrug .
Freiburg , i . Br ., 14 . März . Der 23jährige Kaufmann und Obst -

Händler Leo W i $ m a n n aus Illmensee , wohnhaft in Weil
am Rhein , der schon elf Mal vorbestraft ist und y Zt . eine Ge¬
fängnisstrafe verbüßt , stand wegen Betrugs im Rückfall und Ur¬
kundenfälschung vor den Schranken des Gerichts . W . hatte « ine
Zolldeklaration in Basel mit seinem Namen versehen , obgleich er
wissen mußte , dag er hierzu keine Berechtigung hatte . So gelang
es ihm , Früchte nach Basel einzuführen , während sein Bekannter ,
ein Obsthändler in Königschasfhausen , dabei das Nachsehen hatte ,da dessen Einfuhrkontingent von W getätigt worden war . Es ent -
stand ihm hierdurch ein Schaden von rund 300 RM . , um die ihn
W . betrogen hatte . Das Urteil lautete dem Antrag der Staats ,
anwaltschaft entsprechend auf zwei Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverlust .

Ein weilerer Fall betraf die Anklage gegen den Kohlenhändler
Anton B e h a von M a u l b u r g wegen Betrugs , schwerer Ur¬
kundenfälschung und Unterschlagung Der Angeklagte hatte früher

ein eigenes Geschäft , kam 4wnn durch Krankheiten in seiner Fa -
mille in eine mißliche Lage , dazu drängten die Lieferanten auf
Zahlung für gelieferte Ware . Er wurde Provisionsrcisender für
Radiofirmen , fälschte als solcher Kaufzettel , wodurch er zu Un¬
recht Provision bezog , und behielt einkassierte Beträge für sich
zur eigenen Verwendung . Im Hinblick auf sein Vorstrafenregister ,das auch einen Raub verzeichnet , und die gemeine Handlungsweise ,
versagte das Gericht mildernd « Umstände und sprach gegen B . eine
Zuchthausstrafe von zwei Iahren und fünfjährigen
Ehrverlust aus .

Ein Dienstmädchen auf schiefer Ebene .
Freiburg i. Br .„ 15. März . TroA ihrer Jugend ist die ledige

Hausangestellte Anna Höhn aus Freudenstadt schon zwanzigMal , in der Hauptsache wegen Diebstahls , vorbestraft . Heute
hatte sie sich vor dem Schöffengericht wegen desselben Delikts wieder -
um zu verantworten . Ihrer Hauswirtin die sie aus Gutmütigkeit
wegen ihrer Arbeitslosigkeit in ihrer Wohnung aufnahm , entwendete
sie aus einem unverschlossenen Schrank einen Geldbetrag und ver¬
schiedene Wäschegegenstände , verkaufte diese und zahlte von dem Er -
lös die Miete . Auch Fwei Fälle von Betrug wurden der Angeklagten
zum Vorwurf gemacht . Sie erschwindelte sich von zwei Mädchen un -
ter Vorspiegelung falscher Tatsachen Geldbeträge , die sie für sich ver -
wendete . Traurige Familienverhältnisse und Arbeitslosigkeit ließendie Höhn von neuem auf die schiefene Ebene geraten . Diesen Um -
stand zog auch das Gericht in Betracht und ließ mit Rücksicht aufdas Geständnis insofern Gnade walten , als es von der beantragten
Sicherungsverwahrung nochmals Abstand nahm und eine G e f ä n g -
nisstrafe von einem Jahr und sechs Monaten unter
Abzug von fünf Wochen Untersuchungshaft aussprach .

Nachrichten aus Sem Lande.
Kreis Karlsruhe.

X Ettlingen , 13 . März . sTogesnotizen .1 Eisenbahninspektor
a D . Schmidt , der 25 Jahre an der Spitze des Bezirksobstbau -
Vereins „Albgau " stand , trat aus Gesundheitsrücksichten von diesem
Posten zurück. Er wurde aus der letzten Generalversammlung in
Anerkennung seiner großen Verdienste zum Ehrenmitglied ernannt .Sein Nachfolger wurde Schlager jun . Der Obstbaufachmann Holz
stellt seine reichen Erfahrungen ebenfalls in den Dienst des Vereins .Eine Angliederung des Gartenbauvereins wird angestrebt . — Die
Vertrauensleute der katholischen Vereine von hier und der näheren
Umgebung versammelten sich im Gasthaus „zum Hirsch"

, um ein
Referat des neuen Sladtpfarrers R ü g e r zu hören . Dekan I r i o n
von Ettlingenweier eröffnete die Konferenz und wies auf den Zweckder Veranstaltung hin : Vertiefung des katholischen Lebens , Los -
lösung vom sogenannten „Traditionskatholizismus "

. StadpfarrerR ü g e r zeigte in längeren Ausführungen die Aufgabe der katho -
tischen Aktion an . Die Erhaltung der hohen Güter der Religion
liege im Interesse des Volkes und neuen Staates , für den sich die
Katholiken mit aller Kraft einsetzen würden . Auf allen Gebieten
sei eine stärkere religiöse Betätigung anzustreben . Vor allem müsseder Opfersinn geweckt werden . Dekan I r i o n dankte dem Redner
für seine zeitgemäße Ansprache mit herzlichen Worten . — ProfessorDr . Unruh von der Technischen Hochschule in Karlsruhe hielt im
vollbesetzten Saale des Gemeindehauses einen Vortrag über das
Themar „Das Kreuz Christi und unsere Zeit .

" Der Redner gabeinen erschütternden Bericht über die Unterdrückung des Glaubens
in seiner Heimat Rußland . — Im Alter von 70 Jahren starb Zoll -
inspektor a . D . Lange , der hier im Ruhestand eine zweite Heimat
fand . Er war nicht nur das älteste , sondern auch eifrigste Mitgliedder „Männerriege " das Turnvereins 1885.

X Malsch . 13 . März . (Diebstahl und Sachbeschädigung .) Im
leerstehenden Palmschen Anwesen wurde die gesamte elektrische An -
läge denioliert und verschiedene Gegenstände entwendet . Von der
Sparkasse wurden 100 RM . für die Ermittlung des Täters als
Preis ausgesetzt .

X Busenbach sAlbtal ) , 13. März . (Deutsche Arbeitsfront . )
Kreisbetriebsobmann Steiger sprach in einer stark besuchten
Versammlung der Deutschen Arbeitsfront über das neue Gesetz zum
Schutze der nationalen Arbeit . Er fand mit seinen Ausführungeneinen starken Widerhall . Die Musikkapelle stellte sich unentgeltlichin den Dienst der nationalen Sache .

X Spessart , 13. März . (Feueralarm .) Im sogenannten
„Schloß "

, das von einem Sonderling bewohnt wird , brach Feueraus . das aber von der Feuerwehr rasch gelöscht werden konnte . Der
entstandene Schaden beträgt etwa 200 RM .

h . Ittersbach , 14 . März . (Notizen vom Tage .) Am Montag
abend hielt die NSDAP im Gasthaus ,x Rößle " einen Film -
abend ab , der sehr gut besucht war . Die beiden Tonfilme „Der
Rebell " und „Morgenrot " gingen über die Leinwanid . Die Veran -
staltung und die Sondervorstellung für Schüler am Nachmittag war
ein voller Erfolg der NS - Gaufilmstelle . — Die Ortsgruppe des
Reichsbundes der Kinderreichen hatte am Freitag abend eine
Versammlung im Schulsaal abgehalten . Ortsgruppenletter Ober -
lehrer a . D R e n n i g hielt einen Vortrag über die Richtlinien des
Reichsbundes der Kinderreichen und gab Aufschluß über die Hilfe ,
welche künftig den Mitgliedern zuteil wird . Eine rege Aussprache
schloß sich an . — Mit der Gewährung von Zuschüssen für Alt -
Hausreparaturen wurden hier zahlreiche Instandsetzung ?-
arbeiten durchgeführt . — Der Obstbauverein , dessen Leitung
der hiesige Bürgermeister selbst übernommen bot , hatte am Sonn -
tagnachmittag eine Zusammenkunft , in der eine praktische Unter -
Weisung für die Behandlung der Obstbäume im Frühjahr und das
Veredeln gegeben wurde .

- a- Bruchsal , 13. März . (Kleine Chronik .) Die Handelsgenos »
senschaft Bruchsal hatte ihre Mitglieder zu einer außerordentlichen
Mitgliederversammlung in den Saal des Hotel „Keller " eingeladen .
Die Erschienenen hatten sich über die Frage der Auflösung der
Handelsgenossenschaft zu beraten . Diese wurde einstimmig beschlos-
sen. Zu Liquidatoren wurden die Herren Bub , Engelmann
und Alfred B r e i n i n g bestimmt . Das vorhandene Vermögen
der Genossenschaft soll so verwertet werden , daß ein Drittel für
Stipendien für Schüler der Handelsschule ausgesetzt wird , ein
Drittel der Stadt für wohltätige Zwecke und ein Drittel der
Arbeitsfront Bruchsal als Spende zugewiesen wird . Nach diesen
Beschlüssen gab der Vorsitzende der Handelsgenossenschaft , Direktor
Bauer , einen Rückblick auf die Tätigkeit und das vielseitige Wir -
ken der seit 1872 bestehenden Genossenschaft und knüpfte daran die
Hoffnung , daß Bruchsals Handel und Industrie unter der Führung
der neuen Organisationen eine gute Zukunft beschieden sein möge .
— Am Sonntag fand im Beisein eines Vertreters der Aufsichtsbe «
Hörde unter dem Vorsitz des Landesverbandsvorsitzenden der Damen -
schneideret Baden , Alt -Pforzheim , im Bürgerhöf die Gründung ?-
Versammlung der Pflichtinnung der Damenschneiderei für die Amts -
bezirke Bruchsal und Bretten statt . Zur Obermeisterin wurde ein¬
stimmig Frau Meta Schill -Bruchsal gewählt . Die Pflichtinnung
erfaßt etwa 300 Mitglieder .

wz. Spöck, 14. März . Der in Haft genommene Eigentümer der
abgebrannten Scheune rn der Adlerstraße wurde wieder auf freien
Fuß gesetzt. Die Brandursache bleibt somit ungeklärt .

Kreis Baden .
Rastatt . 13. März . (Wiederfehensfeier ehemaliger 112er.) Die

Kameraden des ehemaligen In f . « Regiments Prinz Wil¬
helm Nr . 112 und deren Ersatzformationen treffen sich am 7 . und
8. Juli 1934 in der alt ehrwürdigen Markgrafenstadt R a st a t t .

B Bischweier (Amt Rastatt ) . 7 . März . (Kleine Chronik . ) BU
der Notstandsarbeit , die der Ausfüllung der Kiesgrube dient , sind

23 Arbeiter beschäftigt . Weitere 12 Notstandsarbeiter finden feit
6 . März bei der Anlage eines Holzabfuhrweges im Gemeindewald
auf einige Wochen Beschäftigung . Die Durchführung dieser Maß -
nahmen erfordert von der Gemeinde ganz gewaltige Ausgaben . Es
ergeht daher an alle in Arbeit stehenden Volksgenossen der Appell ,rt)re JB eI Pfli <fjtunflen der Gemeinde gegenüber zu erfüllen , da sonstdie Durchführung der Maßnahmen unbedingt scheitern müßte . Kürz -
lich fand in der überfüllten Turnhalle eine Kundgebung statt , in
welcher Obermedizinalrat Dr . Gerke . Leiter der Anstalt Hub .über Erbkrankheiten und Erbanlagen sprach . Seine Ausführungen
gipfelten darin , daß die Durchführung der Verhütung erbkranken
Nachwuchses mit allen Mitteln betrieben werden muß . Im An »
Muß hieran sprach stellv . Kreisführer Dr . Kaiser in zündendenWorten über die Aufgabe der NSVW . Volksgenossen , welche in der
Lage sind , sich und die ihren selbst durchzubringen , sollten auf die
Unterstützung durch das WHW verzichten . Gruppenwart Becherer -
Rotenfels forderte zum Beitritt in die NSV . auf . Der Versamm -
lungsleiter , Zellenwart Hertweck , bat um Unterstützung der Samm¬
lungen . Die Musikkapelle und der Gesangverein „Liederkranz " ver -
schönten die Kundgebung durch Musik und Liedervorträge . — Die
Sammlung für das Eintopfgericht ergab die Summe von 69,35 MJ !
und hat damit alle bisherigen Ergebnisse übertroffen . — Orts -
bauernführer Jung wurde zum stellv . Führer des Vezirksobstbau -
Vereins „Oosgau " ernannt .

s . Ottenau , 14. März . (Schlußprüfung der Fre ' w . Sanitäts
kolonne .) Am Sonntag fand durch die Kreisleitung des Männer -
Vereins vom Roten Kreuz die Prüfung der im Winterkurs
ausgebildeten Mannschaft statt . Kreisführer S t o b e r - B . -Baden
war mit Dr . Kleiber - Baden , dem Kreistolonnenarzt , und dem
Kreisfchriftführer L u i b o l d - Bühl in Ottenau eingetroffen . Nach
einer Besichtigung der Mannschaft vor dem Depot begann der Ab -
marsch zum Uebungsgelände . Die Uebung , die unter der Leitungdes bewährten Kolonnenführers Striebich stand , zeugte von der
Schlagfertigkeit der Kolonne und dem Können der einzelnen Mit «
glieder . Die Prüflinge , worunter sich diesmal erfreulicherweise
auch 3 aus der Nachbargemeinde Selbach und 2 aus S u l z b a ch
befanden , wie auch alten schon früher geprüften Sanitäter erledig -
ten sich ihrer Aufgabe rasch, sicher und zielbewußt . Der Vereins -
führer Mich . S ch n e i b l e dankte zunächst der Kreisleitung für die
Mühe , der sie sich unterzogen hat und gab dann bekannt , daß er mit
sofortiger Wirkung die beiden Sanitäter Hahn und Rotfuß zu
Gruppenführern ernannt habe . Ein Propagandamarsch vom
Uebungsgelände am Sportplatz bis zum Depot beim Rathaus , wo
der Vorbeimarsch seitens der Kreisleitung abgenommen wurde , be-
schloß den Prüfungsakt , bei dem sämtliche Prüflinge bestanden
hatten .

Kreis Offenburg.
mli . ttehl , 7. März . ( Beim Frauenoeretn vom Roten Kreuz .)

„Wegbahnerinnen der Kranken - und Armenpflege "
, so lautete

der Titel eines Vortrages , der anschließend an die Generaloer -
sammlung des FrauenvereinS vom Roten Kreuz , Ortsgruppe
Kehl , von Frau Dr . Ott , Karlsruhe , gehalten wurde . Dieser
Vortrag zeugte von der klaren Bewußtheit der Frauen oder
doch eines großen Teils der Frauen , von der wichtigsten Sen -
dung ihres Geschlechts . Wie ein Kunstwerk war die Vortrags ^
solge aufgebaut , und der Vortrag kündete in legendärer Form
von den Wirklichkeiten fraulicher Nächstenliebe in allen Kultur -
landen und aus allen Zeiten, ' denn eines ist sicher, solange es
menschliche Not gibt , wird es menschliches Mitleid geben , und
es hat dies immer gegeben , seit es Not gibt . Wie Not und Mit -
leiben sich änderten , wie sie in harten Zeiten hilfreiche Frauen -
herzen zu freiwilligen Opfern hinrissen , dies zeigte der Vortrag
in wunderbarer Weife . Man mnßtc an Ricarda Huchs Gedicht
denken : „So adlig schreitet ihr , ihr aufrecht Schlanken , als wär
ein Diadem das niedre Dach, " und doch wieder mußte man dies
Gedicht , das davon spricht , daß keiner dieser dienenden Frau
dankt , bis zu einem gewissen Grade verneinen : denn dieser Bor -
trag kam , gemessen an der Frauenart , die ja keinen lauten Dank
wünscht , doch einem Heldensang sür selbstlose Frauenliebe gleich .
Frau Dr . Ott wußte ihren Vortrag , der einen weiten Zeitvogen
umspannte , » och besonders eindrucksstark zu machen durch die
Darstellung eines Teils der bedeutendsten Frauen , die sich seit
vielen Jahrhunderten freiwillig der Armen - und Krankenpflege
widmeten . Eine Gruppe junger Mädchen aus der Frauen -
arbeitsfchule legten die Trachten jener Frauen an und erschienen
immer zu dem Zeitpunkt , an dem Frau Dr . Ott von den hohen ,Vertreterinnen , die sie darstellen dursten , sprach . Königinnen ,Schwestern und Helferinnen schritten einher . Zur heiligen
Elisabeth gesellte sich eine nordische Fürstin , die zur Zeit des
Heidentums schon ans die Schlachtfelder gegangen war und die
Verwundeten verband und pflegten . Neben Kaiserin Helena
weilten Schwestern und Pflegerinnen und Schaffnerinncn der
Nächstenliebe ans allen Ständen und vielen Ländern . Wer die -
sen Vortrag hörte und die ' Gestalten sah , wird nie wieder ganz
vergessen , was Frauen schon vorzeiten getan haben , um mensch -
liches Leid zu lindern , und er wird auch ein Kulturbild großen
Stils mit nach Hause genommen haben . Auch der hohen Grün -
derin des Frauenvereins und ihres Liebeöwerks , der Groß -
Herzogin Luis « , wurde gedacht . So war dieser Mittag wirklich
ein Erlebnis , und Landrat Schindele sprach auch in diesem Sinne
der Veranstalterin , Frau Dr . Agnes Obenauer , im Namen aller
Anwesenden seinen Dank aus .

Meihenheim . 15 . März . (Freiwillig in den Tod.) Der in den
50er Jahren stehende , von seiner Frau getrennt lebende Blechner -
meister Adam Schäfer erhängte sich am Mittwoch mittag in d«r
Scheune seines Anwesens . Zerrüttete persönliche Verhältnisse schei -
nen der Grund zu der Tat gewesen zu sein . Di « Mutter des aus
dem Leben Geschienenen ist die älteste Frau de » Dorfe ».

Der Minislerpräsiden! in Freiburg .
Freiburg i . Br ., 14 . März . Am Dienstag nachmittag besucht«

Ministerpräsident Köhler die Freiburger Klinikbauten . Nach der
Besichtigung hatte er eine längere , eingehende Aussprache mit Ober ,
bürgermeister Dr . K e r b e r , den Professoren und dem Vertreter der
medizinischen Fakultät .

Siedlung für Kinderreiche.
Ettlingen . 14 . März . Etwa 400 Mitglieder des Reichsbundes der

Kinderreichen aus Stadt und Bezirk versammelten sich am Sonntag
nachmittag in der Feschalle , um 2 Vorträge über die aktuelle Frag «
der Klein -Siedlung zu hören . Kreisleiter Renschler wies in kurzen
Worten auf die Bemühungen hin , kinderreiche Familien aus unge «
sunden Wohnungen herauszubringen und ihnen sonnige Räume zu
schaffen . Die NSDAP unterstützt alle diese Bestrebungen aufs
Wärmste .

Der erst« Redner , Pros . Frhr . v . T e u f f e l , hielt sodann einen
tiefschürfenden Vortrag , in dem alle Belange der Siedlung zur
Sprache kamen . Der Redner wies darauf hin , daß im Jahre 1871
noch 61 Proz . der Bewohner Deutschlands auf dem Lande und nur
39 Proz . in der Stadt wohnten . Im Jahre 1925 war das Verhältnis
umgekehrt : Da lebten nur noch 30 Proz . auf dem Lande und 64 Proz .
in den Städten . Diese Abwanderung führte eine Entfremdung von
Grund und Boden mit sich. Es kommen , um diesem Uebel zu steuern ,
drei Möglichkeiten in Frage : 1 . Die Umsiedlung aufs Land . Diese
ist aber nicht leicht durchzuführen , da sie meistens einen Berufswechsel
nötig macht . Es ist auch nicht immer genügend Land sür die An -
siedlung vorhanden . Der zweite Vorschlag , die Randsiedlung , ist
ebenfalls nicht überall durchführbar . Für Ettlingen z. B . kommt diese
nicht in Frage . Es find rn diesem Falle 600—1000 Quadratmeter
notwendig . Garten - und Feldarbeiten sollen hier das Leben der Fa -
milie erleichtern . Am besten eignet sich der Eigenbau , aber dieser
setzt bestimmte Geldmittel voraus . Ein solcher Bau erfordert etwa
8000 M . Die Zinsen belaufen sich im Monat bei einem Eigenkapital
von 2000—3000 M , aus 40—60 M , monatlich . Nach dem neuesten Er .
laß ist die Möglichkeit einer Reichsbürgschast bis 75 Proz . gegeben .
Diese Bauten umfassen mindestens 4 Räume . Auf die Annehmlich »
keit von fließendem Wasser . Gas und Elektrizität müssen diese Sied «
ler verzichten . Die Hauptsache ist, daß sie mit dem Grund und Boden
verwachsen . Ein Stall zum Halten von Kleintieren darf nicht fehlen .
Mindestens 1000 Stunden Arbeit müssen vom Erbauer selbst geleistet
werden . Die Gemeinden oder Bezirkswohnungsoerbände müssen
diese Siedlungen betreuen . Zu einer solchen Siedlung müssen sich
mindestens 10 Siedler zusammenschließen . Das Baugelände darf
nicht mehr als 40 Pfg . pro Quadratmeter kosten. Eine solche Sied «
lung ist für die heranwachsende Jugend geradezu ein Ideal .

Ueber die Erfahrungen , die man bis jetzt mit solchen Siedlungen
gemacht hat , sprach Michael S ch o r p p aus Lahr . Nach seiner An -
sicht müssen eigene gemeinnützige Genossenschaften der Kinderreichen
gebildet werden . Die Beiträg « hierzu sind nicht groß . Die Sied -
lungshäuser müssen so gebaut werden , daß sie dauerhaft sind . Um
eine solche Siedlungsgenossenschast zu gründen , müssen mindestens 100
Mitglieder vorhanden sein . Die Erfahrungen , die man mit solchen
Bauten bis jetzt In Lahr gemacht hat , sind sehr gut . Dort wurden
keine Holzbauten , sondern massive Häuser erstellt . Auf Kosten des
Staates dürfen solche Siedlungen nicht fallen .

In der sich anschließenden Aussprache wurde darauf hingewiesen ,
daß noch viele Gemeindeverwaltungen diesem Siedlungsgedanken
nicht sympathisch gegenüberstehen . Diese Widerstände müßten über -
wunden werden .

Ernennungen — Versetzungen — Zuruhesetzungea
usw . der planmäßigen Beamten .

Sind 6cm Bereich des Ministeriums des SnlluS . des Unterrichts und der
Justiz. — Abt . Kultus und Nnierrichl. —

Verliebe» ' Dem ?.rivatdo«« nten Dr . Nilabel an der Universität
Heidelberg die Amtsbezeichnung a . o . Professor.Aus Ansuchen vou den ülmiSvslichten eniboben : Ter ordentliche Pro »
fessor für mittelalterliche beschichte v' eh . Hofrat Dr . iiarl Hamve an
der Universität Heidelbera und der Professor iiir Bodenkunde Dr . Mari «
milian Heldia an der Universität Hreibur « , der vlanmäinae aukerottent -
ließe Professor der Silikallmtrenkunöe an der Technische » Hochschule Karls¬
ruhe Dr . Eberhard Z f ch i m m e r .Ernanut m Hauvilebrern : Lehrer Fram Burkart in Karlsruhe ,Lehrer Änton Guckert in Karlsruhe . Lehrer Jakob Klein in Karts ,
rube . Lehrer Paul Melber in Karlsruhe . Lehrer Leovold M e n m e rin Karlsruhe . Lehrer Paul Steinbrenner in Karlsruhe . Lehrer
Gustav W ö h r l e in Karlsruhe . Lehrerin Hedwig S ch w i n d t in Karls -
rube . Lehrerin Elisabeth T e u i e r t in Karlsruhe . Lehrerin Klara Z i m-
m e r m a n n in Karlsruhe .

Znrubeacsekt ans Au, »che« : Schulrar Paul Reich beim Kreisschul-
amt Baden .ZuruhegefeNt aus Ansuchen bis zur Wledcrberstelliiua der kicluudheit -
Mrnisterialoberrechnmiasrat Albert « eiber lich im Ministerium des
Kultus , des Unterrichts und der Justiz — Avteiluna Kultus und Unter »
richt. Professor Martin R Ii d i n g e r am Realproaumnanum in Eber»
bach . Kortbilöunasfchulhauvtlebrerin Lina t i d in Meersbura .Kraft Gesekes tritt auf den 1. Juni 1D34 in den danerude» Rube:
stand : Berwaltunasasstftent Johann « mioarz an der Universität Hei -
selber «.
Staatsprüfung Iiir den mittleren technischen Dienst

im Maschinenwesen und in bei Elektrotechnik.
Dl« im stebruar 1984 abaebalten « Staatsvrllfuna für den mittleren

technischen Dienst im Maschinenwesen haben bestanden und hie
nach der Beiordnung vom 21 April 1032 die Bcrufsbe,eichuuna „staat¬
lich aevrüiter Maschineningenieur " ertanat : 1. Alois Brenner aus
Bruchsal , 2. Mar B u ch st o r aus Gottinadinaen . 8 . Willi Decker ans
Mannheim . 4 . Robert Dornis aus Weingarten . fi. Hermann Glesin
aus Qttoschwanben . 6 . fttaitj Hänsle aus Pforheim 7. Alwin
K a r che r aus Gaaaenan . 8 . Edmund Kren er aus Billii .««n . S. Karl
L e u t b n e r aus Mannheim . Ig . Kurt Lun weiler aus Diuglinr ' en.11. Wi-lbelm Mattes aus Diesenbach. 12 . Willv Riedel aus Hetdel»
bei« .. 18. Karl Rink aus Mreiburg . 14. Ernst R n t I ch m a n n. ans
Konstan, . IS . Richard Tchenermann aus Baden -Baden . 16. OskarT ch >e r l e ans « chranidera .Die im ftedruar 1984 abaehaltene Staatsvrllfuna für den mittleren
technischen Dienst in der Elektrotechnik haben bestanden und hierdurch
nach der Berordnnna vom 21 . Avrrl 1982 die Beruksbe,eichunna . staat¬
lich aeprttfter Elektroinaeuieur ' erlanat : 1 . Robert A v v aus Karls «
rnbe . 2 . Walter Born aus Berlin . 8 . Auanst Bürger aus Sevven -
Hosen . 4 . Artnr Gök aus Mannheim . S. Karl Hei » » mann aus
Schiltach. 6. Karl Hill aus Karlsruhe . 7 . Heinrich H o f s in a n n aus
Mannheim . 8 . Friedrich Knecht aus P.forzheim. 9 . Rudolf Kreb ausEttlinaen . 1V. Rudolf Kur , aus Riiterstrake (Kr Saarbrsickeni . 11.Richard M o r l o ck aus Psor ^beim . 11^ JVrie S ü f> aus Mannheim . 18.Walter T h u m m aus Harbura ^ 14. Walter Urban aus Stuttaart , IS.Karl Weber aus Schussenried.

Nasser März.
Ein überaus kräftiges Tiefdruck mit einem Kern von weniger

als 725 mm befindet sich über den britischen Inseln . Sein Kern ver «
lagert sich in östlicher Richtung . Wir bleiben daher auf seiner Süd «
seile im Bereiche feuchter westlicher Luftströmungen , weshalb der
unbeständige Witterunqscharakter andauert .

Meldungen von Donnerstag , den IS. März , 7.30 Uhr :

Lnstdr .
in Tem¬ Gestrige Niedr Webet -

schlag ? »
meng «

Schnee -
Stationen peratur Höchst- Tem » höhe Ketter

Niveau 0 * wärme nacht6 mm cm

Werthcim _ 6 11 0 __ bedeckt
Kiiiiigftuhi 745 .0

744 .7 «,
745 .12

7 2 1 Regen
» ariöruhe 11 5 3 .0 bedeck»
Nadcn .Bai >kN 10 0 .5 bewölkt
vad Dilrrheim 1 0 Schnee
St . Blasien 0 - 3 9 10
Badeiiwciicr 755 .8 * 0 9 5 2 d -wöllt
Schauinsiand 644 .5 2 - '4

? 90
Schnee

Feidberg » — - 1 - 4 .
Wetteraussichten für Freitag , den 16. März : Bei lebhaften west»

lichen Winden , Bewölkungsschwankungen , vereinzelte Regen «
fälle .

Wasserstand des Rhein ».
Rheinfelden : 199 Z !m ., gef . 9 Ztm« reisack : 119 Ztm . . ges . 5 Ztm
Kehl . 247 Ztm . . ges . 15 81m .Maran : 428 Ztni. , gef. 8 Zim.
Mannheim : 917 Ztm. , aest . 1 Ztm.dank : 224 Ztm., «est . 5 Ztm.
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Wertpapiermärkte.
ösrlin : Eher freundlich .

Berltu . 15. Marz. lAunk,vrmh. > Nachdem bereits im aestrwen
frankfurter Abendverkelir eine BeruAauna nach den Rückaäyaen desMittaas einaetreten war. konnte diese heute weitere Fortschritte macheu .,'iwar laaeu von Seiten des Publikums Auftrage nur in mäßigem1ImfrAtt a ttrtv f .i i*i/i «* XI.« . .. 1T. .i .IItri.1.. . . . .. ^^ . .. . . . .1..

1% ihres «cfttinen Berlöstes wieder zurück . Nachfraae ver ?cichnct «i , >iuch
<schlttaiirtsw « rte uni > Reichol 'onkaiiteile . Renten lagen weiter ftill . Neu -
icftö büktcn aeaenüber dem aestricien Schlun 40 Vs« . ein .
Aktien uneinheitlich , Renten still .

Im weiteren Verlauf der Börse wAr .de es an d«n meisten Aktien -
imirkten etwas stiller . Die Änrse gaben Zeile ihres ansänalichen «Äe°
Winnes wieder lier . J .- G . Karben ermähiaten sich aus das Anfangs -
Niveau . Reichsbank gaben um % nach und sanken damit unter den
Portaasschlui !. Bekula waren im al « lcheu Ausmaß gedrückt . Montane
bröckelten um bis V. ab . Dagegen konnten i>« ldmiitile nach der be¬
reits um 3 !̂ böberen Eröffnung erneut um 1 anziehen , als der Be -
tchluft über die ^ iederaiifnabme der Dividendeuzalllun « mit ft Prozent
teraunt wurde

Am Äieutenmarkt kamen Hi>votkieken« oldvfaudbriefe urrd Kommunal -
l>blig <itionen etwa auf ^iortagsbasis zur Dfotii?. etwas leichter lagen Li -
ouidationsvfandbrteiie . Von den allgemein schwächeren StadtanlelHen
bükten Düsseldorfer m . Essener % ein . Landschaftliche Goldvfandbriese
kamen mangels Umsatzes nur zum Teil zur Notiz . P,ror >inzauleilien
bükien bei kleinem Geschäft bis nt V+ ein . Ueberwiesend fester lagen
«-- taatsanleiben . Bon Jnbnstrieobliaationen , die Knrsveränderuugen
von M nach beilden Seiten auswiesen , sind als stärker gedrückt warben -
bouds mit minus l '/s . Liiöenschewer Metall mit minus A . andererseits
.Vahlberg List mit plus 1 zu erwäbnen .

Schlug gut dehsupiet .
Die nach dem Bekanntwerden der Luisen Feldmirble -Dividende all -

«emein wieder eingetretene Belebung machte gegen Sch . uf, kaum noch Fort -
fchr tte . Das Kursniveau blieb aber gut behauvtet . Keldmüble zogen
bis auf 103 (gegen ben Anfang plus 2 ) au . Farben verzeichneten einen
Tagesgewinit von 1, Schlittert einen solchen von 1^ und Schultheiß von
VA , t-agegen büßten Bekula 1, Daimler % ein . Nachbörslich wurden die
Schlutzturse meist G « d genannt , warben wurden mit U -2Y* umgesetzt .

Bon den per Kasse gehandelten Werten , d e überwiegei »d schwächer
lagen , siwd über den Durchschnitt gedrückt Chem . Albert mit
Lausttzer Glas und Düsseldorfer Maschinen rni ! je minus S, Sarotti ,
Eachsenwerk und Kühltranfit mit je minus 2 . Andererseits waren Tbörls
Oel und Chem . Milch um je % Lindes Eismaschinen und Siegersdorser
Werke um >e lü fester .

Steuergutscheine unverändert Reichsschuldbuchsorderungen notierten
wie so .g : : Emission I 19-Z4er W, »2—100 .37 . iStiter 95,37—96,12 . 1944— teer
88,75 - 04,30 , Emission II 1934 ^r —, 1940« —. 1944« 94,02 Brief , 1945
f»ti l 48er 93,76— 94,62 Wiederaufbauanleihen gestrichen .

frsnkiurt : Freundlich .
Frankfurt . 15 . Marz . (Drahtbericht . j Nachdem die gestrige Mittags -

börse ichwachere Tendenz gezeigt hatte , war die Stimmung deute wieder
ousgewroaien freunotiü, . wie auch die aeurige Abendbörie bereits zum
Teil die Avschwächungen wieder eingeholt hatte . Dies zeigt , das! die
erfreuliche Börienlaae durchaus dcin Stande der deutschen Wiriickull
entspricht . Dreier Bertraucnsr .eii>eis ging aus der heutige » KurSneiguna
der Kundschaft und der Kulisse unnveideutig hervor umsomehr . als
weiter « günfrige Mitteilungen aus der Wirtschaft vorlagen So verwies
man auf den Bericht der Ma >chinenbauaii !talten . ans die Anblaiung
eines Hochofens bei Buderus und aus daö Anhalten der Konjunktur
in der BaumwoUinduklrie . In wirtichaitSvolitiicher Hinsicht fand d >e
Aufhebung der Eiusnvrverbotsliste deutscher Waren seitens Polens starke
Beachtung . Dazu kam ein Dementi der NSU .-Berwalinng hinnw - licu
der Saniernl, « saernchte . die zu einer weiteren Erholung der Daimler -
Motoraltien sührten und damit dem Markt ein Schwächemoment
nahmen . Di « Hartnäckigkeit Frankreichs in der Abrüstunasfraae machte
andererseits nur wenig Eindruck auf die Börie . In gewissem Mane hat
sich jedoch die Zurückhaltung etwas verstärkt , so dai , die Umsätze nur
in einigen Svezialvapieren lebhafter waren . . m .Am Rentenmarkt waren steigende Umsätze in Neubefitz splns 2V Psg .1
»u verzeichnen . Auch Althesitz und spä .e Reichsschuldbuchforderunaen
waren um (4—% Prozent fester .

Im weiteren Verlauf erhielt sich Interesse für Farbenindustrie und
Daimier . Auch Rentenmarkt zeigte Neubefitz we tere Umsatziätigkejt und
waren eine Kleinigkeit sester . Tagetgeld ä 'A Prozent .
91t >( nlle .

Berlin . 15. Mär, . «Fnnkwrnch .» Mrtallnotiernnaen siir ir IIW Ka .
Elektroluikuvfer 47.— <47 .— ) SH!W . — Qriainalbllltcnaluminium . 98 bis
PS) Prozent in Blöcken 100 d . sgl . in Wal, - oder Drahtbarren , 93 Pro -
»ent 164 , Zieinnickel . 98 bis 99 Prv ?ent L05 . Antimon -Regulus 39—41 ,
Feinfilber il >! a . fein » 39.25—42.25 <39 .25— 42 .25 > RM .

Neue Preise für jinvkerlialbzeug . Ab 14 . Marz 1934 gelten folgende
Preise für Halbzeug «in RM . je 100 Äa . für Abschlüsse auf 100 Kg )
Kupferbleche 77 (76.75 ) . Rohre 93 (92.75 ), Drähte und Stangen 70 (69. <5) .
^ "

« Bremen ^ 5 März . Baumwolle . Schlußkurs . American Middl Untv .
Standard 28 ,

'
mm loco per engl . P >und 14,07 (14.06) Dollarcents .

kerlmer Getreidegroßmarkt

Berlin . 15. März . <Funkspruch . )
verkehr hatte sich ans Grund der verösfent

Müh .
' " | '

Bereits im gestrigen Ätachmittiags -
. . . . . . . . . . . ö-ffemltchien Berordrinng über die

EinkausSpreife der Mühlen ( der Inhalt erscheint in der nächsten Aus -
i 'O ?i»r .sii Sii CID.t■̂ ,im «. «. V ITI.»» . . .. itli .anbe der „ Bad . Presse " ) für inländischen Weizen und Roggen eine Be -

lebung d « Nachfrage für Brotgetreide geltend aemackt . wobei auch er -
höhte Forderungen bewilligt wurden . Die bisherige Spanne zwischen
den Sandels - und den Festpreisen hat sich infolgedessen bereits verrin »
« ert Heute war .das Angebot ziemlich zurückhaltend und die Forderini -
gen lauteten 2—3 RM . höher , während 1—2 RÄk . bessere Gebote erhält -
lich waren . Aus Weitdeutichland wurde eine Belebung des Mehtgeschästs
gemeldet , während am hiesigen Platz Angebote zu unveränderten Preisen
vorlagen . Tas Offertenmaterial in Hafer war mästig , ,hie Preise waren
Mit behauptet . In Gerste erkolgen nur noch kleine Bedarfsdeckungen .Erporischeine waren gut behauptet .
Amtliche Notierungen in RM . (Getreide nnd Oelsanten Je Tonne , all «' 100 Ii« , ), ölhaltige Futtermittel ausseht . Monopo !ab ?abe :

15. 3. 15. S. 15. 3.
übrigen ie

Weizen
märk .7K-77kg

frei Berlin
Erz .-Pr W II

Handelspr .
Erz . -Pr Will

Handelspr .
Erz . -Pr . W .IV
Handelspr .

Rödgen
märk 72-73kg

frei Berlin
Erz . -Pr R II
Handelspr .

Eiz .-Pr . R 111
Handelspr

Erz . -Pr R IV
Handelspr .

Gerste
Brau . fste .nen
frei Berlin
ab märk .Stat .

196- 190
184
1S7

189

164- 157 .
152

155

157
159

gut . ,freiBerl
abmärk .Stat .

Sommer mltt .
frei Berlin
Abmärk .Stat .

Winiera .. 2zl .
frei Berlin
ab märk .Stat .

dgl .4z. fr Berl .
abmärk .Stat .

Industrie
Haler

märk . fr .Berl .
ab Station
l iefer Märi

Mji
Welzenmehl

Ausz (0.405A .)
Vorz .f0 .425A )
Vollmehl
Weizenm0 .79A

Roggenmehl
(0,82 A )

176- 183
167- 174
164- 171
155- 162

145- 152
136- 143

32 .25- 33.
31 .25- 32.30.26- 31 .26
26.25- 27.25

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps
Viktoriaerbs .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Arkerbohnen
Wicken
Lupinen , blau

gelbe
Serradella
Leinkuch .37%
Erdnuflk .50%

Mehl 50%
Trockscbnitz .
Ext .Sojaschr .
46% abllamb .

abStettin
KartolTelQock .
(Stolp )
(Berlin )

11 .50- 11.70
10.50- 10 .80

40 - 45
30- 35
19- 22
16- 17

16.50- 18
15- 16
12- 13

15.50 - 16
17.75- 19

12 .10
10 .20
10.50
10

8 .70
9 .10

14.10- 14.20
14.70 - 14.8022 .30- 23 .30

Tendenz : Wefeen stetig ; Roggen stetig : Gerste ruiiig : Hafer stetig ;
Weizenmehl ruhig ; RoggenmehJ stetig ; Weizenkleie ruhig ; Roggenkleie

ruhig.

EiermarkL

Berlin , 15 . März . Die Abgabepreise in Reichspfennig je Stück an den
Großhandel ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen stellen
sich wie folgt ; Jnlandseier . Deutsche HaudelSklasscneier G . 1 (vollfrische )
Sonderklasse über 05 Gr . und darüber 9>A , Klasse A unter 65 bis 60 Gr .
8% , Klass « B unter 60 bis 55 Gr . S , Klasse C unter 55 bis 50 Gr . TO ,
Klaffe D unter 50 bU ' 45 Gr . 6 % . G . 2 «frische ) S .-Kl 9 , A 8 %, B 7¥*
C 6% , unsortierte TA—Vi. — Auslandseier : Dänen und Schweden S . - Kl .
9 , A 8M, B 714. Holländer . Belgier und ähnliche Sorten S .-Kl . g , A 814 ,
B 714 — Witterung schön. Tendenz lebhaiter .

Schlachtvieh - und I^ utzvichmürhte .
Hamburg . 15 . März . (Drahtberichl . Biehmarkt Es waren zuge -

führt und wurden ie 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 509 Ochsen
a ) 32—34 . b ) 28—31 . c ) 24—27 , d ) 15— 21 : 230 Bullen a ) . 28—30. b )
24—27 . c ) 20—23 , d ) 13—1» ! 496 Kühe a ) 24—27. b ) 22—23, e ) 16— 21 .
d > 9—15 : 381 warfen a ) 32—S5 . b ) 29—82 , c ) 25—28 . d > 15— 21 : 94
fVreffer : 1400 Schafe a ) 37—41, b ) 34—36 . c ) 28—32. d ) 28—32, e ) 18.
bis 23 RM . Senden » ; Rinder mittel : Schafe fchlecht. Ueberftai .d .
Fische .

WesermSnd «, 15. März . Seefischniarkt Wesermünde Bremerhaven
(un ^er staatlicher Lebensmiitelkontrolle ) . In der Secfischversteigcrung wnr -
den in Psen « gen ie Pfund folgende Grohhandelseinkaufsvreife sür Fisch«
mit Kopf erzielt : Nordsee : Makrele 12 —- 14 . Schellsi ch, Grüfte V 9—1114
Wittling 514—7 , Seelachs 5% —61i — Oftsee : Kabliau , Größe I 5—514 ,
Größe II 614— 7% , Größe III 4—5 , Wittling 51-—7>4 . — Island ; Kabliau .
Größe I 594—634 , Schell isch Größe I 13— 17 , Goltbarsch 8%— 1044 -
Rorw . Küste : Kabliau . Größe I 5- 6 , Größe II 614—8%, Schellfisch ,
Größe I 9- 1114. Größe U 9—1414 , Goldbarsch 9—11 %.
Zucker .

Magdeburg 15 Mär ?. Weihzncker ( einschl . Sack und Verbrauchs -
steuer für 50 Kilo bWtto für netw ab Verladestelle Magdeburg ) inner¬
halb 10 . Tagen — RM . . . März J1 .85—31 .95 RM . Robzucker 2.75 . Ten¬
denz rubi « . Tcrmiiivreife sür Weißzucker «inkl . Sack frei Sces ^ iffscite
Hamburg für 50 Kilo netto ) : Mär , 4 Br . . 3 .80 G : Avril 4 Br ., 3 90
G : Mai 4 Br . . 3 .90 G : August 4.40 Br .. 4.20 G ; Oktober 4.60 Br ..
4.40 G : De ?ember 4.60 Br . , 4.40 G .
Jutemarkt «

Nach Mitteilung der Interessengemeinschaft Deutscher Snte -Ändu -
strieller , G . m b . H . , Berlin , lag der Robiu .emarkt ruhig Firsts losten
Jebruar/März - und März Avril -Bersch ffung 16,5/— £ Ie Tonne Avril /
Mai -Ber chif ling 16,7/6 £ ie Tonne Am Fabriiatemarkt in Dundee und
am deutschen Markt war die Tendenz gleichfalls ruhig .

Geld - und Devisenmarkt
Berlin . 15 März . (Funkivrnch . I Am Balutenniarkt waren kaum

wieder bemerkenswerte Veränderungen ?u verzeichnen . Pfund und
Dollar behaupteten ihren in der letiteu Zeit iuue gehabten Stand .
Zürich inetdete völlig uuveränöertie Kurse für die angelsächsischen Ba -
lut « » . Dte Mark lag mit 122 .9714 in der Schwei , etwas fester . Der
Dollar stellte sich gegenüber dem Pfund auf 5 . 10 . In Parts war das
Pkund mit 77.33 und der Dollar mit 15 .20 zu hören .

Blankotagesgeld war am Medio wenig verändert , nachdem der Satz
gestern schon ans 4%—4 ' - Prozent für eiste Adressen angezogen hatte .

Am Geldmarkt waren .Privat -diskvnte infolge des Medio stärker ange¬
bogen . in Schabanwe ' sungeu und Reichswechseln war das Geschäft rnhizer
Der Satz für VlankotageSgel » für erste Adressen blieb unverändert 414.
bis 41 !- Prozent .

Am Balntenmarkt lag das Pfund in Paris etwas leichter Die Italic »
nifche Valuta konnte auf 50,46 in London ansehen . Der Gulden gab in
Zürich etwai > nach .

Berliner Devisennotierungen :

Buen .AIr
Canada
Istanbul

London
Newyork
Rio dej .
Uruguay
Amstcrd
Athen
Br .- Antw .
Bukarest
Budapest
DanziR
Helsinsf .

Jugoslav .
Kcwno
Kopenhaß .
Lissabon
Oslo
Paris
Pra«

d
Riga
Sdiweil
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

14 Mörz
Geld Brief
0 .636 0 .640
2 .507 2 .513
1 998 2 .00?
0 .7^5 0 .757

13 .17513 .205
12 .79512 -825
2 .509 2 .515
0 .212 0 .214
I .149 1 .151

168 93169 27
2 .396 2 .400
58 .44 58.56
2 .488 2.492
8167 81?S3
5 .649 5 .661
21 52 21 .56
5 664 5 676
42 .06 42 14
57 .14 57 .26
II .66 11 .68
64 .- 9 64 .41
16 .50 16 .F4
10 .38 10 .40
57 89 58 .01
79 92 80 08
80 89 81 .05
3 .047 3 .053
34 -20 34.26
65 .98 66 .12
68 .43 68.57
47 .20 47. 30

15 . März
Geld Brief
0 .636 0 .640
2 .507 2 .513
1 .998 2 .002
0 .755 0 .757

13 .16513 . 195
12 .78512 815
2 .510 2 .516
0 .212 0 .214
I .149 1 .151

169 .03169 .37
2. 396 2 .40"
58 .44 58 .56
2.488 2 .492
Sl ?64 81?80
5 .649 5 .661
21 .50 21 .54
5 .664 5 .676
42 .06 42 .14
57 .09 57 .21
II .65 11 .67
64 .24 64 .36
16.50 16.54
10.38 10.40
57 .84 57 .96
79 .92 80 .08
80 .95 81 .11
3 .047 3 .053
34 .20 34.26
65 .96 66 .10
68 .43 68 .5 ?
47 .20 47 . 30

Berliner Notenkaree :

Amerika gr .
do . klein

Argentinien
Brasilien
Canada
England gr .

do . klein
Türkische
Belgien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr .

,» klein
Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr .

„ klein
Rumän . gr .

,» klein
Sdhweden
Schweiz gr .

„ klein
Spanien
Tschedi . pr .

„ klein
Ungarn

14 . März
Geld Brief
2 462 2 .4P2
2 .462 2 .482
0 -611 0 .631

2 4̂5 2
_
47

12.75 12 .81
12 .75 12 .81

194 1 .96
58 28 58J52
56 .89 57Tll
81 .49 81 .81

5 5̂85 5 .625
16 .46 16 52

168 51169 .IS
21 .40 21 .48
21 .65 21 .73

5 .38 5 .42
41 .92 42 08
64 .12 64 .38

15 März
Geld Brief
2 .463 2 .483
2 .463 2 .483
0.611 0 .631

2?45 2 .47
12.74 12 .80
12 .74 12 .80

1 .94 1 .96
58 .28 58.52
56J34 5 7T06
81.46 81 .78
5 .585 5 .625
16 .46 16 .52

168 .61169 .29
21 .38 21 .46
21 .63 21 .71

5 .43 5 .47
41 .92 42T08
64 .07 64 .33

65 .R2 66 .08
80 .71 81 03
80 . 71 81 03
34 .06 34.20
10 .08 10 .12

65 .50 66 .06
80 .77 81 .09
80 .77 81 .09
34 ^ 6 34̂ 20
10ÜÖ8 10 .12

(jondoa :
Kabel
Pari »
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usamenmarkt .
Kabel Newyork 14 . 3.14 3.

5 .09%
77 .40
21 .85

7 .57
59 .43
37 .34
22 .39%
19.90 '/!

15 . 3 .
5 .09"/.°
77-54

21 .875
7 .57 '/s

£9 .50
37'/,-

22 .39
19.90 -/«

Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin
Tägl . Geld
Privatdiskont

3 .09V2
1 .485

2?51

15. 3.
3 .09 '%

1 .4858
2751

tVi - *i/ä°|o 4v<—41/s0/«
3V/ ° 3Wlo

Beirb ^ bnnkiliskuut : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 15 . März 1934 .

15 3.
7 .00
2 .95
2 .50
3 .05
6 .97

78 .25
93 .50

14. 3 15 H 14 3. 15 . 3 . 14 . 3.
Pari » 20 .38 20 .38 Stocfeh. 81 .40 81 .45 Belgrad 7 .00
London 15 .79 15 .83 79 .35

70 .50
79 .35
70 .50

Athen 2 .94 '/8
Newyor
ielttien

308 .75
72 .22V-

311 .75
72 ;Mla Kopenh .

Sofia

Konstan
Bukarest

2 .5 -1
3 .05

Italien 26 .- 6 26 .55 Helsingf 6 .96
Spanien 42 .20 42 .2 i '/s Prag 12 .85 12 .85 Pr .Diik .
Molland 203 .45 20d .50 WarsA 58 .32 '/: 58 .22 -,- Buenos 78 .50
Berlin 122 .95 122 .95 Budap Japan 93 .50
Wien 73 .30 73 .30 OffDis —

Weinversfeigerung in Grünstadt .
Der Grllnstadter Weinmarkt versteigerte am Mittwoch im « aalbaw

der Iakobslust 57 000 Liter unverschnittcne Unterliaardter Quolitälo »
und « onsumweine der Iabraäuae I »->2 und 1»3S . Der Äelnch lieft , u
wünschen übiia . was dazu fulirte . daft bei einer Reibe von Wein - und
Rotweinen kein / juschlaa erfolate . Am einlielnen erzielten die 1(M1 Liter :
620 — «20 — «20 — 760 — 62Ü — 570 «uriitf — 61U — 6(10 — 50(i —
020 — 620 — 620 — 670 — 700 — 640 — 520 »urück — 560 j-UTiiet —
560 mirück — 8(X) — 600 — 530 surftet — 600 — 710 — 710 — HBO —
57V) , urück — 690 — 7S0 — 560 zuriick — 700 — 670 — 660 — «HO
zurück — 720 — 780 — 670 — 660 — 670 , urück — 620 „nriick — 710 —
660 — ?urück — 720 — 720 — 770 — 770 — 840 — 760 — 460 — 460 —
450 — 450 — 400 zuvück — 440 »urück — 440 umlief — 400 »urück — 460
zurück — 420 — 420 — 420 — 440 zurück .

Die höchsten Preise erzielten Sansenheimer Reis mit 770 . Dirmsteiner
Obertboraarten Svätlese mit 77V und Dirmsteiner Aesuitenbofgarten
Svätlese mit 840 die 1000 Liter .

Kursbcridif ans Berlin und Franhlurl / 15 . März

1934

Ilerliner Worte des variablen Handels .

Anfang
Ablosg . 1- 3

do . Neubes .
8 HoeiARM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrSuhRIM
5 Bosn .Eb . 14
5 do . Inv . 14
5 Mexik abg .
4 do . abg .
4VjOest .St . l4
4 do . Gold
4 Vb do . bilber
5 Rumän . 03
4Vjsdo . 13
4 do .
4 Türk .Bod .I
4 do . angem .
4 do . Bagd .il
4 do . angem .
4 do uint .
4 do . Zoll
4kUng .tS .13
4Va do . 14
4 do - Gold
4 do . St . 10
4 Lissabon
4 Mu -Bw .abg .
2V4 Anal I t 2
3 Mazedonier
5 I ehuant .abg *
4H do . abg .

Bk. et . Werte 0 69
Bk . k. Brau 6 102 ^2
Reichsbank 12 15 t l'v
AG tür Verk . 0 70 .12
Allg . Lokalb .
Cauada Eb
Dt .Kchsb . Vzg.
Hapag
Hambg . -SOd
Nordd Lloyd

f .
7675

14?25

5̂ 15

21 .5
1 .55
8745
4̂ 6 -

öTöo

7 .8
7 .75
8 .60

31 .37
4 .8o

3101

7 1127/8
0 31 .5
0 -
0 36 .5

Accumulat . 16 —

SchlulMLtKt
14. 3 . 15. 3. 14. 3. 15. 3.
96 .12 96 . 12 96 96 -12
21 .90 *2 .25 22 .25 2 --.10

94 93 .87
93?12 93 .37 92 .8 /
89 . 12 89 , 9 .50 89
7 &.50 76 75 .3 / 7o

— 14

97l0 9?15
5 .12 5 .50

26 .12 i6 .50

1 .40 1?45
5 . 37 5 .50

7 .85 8 ? .50— 4 .60
_ —

_ — — 6 .50

6 .60 6 .65
7 6J 7 .o0

7 .62 8 .12 7 .52 7 .0*
8 .55 8 80 8 .70 8 -s5

8 .05 7 .40 7 .3ü
42.50 4/ .Ü5
5 .<!ü o .zu

31 .75 31 3l .2o
4 .85 H.Oo

5
— —

68 .37 63 .25 68
102 ". 102-/4

161 160 -i. lbl 160 °/8
70 . 12 70 70 . 12 / O

101 100 % 101

113 112 -/. 113 112 "»
30 .87 31 31 31 .25
31 31 .37 30 .8 /
35 .37 36725 35 .7t 30 .8 /
184 -/- 184 -/- 184 '/,

Anfang
Ako 0 64
AEG . 0 31 .5
Aschaffb . Z . 0 44 .12
Bayern Motor 5 137
l .P .Bemberg 0 —
BergerTiefb 12 13 '
Berl .Rar lsr .1 0 104 ^2
Bekula 10134
Berl .Masch . 3 82 .25
Brk .Brikett 10 l/M *
Brem .Wolle IC 182
Buderus 0/9 .7c
Charl . Wasser 5 87 .62
Chem .Heyden 0 80 .7ö
Chade A-C 10
Chade O
ContiGummi
do . Linoleum

Daimler -Benz
Dt .AtLTelegr .
Dt .Conti -Gas
Dt . Erdöl
Dt . Kabelw .
Dt . Linoleum
Dt . Telefon .
Dt .Eisenhandel 0 64 .2t
Dortm . Union 12 204
Eintr .Braunk . 10
Eisenb .Verk .
El .Lieferungen
ELWk .Sdilcs .
El .Licht - Kraft
Engelhardt
l .G .Farben
Feldmühle
Felten -Guille
Gelsenk .Berg
Ges .f .el . Unt .
Goldschmidt
Hbg .El .Wke .
Harbg .Gummi 0 ^ 0
Harpener Berg 0 93 . /d
Hoesch 0 77 .8 /
Holzmann 0 76 .25

8155 1/*

5 4978 /

7 124 l !i
4 Xl2 '(2
o -
0 54
3 67.5

6 103 3i.
s9o .5
610 /
5 ö2
7141 1;.
0 103
0 bJ .37
0 bü .ö7
5 105
o6 *!
g 116

(Die Zitfer
Schiulikurs

14. 3.

3l725
44 .5
138 1/»
60^5

l04 '/s
133b.

180'/4

79 .75

48.5

124
Iii 3)«

54 .67 .6

106 »,.

139' s
63.25
68 ^

62

6«

94 .5
78

13.1,3.
62 5̂

44775
136l;i
137

133

175
lo3

88 .2v
80 .2 .

154
497li

113V »

53 .75
69

170 'j

82
142 ' /,
105

69
~

105

77 .62

hinter dem
Kassakurs

Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

14. 3 .
63
31 . 12
44
138
61 .5
137
104 '
134
83
172V-
180 "f
, 9 .6?
87 87
008 /
163
156V-

56 .26
49 -12
119V-
127
111V-
72 .87
S4
v8 .25
64
205 -1.
172
103
102 ".
95 .5
107 %
83 .75
ltO
99 .75
63 .5
68 .75
104-1-
62 .5
117 '/s
31 .25
95
78
77 .25

15. 3.
62 .25
31 .12
43 .5
135 -
oy .75
137
104"»
133V4
81 .62
174 ^4
163 v
79 -62
87 .75
ö0.5

154 '/»
4862

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do . Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAschersL
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahiitte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb . Unt .
Max *hütte
Metallges .
Montecatiu !
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polypbon
Rh .Braunk .
do . Elektr .

Rheinstahl
Rh . -W . El .
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Schi .Bg.Zink
do . Gas B

Schub .-Salz
Schuck ert
Schultheiß
Siemens
StöhrKammg .
Stoib . Zink
SQdd . Zucker
Thür .Gas
Ver . Stahl
Vogel Tel .
WaSserGelsen
West Kaufhof
Westeregeln
Zell Waldhof
Otavi Minen

Anfang
0 50 .5
6 -
6 118 7'*
0 45 .5
0 -
5 118
0 68 .Z5
0 94.65:

122
0 34 .2 !
0 31 .5
0 70 .8 /
0/b .5
0 52

^
8 /

0 8575
8 -

10 -
0 7Z .7e
054
0 23

»2 204

3 9475
5 99.87
0 5b .0 /

7% 151V,
0 39 .75
8 121V-

15 1/9
S 106V-
4108
7 147V -
5 121V ,
0 48 .75
9 -

0 4 (fl2
4 80
7 118 -,.

C 22 .5
5 117
0 53 .25

14 . /5

14. J .

im
45

58
93.87
34

*

31 .5

51 .75

Schlutikurs

94 . 37
- 9 .62
o9 .12

107V»
1.22

22 .25
115 -'-
o2 .87
14 .62

15. 3 .
51.5

45

63.5
95.75

73 .5
54 .25

2M

95
_

59
_

39

107 S'J
110 '.

46

22.37

Kasiaktm
14. 3.
51.75
133
118.5
45
1C4V »
llbu
68 .62'

.7593 .75
122 - -
34 .12
31 .75

75
5

52 2̂5

867 - 0
45 .5
17l '/t
/ 3 . 12
54 .37
24 .26
203 -,.

93 .75
99 .75
59 ^152
39 75
121V»
173- 8
106 5»
10/Vs
146 -..
122
49
1/5
118 '

^46 .37
80

22 .37
116 -1,
53 .5
14 .62

15. 3.
51
139V-
118 ';.
45

^6"'
94 .87

34
"

31 .37
70 . 37
75 . 12
52 .75
150 -1-
86 .5
45 .5
i

| i .*

53 5
23 .5
203 "-

94 .25
II :II
151 -/,
39 .37
121 «,
178 ' .
106V.
1C9V -
146
121 -,«

174
118 ' '.
45 .75
80 .25
118V.
22 .25
115 -;.
53 .26
14 .62

Frankfurter fiassakurse
Festverzinsliche .

Ot . Werth .
bRcichsani .
Bad .Staat
(.Mt Heff .Vlt
Altbesitz
Neubesitz
Sthutzg . 08

do . 09
do . 10
do . 11
Jo . U
do . 14

4 Öagd . I
4 .. n
Zollturken
5 Mez . inn .
5 „ äuß .
5 Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen .

80
V7 .25
94 .5
95 .12
96
22 15

9 .2 .
9 .35
9 .20
9 .2C
9 .5C
9 .50
6 .5
6 .5
6 .62
4 . 10ö

82 .5
84 .25

86725
84

^5

83
~

89 .5
89 . 75
84 .5
87 .5
83 .5

(. Berl . 24
b Darms ». 26
1 Dresd . 26
7 Frankf . 26
0 Heidelb . 26
8 Ludwigsh .26
8 Mainz 26
8 Mannh 27
b Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad . 26
öB.- Bad .H . 24 11 .25
5 Pfandbr .G . 2 .4
b GrolikMhm2 15 .25
6 MhmSt eink2 3 13 .85
Rad . Komm . Landesb

6 Pfandbr .G.1 9j . /t
» 11 93 . 7b

1U 93 .75
? Anl . Gold 26 90 .5
8 M m 30 -

Pfandbriefe .
PfSlz . Hypoth .-Bank

1 Reihe 2—9 94 .50
« „ U 94 .2c
i .. 16—17 94 .25
• 71- 22 94 .50

14 . 3 . 15 . 3 .
7 . . Gold 11 S4 .5L
6 .. 10 94 .5C
4 Liquid , o. 92 .50
4Vi „ m . -

Rhein . Hypothekenbank
8 Reihe 5—9
8 „ 18—25
8 „ 26—30
8 „ 31
8 . . 35
8 GoldK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 12—13
4V£Liquid .

4V4 Anatoller
3 Salon .Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien .
Adca
Bad . Bank
Braubk .
BayBodenkr

Hypo .
BerlHdlgsg
DD .Bank

93
93
93
93
93
92
93
93

92 .37

31̂ 25

4787

0 46 .5046 .5c

6102 102 .5
9129 129

5 92725 9272 -
0 62 .5 62 .5

D.Hyp.Mein 6 86 85 .5
Dresdner 0 65 .25 65 .26
Frankfurter 5 — 90
Ff.Hypoth. 6 85 .25 84
Lux.Bank 0 2 1 .8C
Pfalz .Hypo 5 83 .75 83 25
Reichsbank 12 162 160
Rhein .Hypo 7 — 113 .5
SüdBoden 4 — —
Wtb .Noten 5 103 103

TraMportaktien .
Reichsb . Vz. 7 Iii 113 l>«
Hapag 0 30 .87 30 .87
Heidelb.St. 016 .5 17
Lloyd 0 — 35 .87
Baltimore 0 —

Industrieaktien .
Löwenbräu
Brauerei
„ Pforzh .
.» Sdiwartz

Eichb .W .

10 — —

4 84 85
3 81 .75 81

14 . 3 . 15 . 3 .
Brauer .Wulle 0 — —
Adt Gebr .
A.E.G.
Bad .Mafch
BaySpiegel
Bergm .Elek .

0 - —
0 31 .62 31 .5
» 123 123
0 46 . 12 46 .26
0 21 21

Br .Besigheim 6 89 89
Brown Bov 014 .25 14
Cem .Heidlb
Daimler
Dt . Erdöl
,» GoldSilb
„ Linoleum
. . Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft

0 9 < 5 93 .75
0 49 . 1249 .12
4 - 112
9154 182 .5
0 53 .5
4 74

'
75

090 ^0
6 106 .5 107

Lieferung 6 103V . 103V .
Enz . Union 3 77 .5 76 .5

0
0 57
7 140
0 49
S 63

-
0 -
5104
0 -
0 28

15 203

Eül .Masdi
Faber &Schl
l .G .Farben
Feinm .Jett .
Felt .&Guill .
Frkf .Hof
Geiling
Geffürel
Goldsdimidl
Gritzner
Grün Bilf .
Hafenmühl 4M» —
Haid &Neu 0 27
HanfwF &ss
Hilp Armat
Hochtief
Holzmann
lnag
Junghans
KleinSchanz
RnorrC .H .
KolbSchule
Kons .Braun
Kraußlok
Lahmever

39 .12
5o
141
48 .0
63

105
28?2t
20 Mi

113 .1

45
58 ,187

. . . 27
C 44 .87 43 *
0 42
6 114
0 77
0 -
0 45 .5
0 56

10187 — .
0 100 .5 100 .5
4 51 51 .5
0 75 / O
8 - ~

Lechwerke 5Mi 91 .37 92 .2t
Lud . Walzm 6 —
Mainkraftw 4 —
Metallges . 0 — 85 .75
MezAG 0 —
Mia * 0 — —
vioenus 0 68 .75 " "
MotDarmst " 53 53

14 . 3.
Neckarwerke 5 90
Ocst .Eisenb
KcinigerG .
RhcinElekt

Stamm
RöderGebr
Riitgersw
Schlink
SchnellprFr
SchrStempel
Sdiuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinaleo
Südd . Zucker 9
Strohstoff 0 78 .5
Thür .Lief .
Ver .Dt .Oel
.. Faß

VoiRtHäff
Voltohm
Wolff . W.
Württ . 5.1
ZeilstAschaff

Waldhof

15 . 3 .

375

105
? F

5

58

3 -75
50

6 105
5 97 .5
o —
° 5kL5
o 8 .75 876
0 66 .5 67
5 i.06 .5 1C6
o - —
7 146 .5 147
o 42 .5 -

27

40
53 .5

5 8 / 87
6 91 .75 91 .75
o - -
0 -
0 26
0 -
4 —
0 44
0 39 .5
o -

Montanaktien .
Buderus 0 79 .75 79 5
Efchweiler 14 - —
Gelsenkirch . 0 69 .37 68 .75
Marpener 0 95 .5 93 .5
Ilse Berg 6 137V . -
KaliAsdiersl 5 — 118

Salzdef . 7V4 —
Westereg . 5 —

Klödiner 0 68
Mannesm 0 71 .7
Mansfeld 0 -7 .25 37 .5
Phönix C 54 .75 —
Rh .Braunk . 12 2C2 7/s 203 .5
Rheinstahl 3 93 .v 94 5
RiebMont 4.2 86 87 5
Salz Heilbr . 12 195 195
Tellus 0 -
Laurah . 0 34 .87 33 .5
Ver .Stahl 0 46 .37 46 .12

VersieheruiiKsaktirn
Ulian » 12 250 '* 49 .5
■rankona 10120 12o

- 30er 360 375
^ . nnboiir 0 2 (J 20

115V.
68 .5
71 .25

Berliner Kassakurse
Steuergutsehelne

97 . 12
102 '
100- ,
97 .37
93 .62
92

Gr .lCaKurs
Gr .II fll . 1934
. » - 1935
» . » " 36
m n n 1937
. . . 1918

Festverzinsliche .
i % Schatzan
Dt Reich 23
6 .. 1- 5 $
6 Reich « 29
6 Reich » 27
5 ,. Schatz K
Younganl .
6 Preuß 28
6 Baden 27
6 Bavern 27
6 Sachsen 27
6 Thür 26
6 Post JCII
SchoUg . L909

Pr . Landespfd . -Anst
b (8) Reihe 4 94

(8) 13 o. 15 94
. 18 Reibe 17 u. 18 94

7 '
iSlv -

r 3
iL
94 .75
96 . 1 /
95 .37
94
100».

9 .3016

Schutzg . 1909
Schutzg . 1910

do . 1911
do . 1913
do . 1914

15 . MBrz
1934

9 .30
9 .3

9 .50
9 .50

» 18) „ 19 94
6 (7) „ 10 94
» >7> - 21 94
6 (7) „ 22 94 .5L
n (8) Komm . 16 91

(8) Komm 20 91
b (71 Komm . 6 91
Oekosama I 94 .87

Pr . Zentr Stadtschafl
»Hi( i : )Reihe5u .7 96 .7

(8) Reibe >.6. 10 92 .25
(. (8) „ 9 92 .26

14. 15 92 .2 °
20. 21 92 .251

(8)
(• )

618) » 22 92 .25
6 (8) . 23 98 . 75
6 (8) „ 24 93
6 (8) „ 25/27 W .25
6 (8) .. 28 92 .25

Hypothek . Pfandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 93
6 .. 10 93
5Vi (4 Vi) Llqu . 92 .75
6 (8) Komm . 89
6 Komm . 3 89 .50

Nordd . Grundkredit
6(8)Res . l4,17,29,2l 91 .75
6 (8 »Reihe 22—24 91 .75
6 (7) .. 8, 11- 13
6 (8) Kom . 23 88 .75

Preuß Centraiboden
b 18) Reihe 24 91 .50
6 (8) „ 28 91 .75
b (S/7) . 26/27 91 .50
»Hj (4Mj) .. 26 Liq O
o (8) Kom . 26 28 89 . 75

do I iqu . 29 90 ,SO
oini ) Gold 91 .50
6 (714) .. Kom . 88 .75

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 91 .75
6 (8) .. 50 91 .75
6 (8) Kom . 20 88 .62

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. 92 .75
6 (8) .. 16 92 .75
6 (7) „ 7. 9 17 92 .50
6 (8) Kom . 7 88 .50

Roggenrenten .
6 (8) Gold
6 (8) Jo 4—6 91 .50
5 do . 1 + 2 87

Westdeutsche Boden
b (8) Reihe 20u.22 91 .50
6 (7) .. 24- 26 91 50
6 (8) Rom 21/33 -

Obligationen
6 Daimler Benz 91 .25
h Klöckner 90 . t0
feLp/ .Messe 89 .50
5 Rh .Main k 0
b Siem .Sch. 96
6 Viag 92
6 Zuckerkredit 98
t Farbenbondc 117 ^

Bankaktien
Adca 0 46 .50
Bad .Bank 8 —
Bayr .Hyp . 4 76 -75

Vereinst » 5 103 .5
BerlHdlg 5 91
.. Hp . Bk. 8 —

Commerzb 0 49 .25
DD - Bank 0 62 .5
DtCentrB
Golddisk
DtHypBk

Dresdner
Luxlnter _
MeinHypo 6 85
Mittßoden 6 94
RhHypoth 7 1x4
RhWBod 8 104
SächsBdCf 6 86 .75
SudBoden 4 75 .25
WestdBod 6 —
Indusrtrieu .Verk

DEisenbß C 64 .75
HambHoch 5 84
SödEisenb 3 —
AdlerGlM C 32 .5

6 76 .5
4 100
5 77 .5
0 40
0 65 .25
c 2

AlsenZem 3 131 1/*
Ammend ? 0 81
Amperw . 7 109 l/2
Anh .Kohle 4 85
AfchaffBr 0 —
AugsbNM 0 68 .5
BachmLad 0 66
Basalt 0 21 .5
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 —
BergmEI 0 20
BlüubHut 8 127
.. Holz 0 69
.. Kindl 14 246

„ Neurode 0 42 .25
BerthMess 0 39 .87
BetMonier 4 92
BrauNürnb7 120
BrschwAG f.

lndustr .7Vb 105 l/<
BremBesig 6 —
BrownBov 0 14
BykGuld . 0 55 .5
CharlHütteO -
IGChemie 7 16 ^
.. 50V, bz 7 138 l/4

CkGröna « 5 —

ChGelsenk 5 —
»» Albert 0 57

Chillingw 0 48 .5
ConcBerg 0 56
,, Chemie 0 —

DtBaumw 0 95 .87
», Schacht 7 —
.. Spiegel 2 71
»» Steinz 0 —
.. Tafelgl 0 —
„ Tonstein0 60 .75
DortmAkt 10 —
», Ritter 4 75 .5

DiirenMet 0 —
DyckhWm 0 90
DynNob JVfr72 .25
Eiektra 6100
ElLiegnitz10 —
Enz Union 3 77
ErlangBrg C88 .5
EfchwBg 14 —
EordMot 0 62 .5
Genschow 2.8 —
GermCem 0 76 .5
GereshGI 047
Gildemeist 4 82 .5
GladbWoil6 140

GlaSdialke 0 94 .25
GlauzZu 6M> 1Ü3 s/4
GlückaufB 10
Goedhardt 0 74 .25
GorlWagg 0 26
Gritzner 0 27 .5
GbrGroßm 0 —
GrünBilf 15 205
Grusdiwitz 5 93 .62
Guanowerk 0 7l
HabermG 3 70 .75
Hackethal 0 61 .75
Hageda 4 82
Hedwigsb 6 —
HemmZem 4 —
HilgersVz 0 38 -25
HindrAuff C 67 .2o
HirschbgL 10 —
Hochu . Tief 6 114
HoffmSt 4 107 8U
HutaBresl 0 56 .5
LHutschenrC 51
KahlaPors 0 17 .25
Keramag 0 —
CHKnorr 10 —
KöhlmSt 6Vi -
KolbSchule 5 —

KollmJourdO 39 .5
KölnGas 3 75 .62
KönWilh 12 —
KötitzLed 3 —
KraftThür 8 —
Kronprinz 0 —
KunzTreibrC 45 .25
Küppersb 0 —
LeipzRieb 0 51 .25
LindesEis 4 92 .2o
Lindström 0
Lingnerw 7 109 .5
Magd Berg C 26 .5
MarktKuhl5 84 .87
Buckau - W 4 88 .5
MezAG 0 -
Miag 0 64
Mimofa 15 186
Mittelstahl 0
MühleRQ 10 140
MülhBerg 4 —
NatrZellst 0 35 .25
Neckarwke 5 92 .5
NordEU 0 72
NordseeH 0 48
NordwRr 6 —
Dberbedari 0 17

OdwHartst0 95 .25
PhönixBrk 4 84
Pintsch 8 —
PittlWrkz 5 119
PongsZahn 6 —
Preußengr 5 —
RadebExp 13 158V2
Rasquin 0 47
Rathgeber 0 —
Reichelb 12Vfc116 "«
ReicheltM C71 .87
Reinecker 0 ob
RhMainD 5 —
Rheinfeld. 5 94 .5
RhMetall 6 129
», Spiegel 0 --

RWKalk 0 79 .75
RWStahl 0 -
RiebMon 4.2 —
Riedel 0 43
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 51
Sachsen w \% 55

.. Webst C 61 .75
Sachtleben 10 —
Sarotti 4 79
Schering 8 -f *

SdiießDefr 7 50 .25
Schegelbr . 5L8
SchlBBeuth 4 89
.» Porti C 81 .5

SdineiderH 0 68 .2v
Schöfferh 12 l7b I/s?
SeidNaum 0 14 .2t
Siegersd 0 57 .5
SiemensGl 7 58
SinnerAG 4 —
StickPlauen 0 60
Stock &Co 0 17 1ri
Stollwerk ,5 79 8 /
Thörl öl 6 85 -0
ThElektr 1% -
Transradio 70

v. Tuche 4 94
TuchAach
TüllFlöha
Union che
VerSpielk
Ver Bautzen

5 103
3 80 .5
5 90

: 22737
w Böhlerst 5 70 .5

VerChem 2% —
«»Dt.Nickel C 93
», Glanzst C 90 .5
»9 HarzPI C 90
.. MetHall C 29 .5
•• Smyrna C20 .75
n Trikot 0 —
.» Ultram 7 121 ^4
Viktoriaw i 62
WagnerCo C60
Wanderer 4 104
Wenderotb3 —
WestfDra 5 94
Wickül -K 6 —
WilinerM 4 99
£eiiilkon 2 70
ZeitzMasch C <.6 .37

Koloniniwerte
DtOstafr 46 .75
Kameruner —
Neuguinea 132 3/*
^chantung 46

-h kein Angeb u keine NaJiti . j * ohne
Uml . ; § repar . ; t e*kl . Divid . ; X rat . j
♦ konvert . i O Zith | .



figiufelft

Mietgesuche

Zu vermieten

Glänzende

Existenz
bietet sich demjen .,
der Beziehungen zu
Auwbesitzern , Epe -
diteuren , Behörden
hat . Eilosfert . unt .
W 274« an Bd . Pr .

passen s
dupeh das Röntgenbild
unseres

Durdilcuditunq ^ -

Apparates

können Sie sieh selbst
überzeugen , dass dep
Sehuh so sitzt , wie Sie
es sieh wünschen !

Zum sofortigen
Antritt

Helferin
für feines Lebens -
miltelspezialgeschäft
gesucht. Offerten
unt . R4S84 an die
Badische Presse.

führen w Ip epppobte Spezial
Sch nitte . die je de starke Dame
sehlank epaaheinen lassen .

Damen - Kleid
( wie Abblldg , links ) aus dem
neuen , im Tragen ganz wunder¬
vollen Modestoff Carmosette , ge¬
diegene aber trotzdem flotte Mach¬
art , gedeckte Farbtöne , in großen
Weiten vorrätig . .

Damen -Mantel
( w 'e Abbildung rechts ) aus
vorzü - liehen , strapazier !Öhigen ,
reinwollenen Stoffen , auf gutem ,
haltbaren Futter . Die Reversstell -
lung , die seitliche Tasche , sowie
die Rückenverarbeitung sind
jugendlich und flott

Damen - Kleid
aus dezent gemustertem Kunst -
seiden -Cröpe -Satin , sehr feine Ver¬
arbeitung , ein Kleid , das jede
Dame trag , kann , in groß . Weiten

Damen - Mäntel
aus wundervollen von der Mode
sehr bevorzugten Herrenstoffen
sowie anderen modischen Quali¬
täten , auch prächtige einfarbig u.
fein gemusterte schwarze Mänt . ,
durchweg sehr gedieg . Machart .

Leistungsfähige
Wöschefirma

tn Oberbaden sucht
zum Verkauf ihrer
erstklassigen Erzeug -
nisse an Private
tüchtige, gut eingef .

Reise-Daine
gegen hohe Prodis ,
bei sofort . Auszah¬
lung . Angeb . unt .
M2o979a an B . Pr .

| (Eilt ! Eilt !
Zum Vertrieb der

neueste«

Lohnsteuer¬
tabellen

sofort tüchtige
Vertreter gesucht.

Verdienst p . Exem¬
plar ZV Pfennig .
Verlag G . Alt ,
München S M .,
Rafpstratze 4a .

( 26182»)

Fahrschule scharmann
jetzt Hans Sachsstr . 2 (Haus Kropp )
Sachgemäße , preiswerte Ausbildung .

Telefon 5070 .

Gesucht f . sof . eine

Beiköchin
w . etwas HauSarS .
mitübernimmt .

Ang . m . Gehalts -
anspr ., Zeugn . und
Altersangabe an
Hotel Waldhorn ,

Sulz -Neckar.
Weistige»

Mädchen
für kleineren Ge¬
schäftshaushalt tags¬
über gesucht . Zu er -
sragen unt . Z 2727
an die Bad . Presse.

2 Verkäufer
für Motorräder weltbekannter Marke
« « sucht .

Dieselben müssen Erfolge Im Verkauf
nachweisen und fleißige Arbeiter sein.

Angebote unter Nr . 834287 au die Ba -
dische Presse erbeten.

mit Sekundareife und Begabung in den mathematischen
Fächern , von hiesigem Unternehmen der Metallindustrie
zum Eintritt a » Ostern 1934 gesucht . — Bewerbungen
unter Nr . C4283 an die Badisch« Presse erbeten.

finden Sie durch
«Ine kleine An-
zeige in der
Badischen Presse .

mit Bad . Speisekammer, Loggia , offen«
Veranda , Gartenanteil und reich ! Zu-
behör (Ofenheizung ) , Hirschstr >22. Part .,
auf 1 April zu vermieten. Anzusehen von
MilO— 12 und V63—4 Uhr. Bangeschäst
Wilh . Stober , Rüppurrerstr . IZ, Tel . 87.

Geschmacklich vorbildlich und wie
immer in unerschöpflicher Auswahl fin¬
den Sie jetzt an unferen Lägern die von
derMode bevorzugten 6ewebe , unüber¬
troffen in Qualität und Preiswürdigkeit

Bin in all . Haus -
arbeiten bew ., perf .
im Waschen, Büg .,
Servieren . War bis
jetzt nur in bess.
Häus . tätig . Hat
a . Freude an Gar -
tenarb . Gute Zeugn .
u . Bild vorhanden .
Geht evtl . auch
allein . Freundl . An-
geböte zu richt. an
Helene » ies>, Stutt -
gart , Hölderlinst . 49

Frühjahrs -Wollstoffe
140 cm aparte Mantelstoffe
85 cm Fantasie - Krepp . . .

130 cm Sand - Krepp

Umzüge
mit Möbelwagen

Bahn - und Auto-
transporte .Spedition
Reinfr !ed,Kre » zst .20

( 8868 )

Frähjahrs -Seidenstoffe
Kunstseiden - Reversible , matt u . glänzend
zu verarbeiten , große Farbsortimente • • •

neuester Kunstseiden -Ottoman , feine
weiche Kleiderware
moderne Marocain - Drucke , sehr beliebt
für Kleider und Blusen

m Bad u . Loggia ,
a . 1. 4 . 34 zu verm.
Tullastr . 42 , erf. l .St

Laden
2 Schauf .. m . 2 g .-
Wohng ., Waldhorn -
Nr. 44. auf 1. April
bill . zu verm . Fjjr
jed . Geschalt, auch
Pens , geeignet . An-
geböte unt . D 2750
an die Bad . Presse.

» - sucht ; nur
ganz ruhig « ,
Z—5 Zimmer .
Angebote erbet,
unter Nr . Z4289
an Bad . Press«.Möbl . und leeres

Zimmer
zu vermieten .

Kaiser -Allre 29.
( 85335 )

Suche aus 1. Juli

Laden
mit od . ohne Zwei-
ij .-W - hn . , f. Moll .-
Prod . bes . geeign .,
zu verm . , ev . Haus -
Verlauf . Anfrag . u.
H .U .7I3S an Bad .
Pr . Fil . Hauptpost .

mögl . mit Garten .
Bedingung : ruhig ,
sauber , sonnig . An-
geböte unt . Q 2741
an die Bad . P resse .
2 Personen suchen

schöne , große
2 od . kleinere

3 Zimmer -Wohnuu «
mit Bad , Mans . u .
all . Zub ., in gut .
Hause , per 1. Juli
zu mieten gesucht.
PL , Ostst. u . Bor -
orte ausa . Preisosf .
u . V2745 an B Pr .
2—3 Z .-Wohnung

von pünlti . Zahler
a . l . April gesucht.

Angeb . u . £ 2739
an die Bad . Presse.

Laden
zu »ermieten .

Waldslraße 81
Näheres Druckerei.

Schöne, Lstöckige

WerKMke
m . Büroraum , auch
als Lager od . La-
boratorium geeign . ,
mit Licht , Kraft ,
Wasser, Gas zu
v7rm . Goethestr . 5 ,
zu ersr . bei Bund -
schuh , 2. Stock .

( SH3301 )

Weltstadt bevorz .,
o. 1. April gesucht.

Offert , mit PreiZ
u . SW713K an B.
Br , MI . Hauptpolt .

Äraintin »(shepaar
ohne Kinder sucht

Schöne, sonnige

Tücht ., ehrl ., iüng .,
perfektes

Fräulein
zum Servieren
p . 1 . April gesucht.

Gasthaus zum
Schwanen , Turlach .

( 8927 )

mit Speisekam ,
«r Diele, ein-
gcr. Bad , Mäd -
chenzimm. , i 5.
St . , sowie gen-
tralwarmwalser -
Heizung , auf I .
4. zu vermiet .
Änsrag u . Be-
stchtigung durch

W. Brau « ,
itlosestraße 42.
Telefon 36!>6.

das schon in Stellung war , etwas Kochen
kann und sämtliche Hausarbeiten versteht,
gesucht . Zweitmädch. » vorhanden FHW12

Maxauftrasjc Nr . >9 — Telefon 427k.

übernimmt seriöser
ers . Kausm . Gute
Beziehungen zu

Strahburg .
Branche gleichgült .
Lagerr . vorhanden .
Zuschr. u . KZ5977a
an die Bad . Presse .

Moderne

mit gt Koch- und Nähkenntn , in herrsch
Hansh . mit gilt Zeugn .. zum >ö Mär ,
oder t Aprit gesucht Angebot« u . 152731
an die Badisch- Press«.

evtl abgetrennte Mienwohnung , von J
Personen gesucht . (Weststadt bevorzugt) ,
Angeb. unt . B 2748 an tote Bad . Pi -i!«.
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Berufsausbildung der Töchter / Don

Till « Wintergerft .
Mit geschärfterem Verantwortungsgefühl als vor einigen Iah -

ren erörtern in diesem Jahr die deutschen Eltern die Berufsrvahl
ihrer Kinder . Während es im liberalistischen Zeitalter zuletzt als
ganz selbstverständlich galt , dag die Tochter einen Beruf erwählte —
und zwar womöglich einen , der „etwas gleichsieht " und hohen Ver -
dienst verspricht — bejaht man heute nicht mehr ohne weiteres eine
Berufsausbildung der Töchter , die nicht auf Erwerb angewiesen
sind . Da man eingesehen hat , daß für jedes junge Mädchen die
Ausbildung in hausfraulichen Fähigkeiten und Kenntnissen un -
dedingt notwendig ist , läuft es immer auf eine Doppelausbildung
hinaus , wenn außerdem auch eine Berufsausbildung gewünscht wird , solventinnen einer Mittelschule offen stWenn der väterliche Geldbeutel nicht dafür eingerichtet ist, steht stiegsmöglichkeiten . So kann eine Lehrzeit als Schneiderin oder

erschlossen. Diese neuen Berufe stellen eine Verbindung mit den
hauswirtschaftlichen Berufen dar , zu denen außer den
Hausgehilfinnen die Haushaltpfleaerin und die Diätassistentin ge-
hört . Für letztere ist nutzer der hauswirtschaftlichen Schulung und
einer entsprechenden Spezialausbildung die Kenntnis der Kranken -
pflege erforderlich .

Ueber die Berufe der Gärtnerin , Imkerin . Geflügelzüchterin ,
die für spätere Siedlerfrauen oder Eutsherinnen eine besonders
gute Vorschulung bedeuten , kommen wir 311 den handwerk¬
lichen Berufen , die sowohl für Volksschülerinnen , wie für Ab -

stehen . Auch hier gibt es Auf -

den ; sie find ja auch nur wenigen vorbehalten , die eine ganz starke
Begabung aufweisen und außerdem nicht gleich auf Erwerb ange -
wiesen sind.

Jeder Mutter , deren Tochter jetzt oder in den nächsten Jahren
vor der Berufswahl steht , kann nicht dringend genug angeraten
werden , fich eingehend mit den Anforderungen , Ausbildung ?-
bedingungen und Aussichten aller in Betracht kommenden Berufe
eingehend zu beschäftigen . Die Berufsberatungsstellen geben gerne
eingehende und kostenlose Auskunft . Wer sich lieber zu Hause über
all das unterrichtet , dem seien die einzeln erhältlichen Berufs -
beratungsblätter des Thiemanns - Verlages , Stuttgart , empfohlen .
Bis jetzt liegen derartige Blätter , die eine vollkommene Uebersicht
über Bedingungen und Ausbildungsmöglichkeiten bieten , für etwa
25 Frauenberufe

man vor der Frage : Ausbildung zur Ehe oder Ausbildung zum
Beruf ?

Am einfachsten wird dieser Konflikt vermieden ^ wenn die Toch-
ter einen der sog. fraulichen Berufe ergreifen will , die in ihrem
Gebiet sich mit dem Aufgabenkreis der Mutter oder der Hausfrau
ganz oder teilweise decken . Es ist dann meistens nur noch eine kurze nach zweijährigem Besuch das Meisterdiplom verleiht ,
zusätzliche Ausbildung in einem oder einigen Fächern nötig , um denen kunstgewerblichen und künstlerischen Berufe , die"" " t ;i * j n Betracht kommen , können hier nicht im einzelnen geschildert wer -sowohl für Beruf wie für Ehe und Mutterscha

Putzmacherin nicht nur zur Gesellen - und Meisterprüfung führen ,
sondern auch die Grundlage zum Besuch der Kunstgewerbeschule
bilden , wenn man es in diesen Fächern zu künstlerischer Höhe brin -
gen oder Modezeichnerin werden will . Seit wenigen Jahren gibt
es auch eine „Deutsche Meisterschule für Mode " in München , die

Die verschie-
für Mädchen

vor .
Bei allen Erwägungen , die zur Wahl eines Berufes führen ,

darf man die gesundheitliche Seite nicht vergessen . Keine sitzende
Lebensweise bei noch so kleiner Disposition zu Lungenleiden , kein
Beruf , der viel Stehen verlangt bei schwacher Muskulatur und
Knochenbildung , kein Studium bei empfindlichen Augen oder schwa-
chen Nerven , kein anstrengender Beruf bei zarter Konstitution !
Unsere Tochter soll nicht durch Ausbildung und wenige Berufsjahre" on so mitgenommen sein , daß ihr die spätere Ausübung des

erufes oder spätere Mutterschaft allzu schwer oder gefährlich wer -
den könnte .

Mädchen auch dann Lebenserfüllung bedeuten können , wenn es nicht
zur Ehe gelangen sollte .

Die fraulichen Berufe teilen sich in solche pädagogischer , pflege -
rischer und hauswirtschastlicher Art , wobei manchmal diese Gebiete
ineinander übergreifen Die Dreiteilung sollte besonders da beachtetwerden , wo eine völlig freie Berufswahl möglich und noch kein
bestimmter Beruf in Aussicht genommen ist. Hat unsere Tochter eine
pädagogische Ader , hat sie mehr Geschick zum Pflegen , oder ist sie
ausgesprochen praktisch veranlagt ? Der Umgang mit Geschwistern
läßt darin wertvolle Schlüsse zu . Selbständige Mädchen , wie sie in
der heutigen jungen Generation vorherrschend sind , werden sich wohl
ausnahmslos selbst im klaren sein , nach welcher Richtung es fieBei zögernden , schwankenden oder noch recht unfertigen Na -

Mutter
ier ein
aus sich

Mutter unö Kind / Dir praktischen Auswirkungen des großen staatlichen Hilfswerks .
Don G . Holtz .
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ren wird es meist ver aufmerksamen Beobachtung der

gelingen , den richtigen ^Weg einzuschlagen . Vorteil '
rfa

Vorteilhaft ist hi
, in dessen Verla
eifer , also zu so s

„Schonjahr " nach dem Verlässen der Schule
oftmals das Kind wesentlich kräftigt und reifer , also zu so schwer-
wiegenden Entschlüssen , wie sie die Berufswahl darstellt , befähigter
wird .

Die Lehrberufe kommen nur für Absolventinnen sechs -
klassiger Mittelschulen und für Abiturientinnen in Frage . Nötig ist
das Abitur außer für einige Fächer der wissenschastlichen Lehrtätig -
Zeit an höheren Schulen nicht , was für die Schulung jüngerer
Töchter beachtet werden mutz : denn man soll doch kein Mädchen bis
zum Abitur durchquälen , wenn es gar nicht nötig ist . Außerdem ist
immer ein Verlust an fraulichen Fächern , wie Handarbeit Haus -
haltlehre , mit dem wissenschaftlichen Studium bis zum Abitur ver -
bunden , der nur mit erheblichem Zeit - und Geldaufwand wieder ein -
geholt werden kann .

Wer es vermag , seiner Tochter eine mehrfache Ausbildung in
technischen Lehrfächern zuteil werden zu lassen , sollte dies nicht ver -
säumen , da damit die Anstellungsmöglichkeiten um ein Vielfaches
verbessert werden . Wenn ein Mädchen das Lehrdtplom für Hand -
arbeit , Hauswirtschaft und Turnen besitzt, hat es in jeder Beziehung
sehr viel voraus . Solche technische Lehrerinnen haben gute Aus -
ficht, an kleinen und großen Schulen unterzukommen . Sie können
durch eine zusätzliche Ausbildung und Prüfung auch Gewerbelehrern
werden . Doch ist letzteres nur anzuraten , wenn unbedingt der Wille
besteht , dem Beruf treu zu bleiben .

Für die Ausbildung als Zeichenlehrerin wird seit einigen Iah -
ren das Abitur verlangt . Ob es bei dieser Bestimmung bleibt ,
ist abzuwarten . Ich möchte sie für unnötig halten . Ebenso über -
spitzt ist die Forderung des Abiturs für die „Turnphilologin "

, wie
sich ein Mädchen mit Abitur und sechssemestriger Ausbildung an der
Deutschen Hochschule für Leibesübungen nennen darf .

Zu den pädagogischen Berufen zählt ferner der Beruf der Er -
zieherin , der Hortnerin , Kindergärtnerin , der Gymnastik - und Sport -
lehrerin . Sich mit der Prüfung als Gymnastiklehrerin allein zu
begnügen , ist nicht ratsam : will man Aussicht auf eine baldige Aus -
Lbung des Gelernten haben , so ist mindestens eine Zusatzausbil -
düng , etwa in Heilgymnastik oder Massage , zu empfehlen . Der
Berus der Mufiklel >rerin , der übrigens verhältnismäßig selten ist,
gehört mehr ins Gebiet der künstlerischen Berufe , da er hohe Be -
gabung verlangt und häufig in Verbindung mit eigener künstle -
rischer Betätigung ausgeübt wird . Sehr aussichtsreich ist der Lehr -
beruf an landwirtschaftlichen Haushaltungsschulen , der nicht nur für
ländliche Fortbildungsschulen und - Kurse in Betracht kommt , son-
dern auch für das Siedlungswesen , für den weiblichen Arbeits «
dienst und für das Werkjahr Lehrkräfte stellt . Selbstverständlich
erfordert dieser Beruf eine stark positive Einstellung zu diesen Ar -
deitsaebieten , ehrlichen Arbeitswillen , kräftige Gesundheit und einen
zum Führen berufenen Charakter

Unter den pflegerischen Berufen gibt es allbekannte ,
wie Säuglingspflegen » , Krankenschwester , Fürsorgerin , Wohlfahrts¬
pflegerin , Pfarrgehilfin und Gemeindepflegenn , und unbekanntere ,

Wie haben wir uns die Arbeit im Dienst der Mütter und
Kinder , die der Staat tatkräftig in Angriff genommen hat . praktisch
vorzustellen ?

Wirtschaftliche Grundlagen für Kinderreichtum .
Es wäre unüberlegt , wollte man den Kampf gegen den volks -

vernichtenden Geburtenrückgang ohne jede praktische Grundlage auf -
nehmen . Was nützen dem neuen Deutschland kinderreiche Familien ,die , durch die Not geschwächt , keine vollwertige , gesunde junge Gene -
ration heranbilden können ? Die erste Voraussetzung des großen
Hilfswerks ist also eine wirtschaftliche Besserstellung .

Geldunterstützungen können nicht lausend gewährt werden , sie
stellen ja auch keine grundsätzliche Neuregelung dar . Sie werden ,der jeweiligen Lage entsprechend , aus öffentlichen Mitteln bestritten .
Die Mütter können jedoch Sachleistungen beanspruchen , vor allem
Ernährungsbeihilfe , Kinderausstattung und anderes . Außerdem sollen
kinderreichen Müttern Hilfskräfte für Haushalt und Pflege durch
den Freiwilligen Arbeitsdienst zur Verfügung gestellt werden .

Vater soll Arbeit haben !
Die größte und wirksamste Hilfe aber wird jede Frau in der Be -

schäftigung ihres , vielleicht seit langer Zeit arbeitslosen Mannes
sehen . Es ist für sie neben der praktischen Hilfe auch eine seelische
Erleichterung — sie sieht die Zukunft ihrer Kinder gesicherter als
bisher . Väter und Jugendliche aus kinderreichen Familien sollen in
Zukunft bei der Vergebung von Arbeitsplätzen bevorzugt werden .

wie
"

beispielsweise Fabrikpflegerin Krankenhausfürsorgerin , Irren -
Pflegerin , Blinden - und Krüppellehrerin , welch letztere unbedingt
ein reiferes Alter und selbstlose Hingabe voraussetzen . Verschie -
dene neue Berufe bilden fich eben erst heraus . Im Rahmen oes
„Deutschen Frauenwerkes " werden für die Müttererholung und für
die Stellvertretung der Mütter , für Mütterschulung und vorsorgende
Jugendpflege neue , dankbare Aufgabengebiete für junge Mädchen

Familien -Drucksachen
liefert rasch und billig j ?

. Thiergarten .

Ritterstraße 5

O
Beachten Sie unsere
8 Schaufenster

Ein schönes Geschenk
von bleibendem Wertl

PERSER¬
BROCKEN

in großer Auswahl bei billigst . Preisen

Mutter und Kind .
Eine Plastik des Professors Seffner in Leipzig . — Zu der großen

Hilfsaktion der NS . - Volkswohlfahrt für die deutsche Mutter .

Auf alleinstehende Frauen , geschiedene oder verwitwete Frauen , die
ihre Kinder ernähren , ist bei der Berussarbeit Rücksicht zu nehmen .
Auch die Urlaubsansprüche wie die gesundheitliche Ueberwachung der
berufstätigen Frau und Mutter sollen gesetzlich geschützt werden .

Gesunde Wohnung — gesunde Kinder !
Kinderreiche Familien wurden in vergangener Zeit von man -

chen Hauswirten ungern aufgenommen . Auch diese Frage wird ge-
regelt werden , genau wie die Ueberprüfung der hygienischen und
gesundheitlichen Wohnverhältnisse kinderreicher Familien . Ein
Bettenbeschassungsplan wird die oft katastrophalen Schlafgelegen -
Helten verbessern , die Siedlungen der Kinderreichen sollen bevorzugt
gebaut werden .

Mütter werden herangebildet .
Müttern von heute sind noch viele größere und verantwortungs -

vollere Aufgaben auferlegt , als bisher . Sie bilden die Zukunft
unseres Volkes heran . Die Mütterschulen , wie sie bereits eingerichtet
wurden , sollen ausgebaut werden . Die Kurse währten bisher in der
Regel vierzehn Tage — als Schülerinnen sah man Frauen aller
Stände und Altersklassen zwischen 17 und 70 . In Württemberg
erhielt keine Frau die Ehestandsdarlehen , bevor sie nicht einen der -

Die Erholungsbedürftigkeit de
NSV . festgestellt , in erster Linie

artigen Mütterschulungskurs absolviert hatte . Die „offenen Kurse "
werden von Wanderschulungen abgehalten , die von einem kleinen
Ort zum andern reisen . Die „halboffenen " können von berufstätigen
Frauen nachmittags und abends besucht werden , die „geschlossenen

"
Mütterschulungen finden in Heimen statt , die von nicht beschäftigten
Frauen oder Erholungsuchenden besucht werden . Es sind ^iuch bereits
2000 Dorfmütterschulen eingerichtet . Der Besuch der Mütterkurse
setzt fich in der Regel zu SS Prozent aus Müttern , zu 45 Prozent aus
jungen Mädchen zusammen .

Erholung für die Mütter .
der Mütter wird vom Arzt der

werden Mütter von mehr als
zwei Kindern berücksichtigt . Die Ferien umfassen 14 Tage bis sechs
AZochen . Die Heime , deren es bisher 60 gab , sollen erweitert wer -
den . Sie liegen in den schönsten Gegenden Deutschlands und bieten
den Müttern neben völliger körperlicher und geistiger Erfrischung
Anregung auf allen Gebieten .

Hilfe für die werdende Mutter .
Beratungsstellen sollen Wöchnerinnen und werdenden Müttern

,ur Verfügung ^stehen . Der Freiwillige Arbeitsdienst kann der jungenMutter vier Wochen vor und vier Wochen nach der Geburt eine
Hilfskraft gewähren .

In bewußter Abkehr von der engherzigen Vorkriegsmoral , die
nicht zuletzt schuldig zu sprechen ist an der ungeheuren Anzahl der
Verstöße gegen 8 218 . soll die Hilfe für die ledigen Mütter besonders
früh einsetzen . Es ist eine seelische und wirtschaftliche Hilse , die
darauf hinzielt , eine Rückkehr der lediqen Mutter in ihre Familie ,« ine Eheschließung mit dem Vater des Kindes zu bewirken . Notleidende
ledige Mütter sollen Aufnahme in Miitterheimen finden , von woaus ihnen die Wege zur Berufsarbeit für sich und das Kind ge-
ebnet werden sollen .

In großen Zügen sind das die Grundlagen , auf denen das
praktische Hilfswerk des Staates ausbauen will . Damit wird Deutsch -
land als die Nation anzusehen sein , die von allen Ländern der Welt
am vorbildlichsten für seine Mütter und Kinder sorgt !

Die Gräfin begießt ihre 5risur .
Rings um die Haartracht .

Von P . Holmgren .
Wenn man bedenkt , daß noch heute die standes - und traditions -

bewußte Japanerin — nicht die Modedame der fernöstlichen Groß -
städte — sich allabendlich des „Schlafbänkchens " bedient , eines harten
Holzschemels , um darauf das Haupt zu betten und die kunstvoll auf -
getürmte und gelackte Frisur für Wochen zu schonen, dann erkennt
man , daß es auch heute noch Völker gibt , die der Frisur mehr Be -
deutung beimessen als wir , trotz des modischen Fehdegeschreis um
Kurz - oder Langhaar , um Seiten - , Nacken - oder Stirnlöckchen . . .Und so war es auch schon in alter Zeit . Das lange Haar als
Kennzeichen des freien Mannes , der glatt geschorene Schädel des
Sklaven wurde ergänzt durch die Haartracht der Trauer , das zer -
raufte , wilde und ungepflegte Haar . Der Friseur wurde erst vor
sechzehnhundert Jahren „erfunden "

: bis dato war man reich genug
gewesen , sich zur persönlichen Haar - und Körperpflege besonders qe-
schulte Sklaven zu halten . Bald aber wurde der Friseur unentbehrlich ,vor allem für die Damen der alten Zeit , denn er verkaufte neben -
beruflich zu hohen und höchsten Preisen die Schönheitsmittelchen ,auf die man nicht verzichten zu können glaubte , von den geheimnis -
vollen Salben und Oelen . die das Waschwasser ersetzten , über den
goldenen Haarschmuck bis zu den Teigmasken für das Gesicht, denen
man verjüngende Kräfte zusprach .

„Goldene Haare " stiegen ungeheuer im Kurs , als Rom nach der
Unterwerfung der Germanen zum ersten Mal blondere Menschen
zu sehen bekam . Ein lebhafter Handel mit blonden Haaren setzte
zwischen Nord und Süd ein , denn schon damals blühte die Perücken ,
macherei . Nur eine Zeitlang diktierte die Mode eine andere Art von
Hauptschmuck , wenn dem Schädel die natürliche Zier des Haar -
wuchses ermangelte : der Kahlköpfige ließ sich von einem erstklassigen
Künstler das Haar täuschend echt aus die Glatze — malen . . . Zum
Ausaleich für die Glatze verschwand aber bald das glattrasierte
Gesicht, denn Kaiser Hadrian , der als Kind die Pocken gehabt hatte ,verdeckte seine verunstaltenden Narben durch einen reichen Bart —
und die Welt griff die neue „Mode " begeistert auf .

Im Mittelalter , zur Zeit des Rokoko und des Barock , feierte die
bizarre Ausgestaltung der Frisuren wahre Triumphe . Die weißen
Puderperücken für die Herren — eine verschwenderische Lockensülle
für die Dame , erzeugt durch sinnige Lockenwickel, recht unbequem ,
durch Zuckerwasser . Lack und Teigunterlagen ( !) . Auf dieser merk¬
würdigen Grundlage entstanden ganze Stilleben . Blumenranken und
Körbe aus Locken.

In Wien erreichte dieser Luxus seinen Höhepunkt . Die schöne
Marie Antoinette , die spätere Königin von Frankreich , führte die
extravagante Mode auch in Paris ein . Sie ließ fich meterhobe Schiff -
Miniaturen und Fruchtkörbe ins Haar „einbauen "

, so daß ihr Gatte
gezwungen war , der Frisuren der Königin wegen die Türen in
Schloß Trianon erhöhen zu lassen . Während dieser Zeit erfand in
Wien die Gräfin Oberkirch einen kleinen Flakon mit Brause , bequem
im Pompadour zu tragen , mit dem es ein Leichtes war . die lebenden
Blumenarrangements im Haar während des Diners , des Balls oder
Theaters zu bewässern .

Trugen die Männer und Mädchen zur Ritterszeit einen schmalen
Reif als Kopf - und Haarschmuck , so entwickelte sich später aus Kapuzen ,Baretts und Soldatenhüten der historische Dreispitz . Das Hutab -
nehmen als höfischer Gruß wurde erst zur Zeit LuÄwiqs XIV .
modern : zuvor hatte der Hut so fest zur Kleidung gehört , daß man
ihn . einmal aufgestülpt und befestigt , natürlich auch im eigenen Heim
aufbehielt .
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Schößchcnkleid au » Seide
mit kleinen Capeteilen
über den Ärmeln und
doppelseitigem Jabot .

eigentlich nur Aufschläge , die schlapp
in sich zusammenfallen , oder ein

ganz breiter Kragen , der bogig be-

grenzt und außerdem noch wellig ge-

schnitten ist . Bei den Kleidern kommen
die netten Wasserfalljabots wieder , die
eine Bluse oder ein Kleid so reizend weib -

lich gestalten . Man sieht sie doppelseitig
einen Einsatz umrahmend , man
sieht sie einteilig herabfallen >

Auch die kleinen leichten Batist / ä

schleifen und Bäffchen sind in ( jgfcj
neuer Art auferstanden Sie sind
reicher , welliger gefältelt , sie stehen os>
vom Kleide ab , wodurch der Umriß der

ganzen Figur anders erscheint . Der

Bubenkragen bleibt nur noch an Sport ,

blusen , aber auch für diese ist häufig ein
kleines glattes Chinesenkrägel -

chen vorgesehen , das schlanken
k Hälsen gut steht . Es zeigt einen
X von vielen chinesischen Ein -

X flüssen in der Mode des Früh .
\ jahrs . Rings um den Hals

gibt es noch die mannigsal -

y tigsten kleinen Garnituren -
1 / ö . s . Rollen aus gebranntem
]T Batist , kleine Rüschen , große

Rüschen , wobei es aus das
Material ankommt . Die kleinen sind
gewöhnlich aus Glasbatist oder Voile ,
die größeren mehr aus dem Stoff des
Kleides . Taft beispielsweise wird bald
wieder mehr zu Ehren kommen , und
eine Rüsche daraus wird natürlich
einen anderen Charakter haben als
aus zartem Batist . Sie steht hoch und

auffällig um den Hals , während der

Kragen aus weicher Seide sich dem
Kleide anschmiegt und den Hals mehr
hervortreten läßt . Zu den beliebten

Halsgamituren wird bald der getollte
und gefältelte Einsatz zählen , früher
nannte man ihn Plastron . Mit größter
Sorgfalt werden solch kleine helle Gar -

nituren gearbeitet , und die hundert und

Hunderte von netten weißen und

zartfarbigen Kragen , Einsätzen und

anderen Garnituren aus Batist in Vo -

lants und Plissees sind charakteristisch
für den weiblichen Stil in der Mode .

<? ^ ie Mode beschäftigt sich aufs neue ausgiebig mit der an »
-- ^ mutigen Umrahmung des Halses . Kein steifer Herren -

kragen , keine rechteckigen Aufschläge , die zu breiten Schultern
hinaufreichen , sollen eine Frauenjacke oder ein Kleid gar -
nieren . Alles soll weich und locker wirken , zwanglos und hübsch
drapier « wie man es vor vielen Jahren , zur Zeit unserer
Nütter , gern an der Frau sah So wird denn darauf geachtet ,
daß rings um den Hals alles recht zierlich und kleidsam gar -
mert wird . Die Mantelkragen sind weich , oft sind es

Eleganter Nachmittag «-
Mantel aus Stoff oder
Seide , mit welligem ,
breitem Kragen und an-
gearbeitetem Gürtelteü .

Stoffmantel mit neuem
tiefgehendem Kragen in
abstehender Linie . Der
Mantel wird vorn mit
2 Stoffenden geknüpft .

Komplet , Etraßenatizug mit
langer Jacke.

Dazu hochgeschlossene
Biuje mit kleinem Stehkragen ,

Gesellschaftskleidmit langen Ärmel », « U jpißem lim
WS und zweiseitigem Jabot .

Alleinvertrieb
für Karlsruhebei HERMANN T1ETZ & CoZu obigen Modellen Ullpein - Sdiriiffmiijler nur

Heber des Schwiegermuttertages , ein Zeitungsunternehmer , die
Veranstaltung angeregt hatte , um seiner Schwiegermutter , mit
der er sich verzankt hatte , „eins auszuwischen "

, indem er feurige
Kohlen auf ihr Haupt durch die Ehrung der Schwiegermütter
sammelte .

Allerhand gute Küchentricks .
Kartoffeln , die leicht gefroren sind und süßlich schmecken,

werden wieder gut genießbar , wenn man sie einen Tag in kaltes
Wasser legt .

Knochenbrühe ist leichter als Fleischbrühe und soll daher als
Krankenkost bevorzugt werden .

An Stelle des Büchsenöffners , der gern einmal verlegt oder
unbrauchbar ist , schlägt man mit Hammer und starkem Nagel
Löcher in geringen Abständen in den Rand und reißt ihn mit
einer Zange aus .

Hammelfleisch « nd Schmorfleisch ist weitaus bekömmlicher
und schmackhafter , wenn man es 24 Stunden in Buttermilch
legt .

Vorjährige Nüsse, ein bißchen trocken und von geringem Ge-
schmack, werden wieder köstlich , wenn man sie einen Tag in kaltes
Wasser legt .

Trockenes Fleisch , vorsichtig mit ein wenig Schweizerkäse ge«
spickt , gewinnt einen ungeahnten Wohlgeschmack .

Zitronen und Apfelsinen geben mehr Sast her , wenn man
sie vor Gebrauch ein wenig anwärmt .

Salzheringe , entgrätet , enthäutet und gut gewässert , schmecken
doppelt so gut , wenn sie mit ein paar Tropsen Oel Übergossen
wurden .

Aufläufe und Pudding gehen besser auf und bleiben nicht
sitzen , wenn man die Form zuvor gut anwärmt .

Vollreis mutz 12 Stunden eingeweicht und in dem gleichen
Wasser gekocht weiden . Dann bleiben ihm seine besten Nähr -
stvsfe erhalten .

Praktische Winke .
Strick - und Nähnadeln , die durch langes Liegen angelaufen

sind und nicht recht gleiten wollen , reibe man mit ein wenig Oel
ab und poliere sie mit Talcum nach . D ^ s Mittel bewährt siuz bei
allen Materialien : Stahl , Bein , Zelluloid und Hol,^

Tannenaroma im Zimmer . In einen Liter kochendes Waffer
träufle man je einen Teelöffel voll Terpentin und Lavendelöl . Da -

durch entwickelt sich ein starker Tannendust , der namentilch Asthma -
leidenden sehr wohl tut .

Sardinenbüchsen , die längere Zeit liegen , wende man öfters um ,
damit das Oel sich nicht auf einer Seite festsetzt, währe .u » die

Fischchen auf der anderen Seite antrocknen .

wurzel Rot : mit Rotkrant oder ein wenig Rotholz . Lila : mit
Bra -silspänen . Erün : mit srischem Spinat . Dunkelgrün : mit Mal -
venbliuen . Zitronengelb : mit Brennesselwurzel . Außerdem kann
man natürlich auch die fertigen Färbemittel verwenden ^ die gleich den
obengenannten , natürlich mit Ausnahm « der Gemüsesorten , in Dro -
genhandlungen erhältlich sind.

Alle Färbemittel sind ungistig . Dennoch ist es gut , die Eier
vor dem Kochen gut anzuwärmen , damit sie durch das Aufplatzen und
Endringen der Farben nicht unansehnlich sind . Die Färbemittel
erst fünf Minuten allein , dann noch sechs Minuten mit den Eiern
kochen . Gleich nach dem Kochen reibt man die Eier mit Speckschwarte
glänzend .

Kleine Feinheiten : Durch Bewickeln mit verschiedenfarbigen Sei -
densäden oder Seidcnflicken erhält man sehr phantasieoolle „ge-
batikte " oder gesprenkelte Eier . Auf blauen Eiern entstehen durch
Bemalen mit Essig rote Figuren - Kleine Tuchzeichnungen und
andere Malereien bindet man fester auf das Ei , indem man sie mit
einer leichten Eummiaiabitumlösung iiiberpinselt .

1 . Schwiegermuttertag Her Welt .
IN8 . Amarillo lTexasj . 14. März . In Texas ist jetzt endlich

auch den ewig verleumdeten Schwiegermüttern Gerechtigkeit
widerfahren , denn in diesen Tagen hat hier in dem kleinen ,
10 000 Einwohnern zählenden Städtchen der „1 . Schwieg er -
Muttertag der Welt " ftattgefnnden , der nach der Ankündi »
gung durch die Veranstalter dazu bestimmt war . mit dem seit
25,00 Jahren zu Unrecht bestehenden Vorurteil gegen die Schmie »
germütter aufzuräumen .

Die Bevölkerung hat diesen Tag mit großer Begei »
sterung begangen , und der Festausschuß wählte als Sym -
bol sür den Tag der Schwiegermutter auf Vorschlag eines
Schwiegermütterkomitees als Festblume die Wicke . Sämt -
liche Schwiegermütter der Stadt marschierten unter dem Jubel
der Bevölkerung , besonders stark beklatscht von ihren Schwieger -
lindern , durch die festlich geschmückte Hauptstraße der Stadt und
wurden von den Hvnorativrrn feierlich begrüßt und bewirtet .

Nach dem U m z u g wurden Wettbewerbe für die dickste,
schlankste und jüngste Schwiegermutter der Stadt veranstaltet ,
schließlich auch eine Schön heitskonkurrenz , die großen
Zuspruch hatte . Erst wollte man auch noch eine Konkurrenz am
NudclroUeu -Schleudern einlegen , aber der Ausschuß lehnte diese
Konkurrenz ab , weil sie wieder zu einer Herabsetzung der
Schwiegermütter sühren würde .

Der B ü r g e r m e i st e r hielt eine F e st r e d e , in der er
betonte , dah alle Bürger der Stadt sich vereinten , „um unfern
Schwiegermüttern unsere Liebe , unseren Respekt und unser Ver -
ständnis sür ihre schwierige Lebensausgabe zu beweisen ."

Einen Tag nach dem Fest ste.ltte sich heraus , daß der Ur -

Tustige Ostereier .
Bemalte nnd gefärbte Hühnereier gibt es jedes Jahr ! Diesmal

erfinden wir etwas anderes : Auf Plastelin - oder Pappfüße in
Gestalt von Kragen oder Schleifen setzen wir die Eier , die als lustige
Köpse bemalt oder mit buntem Seidenpapier , alten Wollfäden
Plastelinmützen und Papphüten ausgestattet sind . Die Gesichter wer -

den natürlich aufgemalt , die Värte aus Fellstückchen, die Haare und
Schnurrbarte aus Wolle angeklebt . Auf der Rückseite des „Kopfes "

ist der Name des Empsängers zu lesen .
Aus ausgeblasenen Eierschalen läßt sich eine niedliche Blumen -

vase für Kinder herstellen — indem man einen Fuß aus Plasteliu
knetet und den oberen Rand zackig ausbricht . Und sür die üblichen ,
gelben Wollküken ist ein liegendes Osterei , als kleines Haus her -
gerichtet , das geeignete Heim .

Die Kunst öes Färbens .
Gekochte nnd gefärbte Eier sind praktisch« und nahrhafte Oster -,

freuden . Wie erzielt man nun die hübschen , leuchtenden Farven ?
Blau ' mit Lackmus und etwas Soda oder mit Blauholz . Gelb :

mit Zwiebelschalen oder Safran . Die Farbe wird haltbarer , wenn
man ein Stückchen Alaun hinzufügt . Braun : mit Krapp , einer Färb¬

Matratzen
Seegras -Matratze M Jf 5 O
3-teilig init Keil •
Kapok -Matratze OQ —
3-teilig mit Keil «M ^ s

Ganse -Federn 90
sehr Itlllkräfiltf , rein weiß <■« «— ■

Piissö Brennerei—s
StÜtZer , Douglasstr . 26
Telefon 891 , (i .We B̂ ) Postscb . Karls -

luhe 22254
Hohlsaum — Näherei
Ankurbeln Auszacken

Zierkanten — Lochstickerei

Monogramme- Knopflöcher
Kurbelstickerei — Festonieren
Knopfanfertlgung ml * und ohne
Rand , Sonnen - und Glocken -

Plissö .

Rolls nicht färben will , benutze das
bewährte HaarstärkungswasserIdeale , »ehlanke Figur erzielen Sie durch mein Seitensehloß Rees

Keformoletts in neuesten Schnitten . - Kalasiri « jetzt v Ji 10.50 an
l 'erner empfehle als d . Beste f . Hänge - Dap9 _ I Oihtliriff 0
leib . «per . Leib , Umstandszwecke meine l » uwO LGlIfUlilUC

Sonst grüße Auswahl nur bestsitzender Reformleibchen . Büstenhalter .
Hüft - und Strumpfhaltergürtel .

Ratenkaufabkommen der Beamten -Bank angeschlossen .

das den Haaren die ehemalige Farbe
wiedergibt . Fehlfarben ausgeschloss .
Stärkt den Maarwuch « . Beseitigt Kopf¬

schuppen und Kopfjucken ,
a 4.80 MX. Prospekt kostenlos durch !
Apotheken , Drogerien , Parfümerlen .
Bestimmt vorrätig ;

ParTQmsriB Carl Roth . Herrensir. 26-28
erhalten Sie eine schonende,
blütenwelBe wasche .

i\ U %STZUERN

Reformhaus Neubert , Karlstrasse29a .
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Cambridge Favorit im Bootsrennen.
Historischer Wettkampf am 17. März .

Am Samstag , den 17. März , findet wie alljährlich , das
brriiHinte Bootsrennen Mischen Achtermannschasten der Univer¬
sitäten Oxford und Cambridge statt , zu dem sich Hunderttausende an
den Ufern der Themse auf der ganzen Regattastrecke einfinden
dürften . Die Bevölkerung schmückt sich aus diesem Anlaß mit den
Farben ihrer Lieblinge , entweder dunkelblau (Oxford ) oder hellblau
( Cam -bridge ) . und aus der Regatta wird ein wahres Volksfest .

_
Die Cambridge - Mannschaft gilt diesmal wieder als

Heister Favorit . Cambridge hat jetzt hintereinander zehn Mal den
Sieg an sich gerissen . Schon aus diesem Grunde glaubt man nicht ,
dah es Oxford schaffen wird , diese Siegesserie zu unterbrechen
Außerdem hat die Oxford -Mannschaft beim Training ausqesuchtes
Pech entwickelt . Mehrere Male mußte die Mannschaft wegen Er -
krankungen das Training aussetzen und Umbeietzungen vorneh 'nen -
Und da durch die Umbesetzungen sich auch das Gewicht der Mannschaft
veränderte , benützte die Oxford -Mannschaft bei ihren Uebungs -
fahrten nicht weniger als drei Rennboote . Das Boot mit dem die
Oxforder am Samstag das Rennen fahren , ist nach fünfmaliger Um-
besetzung das dritte und wurde innerhalb der Rekordzeit von drei -
« inhalb Tagen fertiggestellt . Trotzdem haben die Oxforder gute
Fahrzeiten herausgerudert und werden nach Meinung der Sachver -
ständigen der Cambridge -Mannschaft den Sieg nicht leicht machen .

Die O x f o r d - M a n n s ch a f t ist etwas schwerer als die Cam -
bridge - Mannschaft , oder trotzdem ziemlich schnell im Schlag .

Der Start für das schwere , über eine Strecke von 4^. eng -
lischen Meilen gehende Rennen zwischen Putney und Mortlake
findet , wie immer , um 2,30 Uhr nachmittags Londoner Zeit statt .
Der verhältnismäßig späte Beginn des Rennens ermöglicht es
Hunderttausende « , die am Samstag früh Week- End -Schluß in den
Geschäften haben , noch an die Themse -Ufer zu eilen und sich das
historische Rennen anzusehen .

Die Wetten stehen im Augenblick 2 : 1 für Cambridge , doch kann
sich das Verhältnis bis zum Renntage noch etwas zugunsten der
Oxford -Mannschaft verschieben .

Mannjchastsgewichlheben im Bezirk 2.
Karlsruhe.

Nachdem nun in den Bezirken die Mannschaftsmeister im Rin -
gen ziemlich in allen Klassen feststehen , kommen auch die Gewicht -
Heber zum Wort . Die Bezirksmeister der Gauliga stehen in fol -
genden Mannschaften fest . Bezirk 1 Mannheim : Kraftjportverein
Oggersheim ; Bezirk 2 . Karlsruhe : Sportvereinigung Germania
Karlsruhe I ; Bezirk 3 Freiburg : Kraftsportverein Lörrach und
Bezirk 4 Konstanz : Kraftsportverein Cchiltach . Diese Bezirks -
meister tragen die Endkämpfe am 25. März aus .

Im Bezirk 2 Karlsruhe trafen am letzten Sonntag im
Klubhaus der Sportvereinigung Germania Karlsruhe die 2 . Mann -
schaft der Germania und die 2 . Mannschaft des I . Athl . - Kl . Pforz -
heim zusammen , um den Bezirksmeister der ^ -Klaffe zu ermitteln .
Germania Karlsruhe konnte den Titel mit einem großen Vorsprung
vor den Goldstädtern holen . Als Uebung ist in diesem Jahre für
alle Kämpfe ein Fünfkampf vorgeschrieben . Der beste Mann war
Altmeister Oesterlin - Karlsruhe , der es auf insgesamt 925 Pfund
brachte , eine wirklich schöne Leistung für einen 48 jährigen . Auch
die übrigen Teilnehmer der Mannschaft brachten ihren Klagen ent -
sprechend ansehnliche Pfundzahlen zusammen . In der Pforzheimer
Mannschaft war der Schwergewichtler Rupp der beste Mann . Die
Resultate sind :
1 . Sportvereinigung Germania Karlsruhe II.

Namen
Weber
Barth
Götzelmann
Furrer
Kern
Oesterlin

Siu - Beid¬
armig arm !« arm 'a

« cid -
armia

Reiften Siokicn Reitie « Trü/en
60 80 85 100

110
125
105
120
135

120
130
135
135
170

135
160
140
160
190

110
120
135
135
190

Beid -
armia
Siviie »

120
180
200
170
200
240

« e.
tamt -
vfundl
445
655
735
685
750
925

4195
2 . L Athletenklud Pforzheim II.

Mannschaft : Gerth , Goldschmidt , Griese ! , Kolb . Siedler , Rupp ,
insgesamt 3 780 Pfund .

In Grötzingen wurden beim dortigen Athletiksportverein der
Meister der lZ-Klasse ermittelt . 4 Mannschaften waren am Start .
Di « Mannschaft von Grötzingen - Athletiksportverein Baden - Baden ,
Turnverein 1834 Pforzheim und Karlsruher Sportoerband . Hier
konnte Baden - Baden den Meistertitel mit nach Hause nehmen und

zwar brachte die Mannschaft nur 25 Pfund weniger , als der Meister
der .V -Klasse .

Die einzelnen Leistungen waren :
1 . Athletiksportverein Baden - Baden .

Ruff Ernst
Ludwig Karl
Bauer Aug .
Kastel Io >.
Egner Andreas
Bär Fritz

105 140 110 140 170 665
95 < 100 110 110 150 565

100 125 100 130 170 625
110 140 140 140 190 720
140 150 160 180 230 860
115 150 130 140 200 735

4170
2 . Athletik Abteilung des Turnvereins 1834 Pforzheim .

Bachmann 490 Pf . . Dietrich 440 Pf . , Fricker 620 Pf ., Eisele
795 Pf . , Landes 755 Pf ., Wüst 740 Pf . , Gesamtpfunde 3 840.
3 . Sportverband Karlsruhe .

Greter 525 Pf . , Weick 580 Pf . , k>enig 615 Pf . . Bauer 755 Pf .,
Simianer 725 Pf . , Hemberger 545 Pf ., Gesamtpfunde : 3 745.
4 . Athletikfportver « in GrShingen .

Degrandy 420 Pf ., Fischer Robert 435 Pf . , Pfetscher 665 Pf ..
Vogt 645 Pf ., Sinn 700 Pf . , Kunzmann Julius 670 Pf . , Gesamt »
pfunde : 3 535.

Kurze Sportnachrichten .
Norwegischer Skimeister wurde Hans Vinjarengen mit einer

Kombinationsnote von 300,23 vor Svene Kolterud . der es auf eine
Note von 294,80 brachte . Oddbjörn Hagen , der F2S .- und Holm . n-
kol-Sieger , verscherzte sich saine Chancen durch einen Sturz beim
Sprunglauf .

★
★

Sieger des vierten Tagesabschnittes des Berliner S ĉhstage -
rennen ? wurde die neue Mannschast SiegelFunda vor den Gebr .
Nickel, van . Nevele/Slaats und Rausch, 'Lohmann . Am Mittwoch
nachmittag nach 114 Stunden führten im Gesamtstand Rausch/Loh -
mann mit fünf Runden Vorsprung vor Zims/Jppen und van Nevele /
Slaats .

★
4,36 Meter im Stabhochsprung erreichte der junge amerikanische

Swdcnt Bud Doacon bei einem Hallensportfest in Newiork .
— McCluskey lief in 14 :48,4 Min . einen neuen amerikanischen
Hallenrekord über 5000 Meter heraus .

Zur Konfirmation
Die gute Uhr

Der moderne Schmuck
Das schöne Besteck

größte Auswahl I außergewöhnlich preiswert
bei

Oaja
| ■ BD Uhrmachermeister

, fllLlEK und Juwelier
Waldstr . 24 ( zwischen Führer u . Colosseum )

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Kaufgesuche ■ Zu verkaufen

Cabriolet
S .ft .S ). ob . V .M .W.
4 -Eitzer steuerfrei,
gegen bar zu lauf ,
gesucht . Angeb . unt .
F .W,543t an Bad .
%r . Sil . Werdervl ,

Automobile
laufen u . verlaufen
Eie schnell u . preis¬

wert durch eine
Neine Anzeige

in der Bad . Presse

B . M . W .
Llmims ., aus Pri -
bntljb . bill . zu Verl .
Fritz Hasler ,

AutonnWeis
Sofienst . 115 ,T .7815

( 8871 )

Motorrad
mit Seiienw ., Ziin -
davv . 500 ccm , mit
Rudgemotor , neuw .,
Vreisw . zu Verlauf ,
liasiatt , Rauentaler -
sir . S, bei Held .

( 25888 )

Kapitalien

(Eelbftgeber ) mit Einlagen von Xil 1000.—
an als stille Gefellschafl - r von ausstrebend ,
lcbcniwichtig . Betrieb qesucht Gute Ber .
jint . u. hol, . Weitiinnonl . galant . Angeb
unter Rr . DZ753 an die Bad . Presse .

Darlehen
dch. Sparvertrag d
..Hala " Kredit !asse.

iltmrt . : Karlsruhe ,
Karlstraße K, I .

Ö&117S7)

rtypotfie «en
Kapital

bis Goldm , 50 000 ,
geteilt ,

auszuleihen
Angeb . u . FW54Z5

an die Bad . Presse .

3000 Mk.
als erste Hvvolhel
aus landw . Anwes .
im Werls von über
10 000 M , also ge¬
gen denlbar beste
Sicherheit , geg . Pitt .
ZinSzablst . gelucht .
Nur Selbst » . Frdl .
Ang . u . O 259 (>2#
an die Bad . Preise .

Suche
5000 — 6000 zwecks
Ablöfg . des B -mk >
lredileS auf Stutt >
garter Geschäftes ,
aufzunebm . Sicher -
heil innerh . 30 %
des Sleuerwerles .
Ang . u . HS7IZg an
B . Pr . F . Hauptp .

&>
lärrB

Sie kommt auch zu Amen!
— wenn Sie nicht inserieren —, um Ihre
Waren zu Ladenhütern zu machen .
Beugen Sie deshalb vor , stellen Sie die
an Wirkung unübertroffene Zeitungs -
Anzeige in den Dienst Ihrer Werbung !
Es ist leichter und billiger , durch An¬
zeigen in der viel gelesenen Badischen
Presse rasch zu verkaufen . Lassen Sie
es aber nicht bei einer Anzeige be¬
wenden , inserieren Sie vielmehr regel¬
mäßig in der Badischen Presse . Das
verschafft Ihnen auch in ruhigen Zeiten
die Käufer und bewahrt Sie außerdem
vor Verlusten , die Ihnen die unange¬
nehmen Ladenhüter bringen .

Bohnerwachs
kauf niemals lose

,

Für die Konfirmation
.

EI empfehlen wir unsere selbstausgebauten Weine iflj I

Badsscne
Kleine

riaizer
weine

Mniiess-
uieine
Moselweine

Silduieine

Schaum¬
weine

Besonders preiswert :
Alsterweileru/eiourein Hamnacfier Mein
Lit.-Fl o .GLRM - . 75 Lit .-Fl .o .Ql.RM .-.75
Auggener Weißwein uter fi . o . gi . ju 1 .05
Laufener Weißwein . . . . . 1 .05
Achkarrer 1930er . . . .
Waldulmer Roiwein fi. . . . 1 .45
Affentaler Rotwein . . . . 1 .45

Tischwein u «er fi . . . . 0 .90

Bockenheim . Vogelsang . . . . . 0 .90

Zeller schw . Herrgott f . . . . 1 . 40
Hardter Mandelring Riesl . . . . oo

Wachenheim . Heldenberg ut . . . . 1 .05
Niersteiner Findling . . . 1 .25

Oberingelheimer Rotwein . . . 1 .00

Brauneberger Riesling ltr.- fi . . .. . . 1 .10
Oberemmeler Rosenberg fi .. 1 .45

Insel Samos M fi .. 1 .15

Malaga dunkel « fi .. 0 .95
Malaga dunkel , ex-.raf. m fi . 1 .25 ^ fi . sim. 0 .70
Malaga pold , « -M -i? M fi . 1 .50 4 .. .. 0 .90

KupferbergGoldm . gi . >, n .4 .50 .. .. 2 .65
Kupferberg Kupferm . ai . MFi. 3 .00 h » .. 1 .90
Söhnlein Rheingold m . ai . HFi . 4,50 H .. .. 2 .65
Pfalz Riesling K .. . . 3 .00

Zugeteilter

Bausparuertrag
zu laufen gesucht .
Angeb . u . FW543S

an die Bad . Presse .

Immobilien

Däuser/öesctiäfte
led . Art vermittelt
Busam , Karlsir . 35

IFH32S1 )

Rentenhaus
gute Lage , m . gr .
Uebersch sehr bill .
Verl . Off . v . Selbst -
lSuf . u . HH71S5 an

Pr . F . Hauptp .

Hübsche , lleine

Villa
solider Vorlricgs -
bau , in best . Villi n -
Wohnlage v . Rüp .
Purr , 6 Zimmer m .
Bad . Terrass ., Gar -
ten usw . für nur
18 000 All . zu »erl .

Zuschr . u . HZ7137
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Tadelloses

mit Laden . Eins .,
beste Lage t . Mühl -
burg , f . nur 15000
M zu Verls . Angeb .
u . HL . 7131 an B .
Prelle Fil . Hauptp .

lafel -Bestecfte
direkt an Private , 100 gr Silber -
auflage , 36teilige Garnitur

MK . 45 . -
Langjährige schriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalog kostenlos

E. Schtnidfthals ♦
Solingen 11 .

Rentables

6ßI (t) äft5t ) QU5ms vTi
Familien , in

Ettlingen
günstig zu verkauf .
Angeb . unt . T 2744
an die Bad . Presse .

in guter Lage , mit
2 Läden , für 37 000
Ml . ( leine Sinz , er -
ford ) . , zu verkauf .
Fr . Mayer , « arls -
ruhe , Sofienftr . 01 .

( FH3313 )

smptvhls
la Mastgeflügel
Poularden , Hahnen , Poulets ,
1934er Mastgänse und Enten .
Frischgeschl . Hühner ,

o . Darin Pftl . 95 *5
Rheinsalm , Silberlath » Heilbutt ,
Steinbutt , Seezungen .Rotzunuen .

Russ . Cavlnr , Gansleber -Pastpte .
Schildkröten - u. Othsenschwani -
8 tippe , in Dosen tafelfertig .

Feinste Wurst- u. Fieisctiwaren.
Vollfette KSse , Pumperniekel .
Salzbrezeln u .

'Keks . KUsesebäik .

ODS ! und Gemüse Konserven .
tt . Tafelobst u . Südfrüchte ,

frischen Waldmeister .
Ia . Kalif . Mischobst . Pfd . 45A

Festiags-Weine:
Tischweine , weiß und rot .

Li terflasche ohne Gl . v . 724 an .

Gimmeldinger Hofstiick . 1 . 40
Kallstadter Kobnert . . l . SO
Laufener Gntedel . . . . 1 . 50
Piesporter Goldtröpfchen . 1 . 50
Königsbacher ldig . . . 1 . 70
Durbacher Klevner . . . 1 .90
Kallstadter Saumagen . . 2 .—
Königsbacher Burgunder . 1 . 20
Burgunder Maconnais . . 1 . 20
Bordeaux St . Emilien . . 1 . 70
Burgunder Beaujolais . . 1 . 70
Waldulmer Spätburgunder 1 . 80
Burgunder Macon . . . . 2 .—

\ Flaschen etnschL Glas .
Sekt war nie so billig !

Kissel 's Hausmarke
Vi Fl . 2 . 00 2 . 50 3 . 00

und 12 Sorten Marken - Sekt .

Billige Cablinu 22 * Cabl . Filet * 38 *
ES » # liAi Holland . Cabliau u . Schellfische fn ?<n }fnn Kilt- QB
x Bj CI i C b üoldbarschfilet , Stockfische JlJIJlltll chen ww $

Warenabgabe nur an Mitglieder
Mein kaltes Büftet ist mit Leckerbissen reich ausgestattet
Killel's Spezial -Konfitüren:
Aprikosen -Konfitüre | 1Pfd .-
Erdbeer - Konfltüre ( Topf
Erdbeer -Stachelbeer | 00 ^Zwetschen n .Hausfr .- Art I 00 .*

Feurich Butterkeks , Paket 304
Leibnitz - Keks . Paket . . 254

Feuncn GehBck miscng. 1 .20
Dose I T -Inhalt .

Vollmilchschokolade . 5Taf . 0 . 90
Orienta -Sortiment . ä Taf . 1 . 00
Hausmarke : ü - tf -Paket . 0 . 65

(Edelbitter u . Vollmilch ^
Hausmarke Edelbitt .,Pak . 1 . 00

Das führende Haus
für Qual itätsware

Schnellste Zustellg . d . gekauften od . telef . bestellt .Waren durch meine Lieferwag .

HANS KISSEL



Sekte 12. ffr . 123. Badlsche Presse / Abend -Ausgabe . Donnerstag, den 15 . März 1931 .

Der Beamte liest aufmerksam die Eintragungen , sieht vom Patz
zu Bärbel hin , blättert unschlüssig in dem kleinen Heft und wendet
sich an seinen Begleiter , einen langen grauhaarigen Mann mit
trüben Augen hinter Kneifergläsern . Die beiden reden leise mit -
einander .

Bärbels Herz klopft zum Zerspringen . Sie sieht zu Don Luis
hinüber , der ein spanisches Lied trällert und seine Reisetasche wieder
in Ordnung bringt . Sie sitzt in der Fensterecke und bemüht sich ,
gleichgültig dem aus dem Bahnsteig ankommenden Transport lär -
mender Reservisten zuzusehen .

„Mademoiselle "
, sagt der Beamte , „der Photograph in Utrera

hat schlecht gearbeitet . Der Patz ist in Ordnung , aber das Photo
ist nicht sehr ähnlich . .

Don Luis mischt sich ein : „Sie haben recht , Monsieur ! Ein
elender Kerl ! Patzphotograph im Polizeiamt — aus
Utrera ! Schlecht und billig — das Dutzend drei Peseten . Aber das
war — Sie sehen ? — vor zwei Jahren . Inzwischen ist meine Ines
schöner geworden .

"

Der Franzose machte eine leichte Verbeugung zu Bärbel . ,,Un »
zweifelhaft , mein Herr ! Der Patz wurde ausgestellt am achtzehnten
Mai 1912 — damals war Ihr Fräulein Tochter zwanzig Jahre .
Aber hier steht : Haarfarbe schwarz . . . Wie , mein Herr ? "

Don Luis lacht laut auf . „Ja . die modernen Spanierinnen !
Nächstens wird man nur Blondinen dort sehen ! Amerika hat sie alle
angesteckt .

"

Der Grauhaarige richtet nun an Bärbel in spanischer Sprache
die Frage : „Sie sprechen Spanisch . Senorita ?"

Bärbel merkt die Falle und erwidert schnell : „Li , Senor ! Wie
sollte ich die Sprache meiner Mutter nicht verstehen ? Aber ich hoffe ,
in Paris bald wie eine Pariserin zu sprechen ."

„Entschuldigen Sie !" Der Schwarzbart drückt den Passierstempel
auf eine Seite des Passes und reicht ihn Bärbel hin . Beide Beamte
legen einen Finger an den Hut und gehen ins Nebenabteil .

Bärbel ist blatz geworden . „Ist die Folter nun zu Ende ? "
Don Luis nimmt ihre kalte Hand zwischen seine Hände . „Das

war alles . Nun müssen wir noch zur Eepäckhalle . Da wir nicht
schmuggeln , wird das reibungslos ablausen . Dort hinten steht der
französische Zug Der Weg ist frei !"

Als Bärbel mit Don Luis das Abteil erster Klasse des Pariser
Südexpretz besteigt , steht sie eine Anzahl Herren und Damen auf dem

Bahnsteig stehen , die von heftig auf sie einredenden Polizeibeamten
umringt werden .

„Die hatten Pech , liebe Ines !" flüstert Don Luis Bärbel zu .
„Solch einen guten Vater wie Luis Ortega hatten die Armen im
kritischen Augenblick nicht zur Seite . . ."

★
Am Park Monceau liegt die stille Alsred -de - Vigny - Stratze . Eine

Taxe fährt durch das Eitterportal der Villa des Verlagsdirektors
Eusebio Ramirez in den Kiesweg des Gartens . Zwei Diener des
Hauses helfen den Aussteigenden .

Am Portal werden Don Luis und Tochter vom Hausherrn be-
grüßt . Im Empiresalon erwartet die Gattin des Direktors ihre
Tischgäste . Nach der herzlichen , südländisch lebhaften Begrüßung
durch das argentinische Ehepaar nimmt man aus den Korbstühlen
eines wundervollen Palmengartens Platz und genietzt eisgekühlte
Getränke .

Eusebio Ramirez , ein kleiner , eleganter Herr mit grauem
Scheitel und silbrigem Schnurrbart , neigt den Kopf gegen
„Datz Sonor Pasqual das Glück hat , nun feine Nichte in der hiesigen
Leitung seines Blattes zu sehen , ist ein schöner Ausgleich für die
grohe Enttäuschung , die uns Delicia Diaz bereitet hat . Leider hatte
auch ich ihr Vertrauen geschenkt. Sie hat vielfach meine Verrech
nungen wesentlich erhöht und mir gefälschte Eingangsquittungen
vorgelegt . Ich selber hatte grohe Unannehmlichkeiten mit Ihrem
Herrn Onkel , obgleich ich keine Schuld trug . Jedenfalls freue ich
mich von Herzen , datz durch die Nichte unseres Verlegers ein neuer
jugendlicher Zug in die hiesige Leitung des,Heraldo de la Plata '
kommt !"

Lachend wendet Bärbel ein : „ Aber , Herr Direktor , ich bin ganz
unerfahren auf diesem Gebiet ! Vielleicht werde auch ich Sie ent -
täuschen ? "

JDh , Senorita Ortega , wir wissen durch die Mitteilungen Ihres
Oheims , datz Sie eine vielseitig gebildete Dame sind ! Unser Herr
Paco , wie wir unseren Schriftleiter Olarria nennen , wird Sie ein -
führen . Er hat zum November eine Stellung in einer Zeitschrift
in Mexiko angenommen . Sie werden bald selbständig arbeiten .
Unsere Tendenz ist Ihnen ja bekannt ? "

.Eine Frage — : Bedarf es denn eigentlich der selbständigen
Initiative sür Ihre Wochenausgabe ? Bringt sie nicht lediglich
vom Mutterblatt übernommene Artikel ? "

„In der Hauptsache natürlich . Aber da diese Wochenausgabe
dazu dienen soll , Aufklärung über die Kriegslage und das politische
Weltgeschehen in neutralen Ländern zu geben , so ist es notwendig ,
die von matzgebenden französischen Stellen gehegten Meinungen

r . Je
um so

und sie
zur Kapitulation zwingen .

"
Bärbel nippt an dem Sherryglas , das ihr ein Hausmädchen

serviert hat . „Und — ich sage dies als politisch noch neutral
Denkende — ist der Krieg Argentiniens gegen die Mittelmächte
wirklich eine Art Volkswille da drüben ? "

„Nein , leider nicht ! Er ist, im Gegenteil , sehr unpopulär . Aber
darum ist uns die Aufgabe zugefallen , Frankreichs Sache nicht nur
,da drüben '

, sondern auch in ganz Europa zu propagieren .
"

.Mit französischem Geld ? Oder aus Ueberzeugung des
Herausgebers ? "

Lächelnd sieht Verlaasdirektor Ramirez seine Gattin an , eine
stille graue Frau mit kleinem Schnurrbärtchen über den welken

und sind fast Franzosen geworden . Diese frankophile Propaganda
müsien wir vom kaufmännischen Standpunkt betrachten . Ihnen ,
als Nichte Ihres verwitweten und kinderlosen reichen Onkels , wird
das ohne Zweifel klar sein ? "

Bei Tisch gibt Direktor Ramirez eine Schilderung der Kriegs »
läge . Die katastrophale Niederlagen der französischen und eng »
tischen Truppen sowie der Russen sind allen offiziösen Stellen be-
kanntgegeben . Der preußische General Kluck ist in Verfolgung der
geschlagenen und englischen Heere bis Virty le Francis vor -
gerückt und hat seine Stellung im Marnetal befestigt . Reims ist
gefallen , Maubeuge vor der Uebergabe . Der Präsident , die Regierung
und das Diplomatische Korps haben heimlich Paris verlassen und
sind nach Bordeaux übergesiedelt . Durch Mobilisation und Massen -
flucht der Einwohner ist die Bevölkerungszahl von Paris von drei »
einhalb auf zwei Millionen gesunken : dafür kommen die vor den
deutschen Armeen fliehenden Landbewohner in Massen nach der
Hauptstadt . Alle Banken und viele Zeitungen find bereits aus
Paris verlegt worden .

„Nun , Paris ist nicht Frankreich "
, meint der Direktor , „und

in den vom Feinde freien Teilen des Landes ersteht ein neues
schlagkräftiges Heer . Joffre trommelt unablässig : Sammeln gegeil
den Feind ! Jeder mutz hergeben , was er kann ! Außerdem haben
wir Freunde in der Welt . Italien wartet nur seine Stunde ab .
Auch die Vereinigten Staaten stehen Gewehr bei Fuß , um uns bei»
zuspringen . Wenn das ganze Amerika von Nord bis Süd ein -
griffe , wenn die skandinavischen Staaten , gegen Verheißung von
Abtretungen deutschen Gebietes , Truppen über die Ostsee würfen ,
so wäre ein baldiges siegreiches Kriegsende für die Alliierten ge»
sichert."

Bärbel hat die panische Verwirrung in der französischen Haupt »
stadt gleich bei ihrer Ankunft gemerkt . Möbelwagen und Lastautos
rollten in langen Reihen durch die Straßen ; endlose Züge neu ein »
gezogener Rekruten , darunter Halbwüchsige und Graubarte , mar »
!chierten zu den Kasernen . . . Sie war beglückt , als Don Luis ihr
eine Erklärung für dieses chaotische Durcheinander gab — : Die
Deutschen vor Paris ! Wenn sie das erleben könnte ! Wie gern
würde sie dann den ganzen französischen Schwindel von sich ab »
werfen ! Aber noch mutz sie die Maske tragen ; noch ist der Kamps
ncht entschieden — noch ist sie im feindlichen Lager . . .

( Fortsetzung folgt . )

All«» halb
so schlimml
Printz nimmt'» mit
| edcm Flecken auf ,
fleich ob Im Tep¬
pich , im seidenen
Tuch . Im Vorhang
oder in Leder . Alles
• ieht wieder aus
wie neu und kostet
'doch nur Pfennige

Flrbar - Printe
billig und gut

FrfR86«CI

WlNIZ
Tclef . 4507 u . 4508
Annahmestellen

überall .

Verschiedenes

IKiassaoe
Annl UrenKo
AKademiesir . 28

parterre

Heirafs -
Gesuche

Jung . Mann , End «
der 20er , ctjfll ., an«
genehmes Aeußere ,
ca . 175 cm groß , in
sicher . Stellung , sucht
sich aus diesem We .l -
»ine Frau , die Liebe
an einem gemütlich.
Heim, einwand¬
freien Leumund be-
siy,, Etwas Ver-
mögen erwünscht

Zuschriften , wenn
inberst möglich mit
Bild erbet , u B2" >1
an die Bad . Presse.

Kauigesuche

Gebr ., unbed . gut
«rh . tl . ob . Reise.

Wreibinllsch .
, . kauf. ges . Klaup -
rechtste. 30, II .

( 5 £ 3300)
Gebr ., gut ertialt ,

6d ] teiMd ) .
zu »aufen gesucht.

'Aug. m . Preis u .
Snstemangabe unt ,
« 27 55 an Bd . Pr ,
2 Riemenscheiben,

1 eis . u . 1 evtl . a .
Holz , zweiteilig m .
1300 & , 150 br . u.
70 min Bohrg . . als
Voll - u Leerscheibe
berwendb ., zu kauf,
ges Mann , Mti ».
zrshetm «Bruchsal )

( 26176a )

Zu verkaufen
Wetr . Küche

2 Schränke m Aufs.,
I Tisch . 2 Stühle
z. bert . Preis 60M .

Hodapp ,
Kloseslr, 28, II .

Küchen
lauft man preist » .

Sofienstr 112,
DMpciau £ i

flu Ostern emptlfhlt :
in Gold Trauringe , das Paar
von Mk. 10.- an . Taschen¬
uhren mit Garantie von
Mk . 3.- an . Patengeschenke ,
Eßbestecke , Kaffee - Löffel,
Halsketten .
Clir. Fränkle , Ooldschmied

Karlsruh « Passage

rs-Bisverkanf.
Au» einem Konkurs ist zu verkaufen :

I Personenwagen . Chevrolet ' , 1 Schreib-
Maschine . Urania ' , I Schreibmaschinentisch ,
I groher Tisch , 1 Schrank, 1 Schreibtisch,
5 Stühle , I Aktenschränllben, 1 Altenregal ,
1 Marktschirm, ca 30 Obstversandlörbe , ta
20 leere Kisten, 1 Dezimalwaage ,

Der Verkauf findet statt am 17. März
1934, nachmittags 8 .80 Uhr , Schützenstr 86,
Hinterhaus (8532 )

De« Konkursverwalter .

•HUJO
Zn

Karlsruhe
« chetn:

Baden -Baden :

Bretten :

Bruchsal :

Tonaueschingen

Durlach

Ettlingen :

Zreiburgi

Furkwangen :

Saggenau i

Kehl Rh . :

Lahr :

Mosbach :

Ottenburg :

Ps - rzhelm:

Rastatt :

Singen o.

et. Georgen:

Irlberg :

Weingarten :

kann man Anzeigen zu
Originalvreifen sür die
» B a d. P r r s s i /"
ausgeben ?

Haupt -GeschSftsstelle
Kaisers«! 80a «Adolf-
Hitler -Pla «) , Kaiser-
ftratze 148 (gegenüber
der Hauptpost) , Wer-
derplatz 34a
Wilhelm Ruh . Pa -
pierw .-Geschäft, Ecke
Haupt- u. Eisenbahn -
straße
Otto Hanstein , Fre -
mersbergstr 97. Tele¬
fon 1833.
perm Klenzmann , Zel»
tungSNoSk, Straßen -
dabn -Warteballe am
LeopoldSplatz
Wilh Günzer . Papier -
und Schreibwarenge -
fchäft , Weißhoferstr 27
Otto Graf , Zigarren -
geschitft , Kaiserstr 43 .
Teleson Rr 2120

' Walter 5 ->hn. Zeppe>
linstratze 5.
Papier - und Schreib-
warenhdl Karl Helm,
Hauptstraße 75
Emil Jäger , Friseur -
geschäft , Badenertor -
straße 15
Obani ; »Annoncen-
Erpedition , Kaiserstr
sOpelhaui )
C » Wallbrunn ,
Schwarzwaldstraße 87
Martin Eisteltinger .
Allmendstraße 81
Hermann Becker , Pa -
pier- u Schreibware
« eschäft Adols-Hitler-
Straße 70
Fritz Kaiser , Tabak-
sabrikate. Hauptstraße
Ernst ?ld«. Gartenstr 5
Karl Haupt . Zigarren -
spezialh Marktstr 30
Karl Kruft . Bürger -
meister-Ren,str ll
Jodann Trübes Buch¬
handlung , Hauptstr 71
Adalb Trabold , Fried -
richstr 58 . Tel 152«
Otto Riecker '? Buch-
Handlung
Otto PNaum , Zigar -
rengeschitft, Poststr IS.
Teleion >7
Karl Weiß . Zigarren -
gefchäft . Ekkebardst 7 u
K Wilhelm Weber.
Werderstraße 84
Aug Guldin . Tabak-
waren
Josef Simon . Haupt -
straße 43
Rudolf Jost . Jöhlin -
gerslraße 81

Fpuhialirs-flngeaole
Staf^e

Kleider -Schotten
schön . mod .Ausmust . Mtr .l .SO
Cotelö travers r. Wolle
in modern . Kleiderfarben Mtr .
Crfepe - Granlt
reine Wolle , ca . 100 em br . Mtr .
Biesen -Crepa
reine Wolle , aparte Frühjahrs -
färben , ca . 100 cm breit Mtr .
Mooskrepp reine Wolle
130 cm breit , für Kleider und
Complets ■Mtr .
Mantel -Stoffe i40cmbr.
Hlr den sportlichen Frühjahrs -
mantel Mtr . 4 .75
Moderne Tupfen
95 cm breit , auf Marocain und
Mattcrdpe • Mtr . 3 .7S
Reversible m . glänzend.
Abseite , moderne Farben Mtr.
CrepeOrion bedruckter
Mattcripe in entzückenden
neuen Mustern » • • Mtr .

Siciimpfe
Damen - Strümpfe
kllnstl . Mattseide , feinmaschig ,
mil gut verst . Florsohle Paar
Damen - Strümpfe
kQnstl . Mattseide , plattiert Paar
Damen -Strümpfe
uns - re Qualität Kleeblatt -Matt ,
aus bester Mattkunstseide Haar
Damen - Strümpfe
kllnstl . Mattseide m . extra star¬
kem Florrand und Sohle Paar
Damen -Strümpfe
unsere Qualitfit „ Favorit " , der
beliebte Spezialstrumpf Paar
Herr .- Jacquardsock .
vorzQgl . in Qual ., neue Dessins
moderne Anzugfaiben Paar

1 .20
1 .65
2 .25

2 .95

3 .50

3 .95

2.75
2 .95

3 .95

1 .10
1 .25
1 .45

1 .65
1.90

95 j.
Schlafanzüge
Maco -Pope Ine , m . bunt .Revers O "fB
und Aufschlägen • Uml «I

Schlafanzügegut . Quai, je 7c
moderne , fesche Formen U « fll

Damen =1üäsche
Kunstseidene
Damen -Hemden
Cr&pe oder porös
Schlüpfer passend
Charm .-Gamltur
Hemd und Schlüpfer mit
Spitze
Charmeuse -
U nterkleider mit
Handarbeitsmotiv •
Charmeuse -
Unterkleider meigtq ye
Spitzenmotiv , mod . Läng «I
Kunstseid Hemdhosen
moderne Ausführung , reich « IE
mit Spitzen garniert •» . » w

1 .15
1 .25

4.50

245

Mätzen
1 Post . Damen -Kittel
mit halbem od . langem Arm - A AB
gute Qualitäten
1 Post . Damen -Kittel
mit langem Arm,bes .prelswert O DE
aparte Neuheiten ■ W . wll
1 Post . Damen - Kittel
für starke Damen , zum Aus - / > 71 !
suchen , bis Größe 52 • *§• • U

Stcickiaacen
1 .95
3.75
4.90
5 .90

1 .35

1 .95

Damen -Pullover mit
1/4Arm , hübsch veiarbeit . 2 .45
Damen - Pullover
mit Kragen , mod . Westenform
Damen - Pullover
mit flotter , neuartig . Garnitur
Berchtesgadener
Jäckchen reine Wolle
Golfjäckchen t .Mädch .
Trikot m . kunstseid . Decke in
rot u . blau , f. d . Alter ca . 3Jahre
jede weitere Größe 15 Pfg . mehr

Sportpullover oh .Arm ,
lür Herren , reine Wolle , mod .
Strickart • • • • 2 .7S

cfCaudac&eUen
Locharbeitdecken in Hand¬
arbeit 50/50 60/60 35/80 oval

4 .80 5 .50 7 .20
35' 100 135/165 160 -© - 135 -© -

4 .95 19 .50 22 .- 17 .50
Tabletts zum Umhäkeln
in verschied . Größen in eckig ,
oval und rund 46 ^ 30 ^
Serviettenständer
zum Umhäkeln Stück
GittertQllkissen gez..
neue Muster • Stück
Eierkörbchen u . Püppchen
in reicher Auswahl , zum Nacharbeiten

Cr & pe - Nacht itemden
m . klein . Fehlern , z . Aussuchen O AR
mit langem oder kurzem Arm

20 .?
25 ?
1 .05

uNovr
SoHf . weiß . Metall »
bctt m. Ia Feder !, .
85.« , gl . Schreidtisch
Dipl ., f . 2 Pers . 35.#'

j . »ff . Schesseistr. 47 ,
pur». , H . Sonntag .
Ausziehtisch

stark, btll . abzugeb.
Schreinerei ,

Sommers !rasic 3a .
<FWS43S >

Schreidtisch bill . zu
verlaus . Edeisbeim «
str. 1 , III . Traut, .

Linoleum
InIaid ,

2X6 m , 2X5,15 m ,
1,35 X 4,25 m , sehr
nut erh , vollstitnd.
Miidchrnbett. große?
ätiirtg .. dtterer Kiei-
oerschranl. Garten¬
bau! , I Schulbant ,
sebr preiSw zu vert .
Hirlchstraße 122, I .

tLSW '- t

kewinnauszug
5 . Klasse 42 . Preubijch »SiiddeulIche Staats -Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck tKtboten

Iauf

jede gezogen « Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn« I
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und ll |

30. Ziehungslag 14 . Man 1934
2 » «winn« Itt 1000000 M. 197054
2 « «rinnt tu 3000 M. 209903
4 S -winne gn 2000 M. 128721 233S39
2 iu 1000 M. 31175 _ , . . . . .

34 « tainnt ,u 600 M. 1S726 38893 65934 10202 ? 118152 129769
149794 181879 164717 178211 >80750 203370 212356 231468 339661
349146 384329 Z» T«ge»p . SmieN.
Aus sede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu se IVOS NM
gesallen. und zwar je eine auf die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen I und II :
17158 80454 100657 123041 176044 2I4I6S 2587SS 296034
30271S 33657S

Die Ziehung der I . Klasse der <3. Preubisch-Süddeutschen
KöS. Pr eubilchenj Elaalslotteii « linde» am Li) , u. 21 . April 1934 statt

Sohner Ä
zu verkauf . Maier ,
ZÄHringerstr. 51 .

I RADIO
voihsemptänger
monatsrate 4.20

PiaseckiISchtttzenstr . 17
Teleion 5592

Schreib¬
maschine

für 45 RM . zu
verlaufen . Angebote
unt . Nr . 14286 an
die Badische Presse.

Damenrad
Gritzner . zu Verls .
Preis 25 M . Wel-
tztenstr. 44 , I ., r .

(SHZZIö )

um Mre
ilinmgeworden"

^ . Ich habe großen Erfolg . . . Seit ich die
rosafarbige Tokalon - Hautnahrung benütze , ist tat »
sächlich mein Gesicht um Jahre jünger geworden .

( Christiane v . Truembach )
So lautet eine der vielen begeisterten Zuschriften ,

die über die rosafarbige Tokalon - Hautnahrung stän -
dig einkaufen . Tiefes ärztliches Wissen und jähre -
lange Erfahrung auf dem Gebiete der modernen
Schönheitspflege haben dieses vollendete Produkt
geschaffen . Eierig wird es von der danach lechzen-
den Haut aufgenommen und seine so wirksamen
Bestandteile — Nährfette und „Biocel " Hautextrakt
— regen die schlaffen und schlecht funktionierenden
Hautzellen .zu erhöhter Tätigkeit und zu neuem Le-
hen an . Rosig und frisch , sammetweich und zart
erstrahlt die Haut wieder in jugendlichem Schim -
mer . Auch Sie sollten die rosafarbige Tokalon --
Hautnahrung noch heute oersuchen . Sie erhalten
schon Packungen zu nur 50 Pfg . ! ( A1U78)

Won -Creme
zu haben bei

Frida Schmidt
Kaiserstr . 207
Versand auch

nach auswärts .

Neuanfertigung und Umarbeitung von

Stepp - u . Daunendecken
■ J . SCHNEIDER , Adierstr . b W >

Fortwährend

kelWnheik-
WseinWen

aller Art
und Schmuck bei

I . Gelmann ,
K 'he .,Zähringcrst .SS
Eigene Wcrlstätte .

(8509 )

Komplettes ,
noch neue«

Besteck
in 100 Gr . Silber
billig zu verlaufen .

Angeb . ti . $ 17134
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

marken - H . -Rad
| nur 28 M , weißer
Herd, nur 23 M abzg.
Mcndelssohnvlatz 3 ,
Lad ., « ing . KriegZft.

Bestecke
vornehme Muster

mit fOü Gr . Fernslfber «
auflaqe - Rostfreie und ver¬
chromte Bestecke . Niedriga
Preise . GUnst . Zahliangs -
bedlngungen . — Katalog
kostenlos . E .Richard Wagner ,
Solingen 11. BestecktabrikaU

Carl Pfeff erle
Erbprinzenstr . 23 Telefon 1415

empfiehlt frisch eintreffend :
ISI Caüllau ganzo . Kopfs 22 -4
Holländer - u . Nordsee -Cabliuu .
Schellfische , Merlans . Heilbutt ,
Kotzungen . Stockfische , Cabl au

u . Goldbarschfilet . Muscheln .
Salin , Rheinzander .

Rheinbackfische » 40 . /)
Frisch geschlacht .Zickel
Feinstes frisch geschlachtetes

Milchmast -Geflügel
in größter Auswahl
n. bekannter Güte .

Fischräucherwar . u. Marinaden .
Täglich ab 5 Uhr , sowie Frei¬
tags auch von 11—1 Uhr . frisch
geback . Rheinfische u . Merlans .
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